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Eefegrephifche Depeſchen. 


(Geliefert von der „Gcrivps MeRae Pre Affociation*) | 
i — her erörterter Plan ſcheint jetzt ſeiner 
Verwirklichung ſehr nahe zu ſein, näm— 


JIulanud. 


Zuſammenſtoß befürchtet, 
Wenn die Amerikaner auf der Beſetzung von 

Iloilo beſtehen. —-Uebrigens herrſcht dort 

unter der Inſurgentenherrſchaft völlige 

Ordnung. — Cubaniſche Nachrichten und 

Erwartungen. 

Manila, 29. Dez. Oberſt Miller iſt 
von ——* her zurückgekehrt 
bringt nähere Nachrichten über die dor— 
iige Lage. Er erzählt u. A.“ 

Die amerikaniſche Expedition unter 
General Miller iraf am Dienitag zu 
Sloilo ein und fand, daf; die Spanier 


hier 


cn Samfjtag die Start geräumt, und | 
einem | 

am ı 
| zweiten Sonntag follen die 


die Philippinen⸗- Inſurgenten, 

DC herigen Abkommen zufolge, 
Montag die Stadt nebſt den Ver— 
—— beſeitzt hatten. Die In— 
ſurgenten errichtelen ſofort eine Ge— 
meinde-Regierung. Fünf Eingeborene, 
welche zu plündern angefangen hatten, 
wurden erſchoſſen, und dies hatte die 
gewünſchte W 
lei Plünderungen mehr vor. Alles 
iſt jetzt dort ruhig und ordnungsmäßig, 


und die Geſchäfte gehen ihren gewöhn- 
Das ausländiſche Eigen- 


hıım * Ruſurdent m 
tum wurde von den Inſurgenten un macht. 


lichen Gang. 


te: befondere Bewachung aelteilı. 


Das e einzige ausiandiiche Schiff, das 
zur Zeit im Hafen befand, war Das 
tſche Kreuzerboot „Irene“. 

Nachricht von der vollſtändigen 
—— der ſüdlichen Provinzen der 
Inſel Panay (deren Hauptſtadt Iloilo 
iſt) durch die Spanier beſtätigt ſich. 
Die Spanier ſind jetzt zu Zamboango, 
einem feſten Platz auf der Inſel Mana— 
danao, konzentrirt. General Rios, der 
bisherige ſpaniſche Gouverneur der 
mittleren Philippinen -Inſeln, wird 
nächſtdem hier erwarket. 

Aguinaldos 
iſt geſtern eingeſetzt worden; ſeine Mit— 
glieder repräſentiren hauptſächlich das 
Armee Element der Eingeborenen. 

Waſhington, D. E., 20. Miei- 
fungen, welche einen 
ſtoß zwiſchen den Philippinen-Inſur 
genten und den < 


ſich 
dei 


ul 
Die 


a 
Dez. 


amerikaniſchen Streit— 
kräften herbeiführen mögen, ſind vom 


jor Otis ergangen, 
ſeiner Depeſche, worin er meldet, 
von den Filipinos beſeht ſei. Die man 
hört, it DOtis inftruirt worden, den 
Befehlshaber der Filipinos in Iloilo 
benachrichtigen zu laffen, daß, menn 
Ssloilo nicht freiwillig von ihnen ge— 
räumt tpürde, die amerifanifchen 
Iruppen ed mit Gewalt bejegen wür— 
ben. Viele glauben jeßt, die Spanier 
hätten loilo auf beitimmte Weifung 
bon Madrid hin geräumt, in der Ab— 
fit, Streit zwifchen densFilipinos und 
den Amerifanern hberaufzubeichwören. 

Hadana, 29. Dez. Die Offiziere der 
panifchenrmee, welche im Beariff fte- 
hen, Cuba zu verlaflen, haben ſich eine 
Proklamation geleiſtet, worin ſie ſagen, 
beim Scheiden von dem cubanifchen 
Boden, über meldhem die fpanifche 
Flagge 400 Nahre geweht habe, fühlten 
fie jich gedrungen, ihren patriotifchen 
Beitrebungen Ausdrud zu verleihen, 


Sie deuten an, daß vielleicht in fünftiz | 
ger Zeit „die Spanische Flotte eine Gele- | = 
haben werde, die Verlufte zu | DE? 
die fie während des jüngiten | 


genheit 
rächen, 
Krieges erlitt.“ 


Während im Allgemeinen das Ver— 
halten der amerikaniſchen Freiwilligen 
in der Provinz ein gutes war, bekla— 
gen ſich die Offiziere über die heftige 
Wirkung des ſpaniſchen Schnapſes 
auf ihre Leute, die an nichts Stärkeres, 
als einfachen Whisky, gewöhnt ſind. 
Es hat ſich als unmöglich erwieſen, die 


Soldaten vom Trinten abzuhalten, fo: | 
bald Schnaps zu haben ift, und des- | 
halb hat man beſchloſſen, die Verants | 


mwortlichkeit dem Verkäufer, jtatt dem 


Irinfer aufzubürden. AufEmpfehlung | 


von Kohn McEullagh, dem früheren 
Polizeichef von Nem Norf, wird einer 
ber erjten amerifanifchen Grlaffe die 
Mittheilung enthalten, dab der Ver: 


tauf von Schnaps in irgend einerfyorm | 
in | 


an einen amerifanifchen Soldaten 
Uniform die Befchlagnahme des Ei- 


Einfperrung zur Folge haben wird. 
Die Vereidvigung der Leute, welche 
als Boliziften eintreten, nimmt ihren 


Fortgang, und es haben jet bereits ı 
Mann den Ver. Staaten | 
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den Treueid geleitet. 

Subanifche Bewohner von Havana 
erklären, e3 fünnte zu böfen Auftritten 
fommen, wenn General Broofe jeine 
Ordre nicht rüdgängig mache, welche 
Vertretern dercubanifchennfurgenten- 
Armee verbietet, bei den Räumungs- 
Seremonien (am Neujahrstag) zuaeren 
zu fein. Viele Cubaner find fehr ent= 
rüftet über die Haltung der Amerifa= 
ner. „Wir haben für die Freiheit ae= 
tämpft,“ jagen fie, „und nicht für einen 
Mechiel der Herren, und übrigens fteht 
unfere Armee noch immer im Feld.” 


Schneeiturm in Mihigan. 


Escanaba, Mich. 29. Dez. Ein 
ſtarker Schneefall, begleitet von einen 
heftigen Windjturm, herrſchte geſtern 
den ganzen Tag in dieſer Gegend. Alle 
Züge erlitten Verſpätung, und die Ge— 
ſchäfte geriethen völlig in's Stocken. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


Liverpool: Waesland nach Philadel⸗ 
phia; Corinthia nach Boſton. 


und | 


| dern: 
| chen um halb 
| und um 9 Uhr 


irfung; e3 famen Teiner= | 


| worbdenen 
| Jchmieden juchen durc) Ausführung ei: 
proviſoriſches Kabinet 


Zu führen. 


Zuſammen-⸗ 
| tigen 
| und 
ſches 
Kriegsdepartement an den Öeneralmas | 
in Beantwortung ! 
daß | 
Sloilo von den Spaniern geräuntt und | 


Nationale Dienſtmädchen-Gewert⸗ 


ſchaft. 
New York, 29. Dez. Ein ſchon frü— 


lich: die Dienſtmädchen der Ver. Staa— 
ten zur einer nationalen Gewerkſchaft 
zu organiſiren. Ida Chriſtoquenzen 
und Henrietta Müller, zwei Delegatin— 
nen der Dienſtmädchen— Gewerkſchaf— 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


n 


ef 


€ hicago, Bonnerftag, den 29, Dezember 1898. — x” Uhr: Ausgabe. 


Diesmal fol’ ernit werden. 


Berlin, 29. Dez. * den ſogenann— 
ten „hoben Kreiſen“ der Reichshaupt— 
ſtadt, wie auch ns s herrſcht Die 


allergrößte Aufregung, denn es ſoll ein— 


zelnen der Herrſchaften diesmal ernſt— 


lich an den Kragen gehen. 


Der Kaiſer 


| tit zornig und diesmal unannahbar. 


ten von Norwegen und Dänemart und | 


überhaupt befannt als Gemertichafts- 
führerinnen in Europa, fommen zur 
Yusführung des Planes hierher. 

U. U. wird diefe Vereinigung for— 
Daß die Arbeit der Dienſtmäd— 
7 Uhr Morgens beginne 
Abends aufhöre, und 
für alle Arbeit, welche nach 9 Uhr 
Abends noch für die Famili 
iſt, extra bezahlt werden muß. Jeden 
Mädchen 
frei haben, desgleichen einen Nachmit- 
tag in jeder Woche. Helle und warme 
Zimmer ſollen garantirt werden, und 
jedes Dienſtmädchen ſoll ſein eigenes 
Bett haben. 

Werth der Zeitungs-Anzeigen. 


New VYort, 29. Dez. 


Er beſteht auf unnachſichtlichem Ein— 
ſchreiten, um die Spielwuth in der Ar— 
mee endlich einmal vollſtändig auszu— 
rotten. Ra Aufhebung des Spieler- 
Hubs „Der Fröhliche” hat befanntlich 
ſchon einen rieſigen Skandal hervorge— 
rufen. Aber trotzdem eine ganze An— 


' zahl dem Hofe nabejtehender Difiziere 
| und anderer hoher Berfünlichkeiten mit 
| in den Sfandal verwidelt worden iit, 


zu letiten | 


hat der Kaifer eine ftrenge gerichtliche 


| Unterfuchung für jeden einzelnen Fall 


| Tozialiftifche Blätter 


Seit Weihnacht | 5 


haben bier 10 Firmen, welche ich mit | 


dem Verlauf von Waaren für 


ta 49 


zu den be Yeutenden. 
zehn hatte In den Zeitungen angezeigt. 
Die übrigen, welche in den Zeitungen 


Feier-⸗ 
— befaßten, Banterott ges | Yriftofratie fei 
FSimige diejer Firmen gehörten | \ \ 
Aber feine diejer | 


| rer Anlicht, 
wohl ſ 


anzeigten, machten das beite Feiertags= | 


Geſchäft * vielen — 


— — 


Ausland. 
Der Zollkrieg-Allianzplan. 

Berlin, 29. Dez. Graf Goluchows— 
ky, der öſterreichiſche Miniſter des Aus— 
wärtigen, will den, etwas wacklig ge— 
Dreibund wieder feſter zu 
nes, ſchon früher einmal im Allgemei— 
nen erörterten Planes, gemeinſam ei 
nen Zollkrieg gegen die Ver. Staaten 
Er wünſcht zu dieſem Be— 
huf, wie man hört, eine Zuſammen 
kunft mit den Miniſtern des Auswär— 
von Deutſchland und Italien 
hofft, ein völliges han delspoliti⸗ 
Einverſtä Den zu erziel en, deſſen 
Spitze ſich gegen die Ver. Staaten rich— 
ten würde. 

Vom Papft empfangen. 


Berlin, 
ſche Geſandte beim 


2%. Der. D yreuhis | z: : —— 
ee ge et Pe. PREIEBI | fiir den inneren Boftdienit in Pit ymen ! 
Batitan, Frhr. von | 


ı gefammten de 
ı mit Schnellfeuer-Geichugen 


Wie es heißt, haben bis 
hoher Damen“ 
Merk— 
in 


angeordnet. 
jetzt auch Fürbitten 
wenig oder gar nichts genüh ; 
würdigermeife ift man aber jogar 


| Der Kaijer gegen die Spielwuth im Beer. | 


| das Flotten-Budget für 189 


| Bau von 


Anarchiſtiſches. 


Das verlorene Protokoll. 


Rom, 29. Dez. Ein Mitglied der 
internationalen | Anti⸗Anarchiſten Kon⸗ 
ferenz ſoll die Kopie des Protokolls im 
Eiſenbahn-Koupé verloren haben. Die 
Zeitungen ſind dabor gewarnt worden, 
es zu veröffentlichen. 

Die italienijche Polizei verhaftete ei- 
nen aus der Schweiz ausgemwiejenen 
Anarchiften Namens Michael Roffi. 

Für die frauzöſiſche Flotte. 

London, 29. Dez. Eine Depeſche 
aus Paris an die Exchange Telegraph 
Co.“ meldet, daß an die franzöſiſche 
Kammer d das Verlangen geſtellt werden 
wird, 39414 Millionen Franken für 
zu ver— 
willigen. Dabon ſollen 121 Millionen 
Franten für den, übrigens Icon begon- 
nenen Bau von 63 Schiffen verwendet 
werden; im nächften $ahr joll noch der 
28 anderen neuen Booten be= 


| ginnen. 


Bürgerkreifen nicht fehr erbaut von der | 
Strenge des Kaifers, und nur einige | 


machen ham 
ee Man jcheint allgemein 
r Anſicht zu ſein, daß das „Jeu“ (wie 
man es noch immer in Berlin nennt) 
ein Vorrecht der Geburts- und Geld— 
und erachtet Polizei— 
als Eingriffe in perſön— 
Der Kaiſer aber iſt ande— 
und wird 
einen Willen durchſehen. 
Militäriſches Neujahrsgeſchent. 


Berlin, 29. Dez 


Dez. 


utſchen Feld 


m 


mahnahmen 
liche Rechte. 


- Artillerie 
mird zu 


ı Neujahr vollendet fein. 


| mit ber 


| dortigen u Schulbe 
Der neue Handeismtmilter | 
uli, zu deilenskeifort auch | 


Brachen Durch Das Eis. 
MWiürzbura, Baiern, 29. Des. 
find die Gpmnafialten 


Hier 
Münch 


X | 
iſche | Die He 


DieAusrültung der | 


ı und 





| eigenen Minen werten! 
| hannespurg 


und ı 


Welihöfer beim Schlittichuhlaufen auf | 


der Main-Wieſe ertrunken. 

Weitere anuti-deutſche Erlaſſe. 

Wien, 29. Dez. Die 
wird in Oeſterreich mit Fer 
geſetzt. Jetzt iſt die Ver ordnung, 
nach in Oeſterreichiſch-Schleſier 
tſchechiſche und die polniſche Sprache 
deutſchen als 
werden ſollen, 


iereifer fort 


auch den 
hörden zu— 


gleichgeſtel It 


ge gg 


Frhr. dv. Dipa 


1Da 


| die ei, für Bojt und Te 


Notenhan, wurde vom Papfte in Uns | 


trittö = Yudienz empfangen. 


Sin feiner | 


Ermwiderung auf die Anfprache des Ge= | 


fandten gab ©e. 
haften Dank für das hochherzige Ge- 
Tchent Kaifer Wilhelm an die — 
Katholiken, die Ueberlaſſung des Dor⸗ 
mitoriums der heiligen Jungfrau, 
Ausdruck und unterhielt ſich, nachdem 
der offizielle Empfang vorüber war, 
noch zwanzig Minuten in freundlich— 
ſter Weiſe mit dem Geſandten. 


Sieg Deutſchlauds beim Vatikan? 
Berlin, 29. Dez. Hier wird die Ab— 


Heiligkeit ſeinem leb⸗ 


Aufführung 


ſten 


berufung des franzöſiſchen Botſchafters 


beim Batitan, EN. 
großer 
heißt, ver Bapii habe feld 


ritt Boubelle’s verlangt, meil 


Boubelle, ala ein 


* 
Rückt 


der 
Sieg Deutſchlands —— | 


legrapdie gehört, hat angeordnet, daß 
und Mähren die tichechiiche Sprache 
als Amts- und Dienjtiprache, welche 
bisher nur im mündlichen Dienit ae- 
braucht wurde, von Neujahr an auch 
für den fchriftlichen Dienftverfehr zu 
gelten habe. 
Für Offiziere verboten. 

Wien, 29 
Grazer Garnifon wurde verboten, der 
von Felir Bhilippis 
Schauſpiel „Das Erbe“ 
Das Sujet des Stückes lehnt ſich be— 
kanntlich an die —— des Für— 
Bismarck an. 

Die Dreyfus-Streitſache. 
Paris, Dez. Bei Fortſetzung 
Verhandlung über die Reviſion des 
Dreyfus-Prozeſſes nahm das Kaſſaki— 


39 


— auch die Ausſagen des frü— 


er 


deſſen Intriguen zur Aufrechterhaltung 


Katholiken Paläſtinas mißbilligte. 
neueſten Vorgänge wiederum weſentlich 


erſchwert worden zu ſein. 
Deutſche Bahn-Konzeſſion vom 
Sultan. 
Berlin, 29. Dez. Wie man hört, hat 
der türkiſche Sultan, ungeachtet der 
Proteſte Frankreichs, der deutſchen 


Anatoliſchen Eiſenbahngeſellſchaft eine 


Konzeſſion verliehen, einen Hafen zu 
Haidar Paſcha, dem Endpunkt der be— 
treffenden Bahnlinie in Kleinaſien, an— 
zulegen. Haidar Paſcha liegt am Bos— 
porus, gerade gegenüber Konſtanti— 
nopel. 


Nachſpiel zum Kotze-Skandal. 


Berlin, 29. Dez. Graf Friedrich v. 
Hohenau, der Sohn des Prinzen Al— 


8 


brecht von Preußen aus ſeiner morga— 


franzöſiſchen Protektorats über die 


In 
N un gie. | den Inhalt Diefer Yustag en 
| Rampolla’s Stellung jeheint durch dieje | 


nn 


heren Präſidenten Caſimir-Perier ent— 
gegen, ſowie ER von Bartbou, 
früheren Minifter des Innern. Weber 
erfährt 
man nichts, ebenjomwenig wie über Die- 


| jenigen von anderen jegigen oder frühes 
i ren Staatsbeamten. 


| hen wieder 
die Anti 


Dez. Fortwährend tau— 
Anzeichen dafür auf, daß 
Republikaner innerhalb und 


außerhalb der franzöſiſchen Armee ei— 


Paris, 29. 


nen Staatsſtreich gegen die Regierung 


planen. Indeß ſind die Ausſichten, daß 


dieſeAnſchläge ſich verwirklichen, wenig— 


ratifchen Ehe mit ber Gräfin Rofalie | 
| gnügungsfüchtigen Parifer nicht gerne 


genthumes des Verfäufers und feine | v. Hohenau, tft aus der Armee Tchimpf- 


lich entlaffen worden. Der Grund 


| hierfür bejteht in feiner und feiner Gat- 
; tin Verbindung mit dem berüchtigten 


Kobe-Brief-Standal vom Jahre 1896. 
Nadträglide Bismard-Be: 
leidigung. 

Berlin, 29. Dez. Hr. v. Paledzki, 
Redakteur der „Bazetta®dansfi“, wel: 
che in Danzig erjcheint, wurde imegen 
Verunglimpfung des Andenkens des 
Altkanzlers Bismarck zu 6 Wochen 


Haft verurtheilt. 


Pinnow heirathet. 

Berlin, 29. Dez. Der weithin be— 
kannte frühere Kammerdiener des Alt— 
kanzlers Bismarck, Pinnow, der jetzt 
als Portier im Schloß Bellevue beiBer— 
lin angeſtellt iſt, hat ſich mit der Frie— 
drichsruherin Eliſe Gau verlobt. 

Des Dirneumordes beſchuldigt. 

Berlin, 29. Dez. Wegen Erdroſſe— 
lung einer Proſtituirten wurde inChar— 
lottenburg der Barbier Friedrich Buſſe 
verhaftet. 

Selbſtmord eines Geſchäfts⸗ 
mannes. 

Baden-Baden, 29. Dez. Der Pforz⸗ 
heimer Bijouterie-Fabrikant Schöffler 
hat wegen geſchäftlicher Mißhelligkeiten 
hier Selbſtmord begangen. 


ſtens in der nächſten Zeit nur gering. 
Die Weltausſtellung von 1900, an de— 
ren Erfolg alle Franzoſen das lebhaf— 
teſte Intereſſe nehmen, bildet gegenwär— 
tig das größte Hindernik für die Yu3= 
führung revolutionärer Anfchläge. 

Die fühle und feite Haltung des 
Kaflations-Gerichtes im Dreyfus- Fall 
hat ebenfalls viel zur Ernüchterung et- 
nes großen ZTheiles der Bevölkerung 
beigetragen. Auch lafjen fich Die ver- 


ihre Feiertags-Unterhaltungen verder— 
ben. 


Karliſten werden gefoltert. 


Bayonne, Frankreich, 29. Dez. Es 
kommen Nachrichten aus Spanien, daß 
Karliſten, welche in ſpaniſche Gefäng— 
niſſe geworſen wurden, dort gefoltert 
wurden, um Geſtändniſſe von ihnen zu 
erpreſſen in Bezug auf Anſchläge gegen 
die Regierung. 

Uebrigens kommt auch ſonſt die An— 
wendung der Folterung in Spanien 
noch heute vor, obgleich nicht ſo häufig, 
wie früher. 


1 

Der Sturm im Aermel⸗Kanal. 

London, 29. Dez. Ein heftiger 
Sturm wüthet auch heute im Britifchen 
Kanal und verurfacht bedenkliche Ver— 
zögerungen im Dampferverfehr 3mijchen 
England und dem europäifchen Kontt- 
nent, foiwie au) im Ielegraphen = Ver- 
fehr. Der Dampferdienft zwiſchen 
Dover und Dftende ift eingeftellt, des— 
gleichen der direkte Verfehr zmifchen 
Dover und Calais. 


Auch nad Amerifa? 
Budapeft, 29. Dez. Der Börfen- 
mafler Bernhard Hirjch von hier tft 
nad) Verübung bedeutender Unterj chla⸗ 
gungen verduftet. 


Dez. Den Offizieren der 


beizumohnen. | 


| gegen 


100= | 
die | nevalsfelilichteit 
2 ı berühmtheit e 
Amtsſprache 


Sie ſchreibt u. A.: 


Se ns I nem beitimmten Strieasafl: 
in diefem Falle | g 


| Johannes burg ; 


Die Wirren im Transvasl. 
Sobannesburg, Transvaal, 29. Dez. 
jiehungen zwilchen den Boers 
den Engländern im Iranspaal 
werden immer ungemüthlicher. Beide 


| Teile find ftart zu Gemalttgätigteiten 
| geneigt. 


Die „Rand Bo“ erörtert 
ion offen einen Krieg mit England, 
„Wir rathen zu eis 
Möge man 
die Frauen und Slinder auf der englie 


| chen Seite, und mit ihnen alle Berjo- 


nen, die uns übelgeiinnt find, aus ber 
Stadt mwegbringen; möge man dann 
3eriiören und die Ber 
Unruden in die Schachte ihrer 
Möge man 9 
in einen SJtebrichtba ** 
als Grabmal für die Ur— 
Wirren.“ 


über der 


verwandeln, 
heber un jerer 

Der „Johannesburg Star“ führt da 
eine gemäßiatere Sprache und 
warnt die „Bolt“ davor, den Ausbruch 


— — einer Kriſe zu beſchleunigen. 
Ifchechifirung | IE RR DEREN 


Der Karneval von Venedig. 
Venedig, 29. Dez. 
ten, die ſich einer Welt— 
rfreuen, begannen diesmal 
mit einer Gala Vorſte ellung der bekann— 


| ten Saint Saens'ſchen Oper „Sim— 





| richter 
| eine Partie von 3 


| Befehl! 


| Mitglieder derPartie wuri 
| und der Befehlshaber n 


fon und Delilah.“ 


Schauſpielerin geitorben. 
ChHriltiania, 29. Dez. Die größte 
Sch auſpielerin Norwe genS, rau Lena 
Sunderion, ijt in Alter von 65 Jahren 
aus dem Leben geſchieden. 
Menelit wieder im Feld! 
Kairo, Egypten, 29. Dez. Es wird 
berichtet, daß zu Galobat, im Sudan, 
etwa 200 engl. Meilen nördlich von 
Khartum, die abeſſiniſche Flag— 
ge aufgez ogen worden ſei. 
über einem Monat 
Menelik von Abeſſinien abwechſelnd 
an berſchiedenen Plä itzen mit bedeuten— 
der Streitmacht auf, und man vermu— 
thet ſtark, daß er Abſichten auf ſuda— 
neſiſches Gebiet habe. Ein Zuſammen— 
ſtoß der abeſſiniſchen 


| 
|: 
i 


| aung aeleßt. | 
erite Bartie der beitellten Wagen jchon 


Die biefigen Kars | 


| dem 


Eine große Beitellung. 


Ein aräflicher, franzöjiicher Unternehmer. 


* Auditorium Hotel iſt a 
unter dem Namen „Graf de Sotemps, 
Präſident der American Motor J 
Agency von Paris“ ein liebenswürdi— 
ger und gewandter Herr abgeſtiegen. 
Derſelbe erfreute wenige Stunden nach 
ſeiner Ankunft die Fiſcher Electro-⸗Mo— 
tor — durch einen Auftrag für 
die Lieferung von 5000 elektriſchen 
Wagen, welche die Firma im Laufe der 
nächſten Jahre in Paris an ihn ablie— 
fern ſoll. Jeder dieſer Wagen kommt 
auf eiiva $1000 zu ftehen, die Beitel- 
lung des Grafen bedeutet fomit, Kalle 
fie fich nämlich als echt bewährt, für die 
Sıcher Eo. eine Einnahme von $5,- 
000,000 und auf Jahre hinaus Yrbeit 
in Hülle und Fülle, 

Wie Graf de Yotemps erzählt, ijt 
man in Baris zu der Ein) ſicht gelangt, 
daß die automobilen Ge fhrte ameri— 
tanijher Konſtruktion All⸗ weit in 
den Schatten ſtellen, was auf dieſem 
Gebiete in Europa hergeſtellt wird. Er 
und ſeine Mitunternehmer von 
American Motor General Agency in 
Baris jeien deshalb auf den qlorreichen 


Gedanien gelommen, den Vertrieb Dies | 


fer amerifanifchen Fahrzeuge für Eus 
ropa zu monopolilieen. Er babe zur 
Srreichung diefes ZJiwedes nicht nur der 
hiefigen Fifcher Eo. den Thon eriwähnz 
ten Yuftrag gegeben, 


So. in Holyofe, Maif., der 
Wheel Co. in Chicäpee Falls, Maſſ., 
und der Stanley Automator Carriage 
Co. in Newton, Maſſ., gegeben. 
von dieſen drei Firmen konſtru 
Wagen werden heils mittels Safolin, 
theil3 mittel$ Dampftraft in Bemwe 
Die Fılder Eo. foll die 


ee 


YN\rp 
BVie 


am 15. März in Paris abliefern. 
Graf de Jotemps iſt übrigens 

zum erſten Male in Amerika. Er hat 

ſich früher längere Zeit im Oſten auf— 

gehalten und ſich in Boſton mit einer 

reicher 

beirathet. 


Das Schlacht ſchiff Fuinois.“⸗ 


Bekannt 
res heimathlichen Staates 
Difizierforps des gemaltigen 
Schlachtſchiffes, das den ſtolzen Na— 
men „Illinois“ trägt, als Palhenge— 
ſchenk ein prächtiges ſilbernes Tafel— 
Service vermachen. Die Herſtellungs— 
koſten deſſelben, 2500 Dollars, ſind 


lich werden die Bür ger unſe 
demnächſt 


| zum größten Iheile durch freiwillige 


| Berträge Chicagoer Patrioten 
| worden, 


boch find au aus bem ns 


| nern des Staates dem betreffenden Kto- 


| mite 
Schon jert | gangen. 
taucht der Negus | angegangen 1 u | | 
| dem neuen Shladtichiff ebenfalls ein | 


| tyrer=‘Bräfidenten 
| welches 
mit engliſchen 


oder egyptiſchen Streilkräften mag in 


naher Zukunft erfolgen. 


Blutiger Kampf in Oſtafrika. 


Kalkutta, Oſtindien, 29. Dez. Nach— 
zufolge, welche aus Britiſch— 
Oſtafrika hier eingetroffen ſind, wurde 
)Mann, unter dem 
von Lieut. Hannyngton, von 
Eingeborenen zwiſchen dem Albert 
und dem Kioga-See angegriffen, 12 
den getödtet, 
ebſt acht Ande- 


ren verwundet. Später trieb eine Nach: 


| Get wsburger Rede ſoll als Inſchrift 


zahlreiche Subſkriptionen 
Jetzt ſoll nun die 
erden, ſtaatlicherſeits 


zuge⸗ 


zwar in Ge— 
des Mär— 
Lincoln, 


Geſchenk zu machen, und 3 
ſtalt eines Basrelief Bildes 
Ybraham 


als Gedentihmud 
fol. Gin Yuszua 


angebracht werden | 
aus Lincoln’s | 


| bireft unter das Bild gefeßt werben. 


hut der britijchen Partie die Eingebo: | 
renen zurüd und tödtete etwa 100 derz | 


jelben. 
(Zelegraphiiche Notizen auf der Innenjeite.) 


Lokalbericht. 
Weihefeier. 
Die den Helden des Bürgerkriegs ge— 


weihte Gedenkhalle im öffentlichen Bi— 
bliotheksgebäude iſt heute Nachmittag 


unler ergreifenden Feierlichkeiten ihrem 


hehren 


Zwecke übergeben worden. Et— 
wa 3000 geladene Gäſte betheiligten 
ſich an der Feier, die durch einen mu— 
ſikaliſchen Vortrag des Ziegfeld'ſchen 
„Muſical College“-Orcheſters würdig 
eröffnet wurde. Nachdem Dr. Thomas 
ein kurzes G Gebet geſprochen, hielt Ge— 
neral John C. Black die eigentliche 
Weiherede, die mit den Worten ſchloß: 
„Wir weihen dieſe Gedenkhalle 
Freiheit, der Gerechtigkeit, dem Geſetz 
und einer einigen, unverbrüchlichen 
Union unſerer Staaten“. 


— — — 


Opfer von Straßenräubern. 


Als der No. 39 Spruce Str. wohn— 
hafte Edward Baker ſich heute am frü— 
hen Morgen auf dem Wege zur Arbeit 
befand, fiel er an Aſhland Ave. und 
Volk Str. Wegelagerern in die Hände. 
Einer der Kerle ſchlug ihn mit einem 
ſtumpfen Inſtrumente über den Kopf, 
worauf die anderen ihn um ſeineBaar— 
ſchaft in Höhe von 814 beraubten. Ba— 
ker, der eine böſe Kopfwunde davon⸗ 
getragen hatte, fand im County-Hoſpi— 
tal sa 


* Sohn ©. Iraeger, der neue Kol- 
leftor des Iomn of x Lake, hat heute bie 
non ihm verlangte Vürgjehaft in Höhe 
von $2,700,000 geftellt. Seine Bür- 
gen find :Ihomas Byrne, Thomas Ga- 
Dan, John R. Walih und Fred. M. 

Blount. 


— — 


rodttiche Folgen. 


Sm Juni ftürzte der 17jährige Alpin 
King Dold, während er fc auf der im 


See am Fuße der Diverfen Straße ans | 
Ders ı 
bon derfelben 

daß er ſich ſchwere Verletzungen 


gebrachten Waſſer-Rutſchbahn 
gnügte, ſo unglücklich 
herab, 
am Rückgrat zuzog. Nach langem 
Siechthum iſt er heute in der —— 
Wohnung, Nr. 958 N. Clark Str., 

den Folgen des Unfalls ng 


— 


Erlitt ſchwere Brandwunden. 


Als geſtern Frau Marie Petrie in 
ihrer Wohnung, Nr. 304 Archer Ave., 
mit der Zubereitung des Abendeſſens 


beſchäftigt war, gerieth eine Quantität 


| fochenden Fetles in Brand, 
| berfuchte 
| und 30g Jich dabei 
| wunden zu. 


Die Frau 
das Teuer zu unterdrüden 
erhebliche Brand= 
t Zuftand wird für 


Ih 


ſehr bedenklich gehalten. 


| einmal, 
blicklich 


Der | 


— 


Kodt das Waffer ab! 


Der Stadt-Chemifer erflärt wieder 
daß das Trinkwaſſer augen— 
ſehr geſundheitsſchädlich ſei, 
weshalb von Neuem die Warnung er— 
laſſen wird, dasſelbe vor dem Genuß 
gründlich und lange genug MEER 


— —— — 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
KRüchenmädchen, deutfche Miether, oder 
beutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Mais, der vor Monatsfriſt an der 
hieſigen Börſe kaum 30 Cents per Bu— 
ſhel brachte, iſt ſeither auf überraſchen— 
de Weiſe im Preiſe geſtiegen und brach— 
te geſtern zeitweiſe 394 Cents. Heute 
wurde er zu 39 Cents quotirtt. 

* Unter der Anklage, den Reſtaura— 
teur William Kennedy in deſſen Lokal, 
Nr. 571 Wabaſh Ave. überfallen und 
um $12 beraubt zu haben, find heute 
drei junge Burfchen, Namens Frank 
Crowley, Thomas Bagley und Edward 
Duffy, von Polizeirichter Martin uns 
ter je $2000 Bürgichaft an’3 Kriminal- 
gericht vermwiefen worden. Cromlen, der 
außerdem bejchuldigt ift, an dem Ueber: 
fall in J. W. Grape’3 Reitaurant, Nr. 

32 GCongreß Str., theilgenommen zu 
haben, murde noch} unter weiterer Bürg- 
Ihaft in derjelben Höhe zum Prozeß 
feſtgehalten. 


— —— —— — — 


der | 


iondern ähnliche ! 
Beitellungen auch der Holyofe Motor | 
Dperman | R 


Die | 
tirten | 


nicht | 


MWitime, Namens Benneit, vers | 


gedeckt 


Legislatur 


im vorderſten Geſchühtlhurm 


Deutſche Zeitung 


—fur ⸗ 


Anzeigen. 





Die Grand Jury. 


Sie läßt weitere Stadtwäter vor ſich kommen. 


Die Großgeſchworenen haben ſchon 
geſtern verſchiedene Mitglieder unſeres 
Gemeinderaths vor ſich kommen laſſen 
und dieſelben vertraulich gefragt, ob ih— 
‚nen nicht von einer oder ber anderen 
Seite mit Elingenden Gründen zugeres 
bet worden ift, für die Verlängerung 
der Straßenbahn-Freibriefe zu tim 
men. Die meiften Herren antiworteten 
auf dieje Fragen direft verneinend und 
ertlärten, daß fie auch über etwaige der- 
artige Verfuche zur Beeinfluffung ihrer 
| Herren Kollegen nichts zu Jagen mwüß- 
| ten. Ald. Jackſon ſagte z. B., er ver— 
kehre weder im Stadtrath noch oußer— 
halb deſſelben mit Budlern und wiſſe 
deshalb nichts von deren Geſchäftsge— 
| beimniffen. Alderman Maltby gab an, 
| er fet während ber 7rreibrief-Kontro- 
| verfen bis furz vor Thoresihluß in 
| Geichäften verreift geweſen und habe 
deshalb keinen Einblick in die Umtriebe 
des Ringes gewonnen. Ald. Boyd aus 
der 30. Ward entſchuldigte ſeine Un— 
wiſſenheit in der vorliegenden Angele— 
genheit mit ſeiner Grünheit im Ant. 
Er fei erit im leblem Frühjahr Stadt 
raths - Mitalied geworden und 
lerne das Gejchäft erit, könne des— 
halb no nicht  mitlprechen. — 
Werthoolle Fingerzeige Sollen der 
: Grand Jury von den Er-Aldermen 
Kent wnd Harlan geaeben worden jein 
und meitere Anhaltspunkte erwarten 
die Großgejchmorenen von den Alder- 
men Connor, Coughlin, Schlafle, Kim= 
bell, Sproul, Alwart und MeInerney, 
die fie für heute als Zeugen vorgeladen 
haben. 
eine Zeitlang geitellt hat, al 
zu den unficheren Rantoniften überge- 
ben, wird angenommen, daß er dabei 
einen Blick hinter die Kouliffen getdan 
hat. : 

%m meiteren Verlauf des hochnoth 
peinfichen Verhörs wurde heuie zuerit 
Yderman Robert Griffith, von der 25. 
Ward, vernommen, doch wußte derfelbe 
nichts von Belang auszufagen. hm 
; folgte Ulderman Schlafe und dann dei= 
ı fen Amtstollege Dlfon, der ftabträth- 

liche Vertreter der 23. Ward. 

erklärten, von etwaigen Beltehungss 
; berfuchen nicht3 zu willen. Die Stabt- 
väler Souahlin, id, Bennett, Kenna, 

Biewer, Dudbdleiton, Coof und Powers 

antworteten ebenfalls auf die an fie qe= 
| richteten Fragen, daß „ihr Name Hafe 
| fei“, und das Ende vom Liebe wird 
wohl fein, daß-die ganze Gefchichte als 
| Farce [chließt. 
|  „&3 märe viel 
| Stadtverwaltung 
| etwas mehr um 
| bung öffentlicher 
I nigeer um Die 
| und andere 


angebrachter, vie 
befiimmerte fie) 
die Verausga— 
Gelder und ime- 
Eivic Federation 
jogerannte Reform— 
pereine,“ meinte Wlderman Kimball 
| heute, „dann würde es in vieler Bes 
' ziehung beiler um Chicago ftehen.“ 
Mittheilungen, wmelche ein Vertreter 
ver Pultfabrit ven Ford, Jo hnſon & 
Co. der Grand Juryh über die Geſchäfte 
eines vom Schulrath vergebenen Liefe— 
rungs-Kontraktes gemacht haben joll, 
| werden diefe vielleicht veranlafjen, fich 
mit einigen Umtshandlungen der Er= 
| ziehungsbehörde näher zu befalfen. 
—— ———— 


Die verrätheriſche Photographie. 


Ein gewiſſer Thomas Clybourn, der 
vor einigen Tagen aus der Reform— 
ſchule in Pontiac entſprungen war, 
bummelte heute gang ungenirt in der 
| Nähe der Desplaines Str.Polizeiſta— 
tion umbder, nicht ahnend, daß die Po— 
lizer fich eine Photographie von ihm 
| verjchafft hatte. Einem Detektiv famen 

die Gelichtözüge des Burfchen befannt 

bor; er eilte jchnell in das Stationsge= 

bäubde, holte ji) dort die Photograghie 
| und verglich fie mit den Gefichtszügen 
| Elybourns, der ruhig vor einem 
| 
| 





| 
| 
| 
| 
| 


Scaufenfter jtehen geblieben war. Uns 
gelichts jeines getreuenstonterfeis muß- 
te der Burfche eingeftehen. daß er der 
Geſuchte ſei. Clybourn wurde ſofort 
nach der Reformanſtalt in Pontiac zu— 
rückgeſandt, wo er eine Strafe wegen 
Einbruchs zu verbüßen hat. 
—— 


Verband der Haudelsſchul-Lehrer. 


Die heute vorgenommene Beamten— 
wahl des Verbandes der Lehrer an 
amerikaniſchen Handelsſchulen hat fol— 
gendes Ergebniß gezeitigt: 

Präſident — A. N. Palmer, Cedar 
Rapids, Ja. 

Vize-Präſident — W. C. Stevenſon, 
Emporia, Maſſ. 

Sekretär (mit dreijähriger Amtszeit) 
— G. W. Brown, Peoria, Ill. 

Schatzmeiſter — C. A. Fauſt, Chi— 
cago. 


Zermalmt. 


Der 27 Jahre alte Streckenarbeiter 
Joſeph Segert, von Nr. 155 Weſt Tay— 
lor Str., wurde heute unweit Bunker 
Str. durch eine Lokomotive der Chica— 
go & Alton-Bahn überfahren und auf 
der Stelle getödtet. Man brachte die 
ſchrecklich zugerichtete Leiche vorläufig 
nach einem Beſtattungsgeſchäft an Blue 
Island Avenue. 


Der Shiehwunde erlegen, 


Kohn DO’Brien, , melcher am lebten 
Samftag von dem Wirth Undrem Koe- 
niggberger in deſſen Zofal, an Archer 
Avenue und 37. Straße, durch einen 
Revolberſchuß tödtlich verwundet wur— 
de, iſt heute im Merch-Hoſpital geſtor⸗ 
ben. Der Verſtorbene wohnte im Hauſe 
Nr.83779 Archer Ave. 


Beſonders von Connor, der ſich 


3 mollte er | 
I molie 


- Jahrgang. — — 307 


ı nen 





! 9. Oray von $ 


| der 
| läufigen Einhalt: 
Auch fie | 


LER EN EEE 


Aus dem Irrengericht. 


Yin wohn⸗ 
hafte Peter Hoir wurde heute im Ir— 
rengericht für wahnſinnig erklärt und 
ſeine Ueberführung nach der Anftalt in 
Dunning angeordnet. Hoir iſt vo 
dem Wahne befallen,! 
heure Körperkräfte 
dem Richter, daß er eine 
mit einer Hand n 

Mit Thränen in den Au gen dhetun⸗ 
dete heute Frau Er a Willi 
Kr. 324 Indiana Str., daß ihr Gatte 
fie erfucht habe, für feine linterbrins 
qung in einer Jrrenanfialt Sorge zu 
tragen, da er einen unbezähmbaren 
Hang in fich fühle, fte zu tödten. Dem 
Wunfche der Frau aemä — der 
Unglückliche, der nichts Bam einzus 
menden hatte, nach ver Irrenanitalt im 
Dunning geſandt. 
Vor zwei Jahren verließ Alex.“ Ro— 
berts ſeine Heimath im GStaaie New 
York, um in der Klondife-Gegend fein 
Slük zu machen, dort faſt 
jein ganzes, meh rere Tauſend Dollars 
betragendes Vermö Jen ein. —* Ver⸗ 
luſte ſcheinen ihm ſehr nahe gegangen 
zu ſein, denn als er auf der Ri ickreiſe 
ſich hier aufhielt, verfiel er vor einigen 
Tagen an Wentworth Avbe. und 47. 
Str. in Raferei und Forberte die Paſ⸗ 
fanten auf, ihn da er fein 
Vermögen verloren ıınd Deshalb Feine 
sreude mehr am Leben habe. An eis 
ihn verhaften 


Blaurod, melcher 
wollte, richtete er dasfelbe Erfuchen. 
dem Irrenge— 


Als —** heute 
richt vorgeführt wurde, benahm er ſich 
ganz vernünftig und bat den Richten, 
ihn feines Weges ziehen zu laffen, da er 
den Neujahrstag zu Haufe verleben 
e. Der Richter behielt fich auf An 
rathen des Urztes die Entfcheidung big 
zur näcdhiten Woche vor. 
sie 


Echon ftreiten fie. 


a I a eo a 
Der No. 596 Lincoln pe, 


Ad uff yeh 


rm 


ei 


üß 
büßte 


ader 


, 459460 
‚u todten, 


— 
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Huf Unfuchen der St 


teuerz aahler P. 

ODak Park und T. P. Phi— 
Berwin, ſowie der Chicago 
Railroad Co. erließ geſtern 
Richter Abner Smith einen vor— 
sbefehl gegen den Ges 
meinderath von Eicero. Durch diefen 
Befehl wird die aenannte Behörde bis 
auf Weiteres verhindert, Die Rontrafte 
für Anlequng eines Abzugstanals in 
der Daf Bart —— zu vergeben. Die 
Antragſteller haben zur Begründung 
ihres Geſuches angeführt, daß der be— 
ſagte Kanal auch durch die Bezirte 
Berwyn und Oak Park führen würde, 
über welche der Gemeinderath von Ci— 
cero keine Gewalt hat, und denen es 
nicht recht ſein kann, öffentliche Verbeſ— 
ſerungen in ihrem Gebiet von Kontrak— 
toren beſorgen zu laſſen, über die ſie 
keine Kontrolle haben würden. 


Dat Parks Townbeamte. 


B 


lipps von 
Terminal 


Heute Abend werden in dem neu 
geſchaffenen Town Oat Park die Be— 
amten für die verſchiedenen Townäm— 
ter nominirt werden. Die Wahl ſelbſt 
— am 17. Januar ſtatt. Es müſſen 
gewählt werden: ein Superviſor, ein 
uf ffei Nor, ein — ein Clerk, drei 
ec vier Friedensrich— 
ter un drei Konftabler. DasAſſeſſors— 
amt brinat jährlich etwa $2000 ein, 
und drei Kandidaten bewerben jih um 
dasfelbe — Go. 6. BR, © ©. 
Yertes und Kofeph Harvey. William 
Halle möchte gerne Tomn-Elerf mer= 
den, während für die fonftigen Uems 
ter direft feine Kandidaten im Felde 
find. 


— — ⸗ 


Gegen das Laſter. 


— — — 


Im Palmer Houſe verſammelten ſich 
heute etwa hundert Gei ſtlie he und Kir— 
chen-Aelteſte von verſchiedenen prote⸗ 
ſtantiſchen Kircheng gemeinden engliſcher 
Zunge zwecks Gründung einer weiteren 
Liga „aut en rdrückung des — 
Mn an beichlof als ar tamen 
den Titel 
Chicago“ 


verſchiedene Aus 


‚Ich 
iw Enforcer gue of 
Es wurden dann 
ſchüſſe ernannt, welche 
am nächſten Mittwoch einen 5 
ſungs-Entwurf und einen Akt ionspla 
vorlegen und Vorſchläge betreffs der 
ee Beamten machen follen. 


—— — 


Weil fie ihm fein Bchaeld gab. 


— gen. 


ng 


Der Nr. 1505 State Str. mohnende 
Tagelöhner Albert! Rehftein hatte in leB- 
ter Zeit aus allgemeinem Meltfchmerz 
ziemlich ftark gebechert. Heute Bormit- 
tag verlangte er von feiner Gattin mei- 
teresgechgeld, und als ihm daffelde ver- 
meigert wurbe, borate fich Rehjtein bei 
Nachbarsleuten einige Cents, faufte 
fih dann gleich zmet Flafchen mit 
Karbolſäure und leerte dieſelben kurz 
nachher vor den Augen ſeiner Frau. 
Knapp eine Viertelſtunde ſpäter war er 
eine Leiche. 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Fr Thurm 
wird für die wächften 18 Stunden folgende Witterung 
in YAusficht geitell 

Chicago und Umgegend: Mögliher Weile Schnee: 
geitöber heute Abend; morgen früh bedeutend fälter; 
die Temperatur toird wahricheinlich bis auf 20 Grad 
über Null herabgeben uud während des Tages noch) 
mweiter fallen; ftarte jüdlihe Winde, Die morgen nad 

en umjchlagen. 
Theilmweife bewölkt heute Abend: mögli= 
leichtes Schneegeitöber im nördlichen 
e; morgen bedeutend fälter; lebhafte jütdliche, 
jpäter nördliche Winde. 

Indiana: Theilweiie beiwölft heute Abend; morgen 
Schneegeſtöber und falte Welle; ftarfe jitdliche, jpäter 
nördliche Winde,, 

Mifiouri und MWisconfin: Leichtes Schneegeftöber 
beute Abend, bei finfender Temperatur; morgen viel 
fälter; jüdlihe Winde, die nah Norden umjchlagen. 

In Chicago 1tellte fih der Temperaturftand von 
geftern Abend bis heute Mittag y folgt: a 
6 Uhr 29 Grad; Nachts 12 Uhr 4 Grad; 

8, Ude 39 Grad und Mittags 12 * 43 Pe ker 


Weiſe 





werth Sc per 


das Stud, für 


—werth 81.25, Fit 


Zreitag, 30. Ber. ’98. 


Bon 8:30 Bis 9:30 Freitag Morgen: 
5000 Yards jchwerer geföperter ungebleichter Kotton- Slanell 
seta annane 
Bon 9 bis 10 Uhr Freitag Vormittag: 
10,000 Darb3 echtes jhwarzes Sateen in Reitern, werth 10c per Yard, für 
Bon 9:30 bis 10:30 Freitag Vormittag: 
Rubbers für junge Mädchen und Kinder, werth 35c das Paar, für...un......: 
750 Kleider für Kinder, gemacht von jdmwerent engliichen Flaunelette 
mit Ruffles und fancy Braid—ihöne Muster und Narben 
wertb IK Sthd—für. .... :....-200r00r 0000 nun enn nun nun 
2000 Stüd jeine Stroh-Matten— Yard im Quadrat, wth. 30 per dd. —p. Stüd 1e 
Bon 10 bis 11 Uhr Freitag Bormittag: 
Große bemalte Engliihe Rorzelan-Gemiüieihüfjeln, werth Löc, für 
Bon 2 bis 3 Uhr Freitag Nadhhmittag : 
7000 Yards weites India Teinen in Rejtern, werth 10c die Nard, 


Dekorirte Korzellan: Suppenteller, vergoldete gezadte Ränder, werth loc 


300 Baummwolle-Blanfets, mit grauer u. rother Borte— Größe I1l4—mwerth 
796, das Paar für 44c, einzelne für. ........ .......24 


— 





Spezielles 


— 





5e 
—hübſch beſetzt 


dc 


aa Ann ren 
200 Stüde 18 Zoll breite farrirte Glas: Handtuchitoffe, wert Sc die Nard, 2: 
En RE ER re 2 
Stwrn- u. niedrige Summi-Schube f. Männer—alle wert) 50c das Paar, 15c 
ne er 


Bon 3 bis 4 Uhr Freitag Nachmittag: 
450 :annelette-Wrappers für Damen, bübic) garnirt nit Novitaten:Bejag und 
Ruifles — gut gemacht, genau pafiend, volle Weite und alle Großen 58e 
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Aus den Glückstaägen einer Ent: 
thronten. 

„Mii dem Gürtel, mit dem Schleier 
teißt der fchöne Wahn entzwei.“ Die 
tiere Bedeutung diejer Worie hat faum 
eine Frau fchmerzlicher erfahren als 
Die einft gefeierte, in Schönheit pran 
gende und jet in tiefer Ginfamfeit le 
bende KRaiferin Eugerie von rant 
teih. Ahrer Schönheit, Anmuth und 
nicht minder ihrer Aluaheit verdantie 
fie ven Pla, wonach ihr glühenber, 
keine Schranken anerkennender Ehrgeiz 
ſehnſüchtigſt verlangte. Bis zum Ue 
bermaß ehrgeizig war ſie geworden, als 
ihr erſier Liebeslkaum durch einen 
Selbſtmordoerſuch geendel hatte. Na 
poleon 1II., der freilich bei ſeiner 
en an den verjchiedenen 
Höfen abaemwiejen worden war, gab 
enblich dem Verlangen jeines Herzens 
nad und erhob die ipanilche Fugenie, 
Gräfin Montijo zu feiner Gemablin. 
Schon während feines Aufenthaltes ın 
England war er in heißer Liebe zu ihr 
entbrannt, und jie veritand es jpäter, 
als fie in Franfreich weilte, fich in jei 
ner Gunst zu befeitigen. Sie juchte es 
‚einzurichten, jtets in jeine Nähe zu a? 
langen und durch ihre bezaubernde Er- 
jcheinung immer tieferen Cindrud auf 
den Prinzregenten zu machen. So mid) 
er bei einer Hofjagd, die er in Gom- 
piegne abhielt, nicht vor ihrer Geile. 
„Die Ihöne Spanierin“, heißt es in ei- 
ner Bejchreibung der Yagd, melche mir 
dem Buche Clara Tjchuds entnehmen, 
„trug einen eleganten Amazonenanzug 
und ritt einen VBollblutandalufier. Ue 
ber dem langen mweiten Neittleive und 
den grauen Pantalons umjhloß eine 
fejt anliegende Taille ihre feine, zierli 
che Geftalt. Die eine der Fleinen, be- 
bandfehuhten Hände hielt die Zügel, 
mit der anderen trieb fie mit Hilfe einer 
Heinen Neitgerte, deren Griff mit 


echten Perlen befeht war, das mutbige | 


Mierd. Die Füre ftedten in Laditiefel- 
chen, die mil hohen Abfäten und Spo- 
ten berjeben waren. Sie jaß wie ein 
Reiter zu Pferde und verfchmähte den 
Sattel. Xhre langen Flechten waren 
unter einem niedlichen Filzhut, den eine 
lang wallende, mit einer Diamant- 
agraffe befeftiate, prächtige Straußfe- 
der ſchmückte, hinaufgerollt. Ihre feu— 
rigen Augen ſprühten, und das be— 
rückende Lächeln, das ihre friſchen Lip— 
pen umfpielle, ließ beinahe fortwährend 
Die Doppelreibe der weiken Zähne zum 
Vorſchein kommen.“ 

Auch beſaß Eugenie ein Amulett. 
Bei einer von Napoleon in Compiegne 
veranſtalteten Lolterie hatte ſie eine 
Smaragdbroſche in Form eines Klee— 
blattes gewonnen. Dieles Schmuck 
ftück betrachtete ſie als Glückspfand, 
und ſo lange der Kaiſer lebte, trug ſie 
dasſelbe beſtändig irgendwo zwiſchen 
ihren Diamanien befeftigt. Als fie 
Wittme wurde, legte fie allen Schmud 
ab, holte aber die Smaragdbrofche bei 
der Einjchiffung des kaiferlichen Prin- 
zen nad) Zululand wieder vor. Nach 
dem Iode- des Sohnes dantfte fie das 
Glücdspfand für immer ab und hat vor 
wenigen Nabre dieje theuerfte Relique 
ihrer Nichte und Freundin, der Herzo- 
gin von Moucdhn, verehrt. 

Eugenie und der Prunf des zweiten 
Kaiferreih3 bilden für uns einen Be- 
ariff. Napoleon wußte aber auch dem 
Gelhmad der Schönen Spanierin, ihrer 


hältnigmäßig till aefetert. Von ihrer 
Mutter —— ihren Vater hatie fie be: 
tanntlich hen in der Jugend verloren 

dem fpanifchen Gejandten, ihrem 
Hofftaate und dem Dber-Zeremonien- 
meifter Napoleons begleitet, fuhr Euge- 
nie am 29. Januar 1853 um 81% Uhr 
Ypends in die ITuilerien, wo Prinz 


Napoleon, ein Weiter, und Brinzeffin 


Mathilde, eine Koufine ves Herrjchers, | 


ihrer barrten, um fie zum Kaifer zu 
führen. Gugenie trug ein weibes, mit 
Spiten garniries Atlastleiv. Ilm ben 
Hals hatte fie zwei Reihen Perlen, im 
Haar ein Blume. 1000 Berjonen wa: 
ren geladen der Zeremonie beizuwoh 
nen. Wachdem ber Kontraft unter 
jehrieben war, begab man fich in ben 
Schaufpielfaal, wo eine Kantate aufge 
führi wurde, zu welcher Auber die Mu 
jit tomponirt hatte. Um 11 Uhr zo0q 
per Kaifer ich in feine Gemächer zu- 
rüd, und Gugenie und die Bräfin 
Montijo fuhren in’s Palais Elyjce, wo 
jie während der MWerlobungszeit ge- 
wohnt halten. 

Der Glanz, der bei den firchlichen 
Irauerfeierlichfeiten entfaltet mourbe, 
übertraf alles, dejjen ınan feit ven Zei- 
ten des aroßen Napoleon in Frankreich 
Zeuge geweſen. 

Um halb zwölf Uhr fuhr die ange— 
hende Kaiſerin vom Elyſée nach Tuile— 
rien. Ihr zur Linken ſaß ihre Mutter. 
Die natürliche Anmuth der Braut 
wurde durch ihre elegante, geſchmack— 
volle Toilette noch mehr gehoben. Die— 
ſelbe — ein Geſchenk der Stadt Lüttich 
— beſtand aus einem weißen Sammet 
kleide, über welches ein koſtbarer Spi— 
tzenüberwurf mit eingewebten Veilchen 
fiel. Die Taille umſchloß ein Dia— 
mantengürtel. Das Haupt zierte das— 
ſelbe Diadem, das Marie Luiſe bei ih— 
rer Hochzeit getragen. Daran war 
ein Spitzenſchleier, ſowie ein Kranz 
von Orangenblüihen befeſtigl. — — 

In Spitzen eingehüllt, bedeckt mit 
Diamanten, geleitet vom Erzbiſchof 


und der geſammten Geiſtlichkeit, ſchritt 


Eugenie, auf den Arm des Kaiſers ge— 
ſtützt, aus der Notre-Dame-Kirche. 
Ihr edles, anmuthiges Geſicht, deſſen 
Schönheit durch Milde und Beſcheiden— 
heit erhöht wurde, zog die Menge un— 
widerſtehlich an. Die Volksmaſſen 


drängten ſich, die neue Herrſcherin zu 


naſtie den fremden Souveränen gegen— 


über eine Folie zu geben. 

Eine Million Francs ſchien ihm 
nicht zu hoch für den »Corbéille de 
mariage“ ſeiner Brauti. 
ſiſchen Sitte gemäß ſendet der Bräuti— 
gam ſeiner Verloblen am Hochzeits— 
morgen einen Korb, der mit reizenden 
Stoffen, fojtbaren Schmudaegenjtän- 
den und allen den reizenden, eleganten 


Der franzd- | 


Sädhelden angefüllt ift, welche Zurus | 


und A\nduitrie zum Gebrauce für die 
weibliche Toilette esfunden haben. 
Gelegentlich ihrer Hochzeit wurben 
für die zufünftige Raiferin in den Ate- 
liers in Paris nicht weniger als vier- 
undfünfzig Ioiletten hergeitelt. Aus 
diefer Menge können nur die herborge- 
hoben werben, melche als die elegante- 
fien betrachtet murden. Da waren drei 


mweißfeidene Moraentoiletten, reich mit | 


Valenzienner Spiten bejebt, ein bell- 
rothe Moirefleid mit Garnirungen 
und Franzen aus weißen Federn, eine 
grüne Geibentoiletie mit Volants und 
weißen Federn, ein meißgeitictes Bro- 
fattleib mit zwei Reihen Blumen, ein 
rothe® Sammelfleid mit Goldblonden 
aarnirt und mit gefrönten Wdlern ne- 
ſtickt. 

Die bürgerliche Trauung wurde ver⸗ 


ſehen, und der allgemeine Beifall, der 
ihr gezollt wurde, kam von Herzen. 

Eugenie hatte ihr höchſtes Ziel er— 
reicht. Die Welt lag zu ihren Füßen. 
Aber ſie fühlte ſich demüthig, beängſtigt 
von der Wucht der Verantwortung, bie 
auf ihre Schultern war. 

Huf dem Gipfel des Glücdes jol fie 
vie Ahnuna ihres fommenben Sturzes 
defallen haben. Als jie aus der Kirche 
fuhr, jchien es ihr, als fähe fie unter 
der Menge das Antlit Marie Antoinet- 
te3. Mohin Ste fich wandte, tauchte e3 
bor ihrem Getite auf, und es befchlich 
sie Angft por der fie umaebenden Pracht 
und errlichkeit. 

Exkaiſerin Eugenie geht nur noch in 
ſchwarzer MWitimentracht einher, ihr 
aoldblondes Haar iit frühzeitig ge- 
bleicht, in ihren Zügen prägen fich Leid 
und Krankheit gus, und man fieht es 
ihr fiherich an, daß fie einft die Be— 
berrfcherin der Mode war. 





Freude am Lurus Rechnung zu tragen | Eine Bolſchaſl der Hollnung 


und aleichzeitiq feiner ahnenloſen Dy⸗ fuür den müden Waunderer, der geiſtig wie For: 


perlich erſchlafft iſt. Nervenſchwäche 
ein Leiden, deſſen man ſich 
ſchämen muß. 
a jeßt die Strafe für Verlegung der 
Zahlt Ihr Naturgeſetze? Zexxüttete Nerveñ und 


geſchwächter Körper bringen Mißerfolg im Le— 
ben. 


Iſt Eure Energie, Kraft und Yeohattigfeit qrs 
ſchwunden? Fühlt 
Ahr Eud) jo Ihwadh, 
abgeipannt und ner» 
vös, dak Ahr Eurer 
täglihen Beichäfti- 
gung und Gueren 
Pflichten des Lebens 
nicht nachgehen 
könnt? Leidet Ihr an 
Schwindel. Vergeß— 
lichkeit. Kopf und 
Rückenſchmerzen, Nie⸗ 
dergeſchlagenheit 
Angſt vor droheude 
Gefahr oder Geiſtes⸗ 
abweſenheit? Dieſes 
alles ſind Anzeichen 
von Nervenihwä: 
de. 


Verzweifelt nit! 
WBenn alles Andere fehlihlägt, fonfultirt un: 
entgeltlih den Wiener Spezialiiten 
im New Era Medical Inititute, 


defien Raf und Berühmthert durch Heilungen begrünts 
bet find, ın Fällen. in melden andere Männer der 
Wiflenihaft machtlos daitandeit. 


Ehe 08 zu ipät it Seht End) vor! 








| Eure vernadläjfigte Kranfheit oder fhledhte Behand 


lung bat totale Erihöpfung oder den Tod ım Gefolge. 
Würde es num nicht vortbeilhaft fein, wenn hr die 
Patentmedizinen zum KRufuf jagt, ehe Ahr dieies Sta- 
dium erreiit, und den Wiener — kon⸗ 
ſultirt, welcher Tauſende Andere geheilt hat und welcher 


auch Euch heilen kann. 


Spreäftunden: 9--12, 2-5, 6-8; Mittwod: 9—12 
Sonntags: 10-2, 


New Era Medical Institute, 


NEW ERA BLDG. junes di, bw 
de Sarriion, Salited und Blue Aland Ave. 
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Die Schätze des Pharaonenlaudes. 





(Fon Prof, Dr. Beorg Steindoarfi, 





Bon Kahe zu Zaht hat es ji) mehr 
berausgeftellt, eine tie große Bedeu— 
tung Eanpten für die Kenntniß des ae- 
jammten Wlterthums befikt , und mie 
d48 PBharaonenland zu einer „gemetil- 
famen Schattammer der Wifjenichaf- 
ten“ geworden ilt. 

Am 19. Mai diefes Jahres waren 
gerade hundert Nahre vergangen, jeit 
unter der Führung des jugendlichen 
Generals Napoleon Bonaparte eine 
franzöftfche Flotte die Rhede von Iou= 
Ion verließ, um in Egypten den Kampf 
gegen die englifche Weltmacht zu unter- 
nehmen und durch die Eroberung bes 
Nilthales ein gewaltiges franzöſiſches 
Bollwerk im Dften zu Tchaffen, von 
dem aus die wichtigen indifchen Kolo- 
nieen, EnglandsS&tolz und Reihthum, 
bedroht werden fünnten. Das Glüd 
ftand dem mutbigen Feldherrn auch 
hier bei. Das Nilthal fiel in die Hände 
der Franzofen. Als aber Napoleon 
durch die politifchenWirren in der Hei- 
math 1799 zur Rüdfehr gezwungen 
wurde, als fein Nachfolger Kleber im 
*uni 1800 dem Dolche eines türkischen 
Tranatifers zum Opfer gefallen mar, 
da erblaßie Franfreihs Glüdsitern, 
und fchon 1801 mußte es dem Beitte 
Kapptens wieder entjagen. 

Sp war die Friegerifche Eroberung 
des Wilthales gefcheitert, ihr politifcher 
SZwed unerreicht geblieben. ber einen 
anderen, größeren und Dbauernberen 
Srfola hat der Zug Bonapartes ge— 
babt: die wiflfenjchaftliche Erfchließung 
der eanptifchen Vergangenheit. Nicht 
nur ein Heer von Soldaten hatte Die 
Flotte von Ioulon getragen, auch ein 
aroßer Stab von Gelehrten mar auf 
ihr verfammelt worden. Noch heute fte 
hen ipir bewundernd vor den groben 
Foliomappen und den zahlreichen 
Iertbänden, für Die während jener 
kürzen Ottupationszeit der Stoff ae 
jammelt worden ift, und die in den 


| Jahren 1809-1830 erfchienen find. 


Mit einem Schlage var der ne 
belbafte Schleier zerriffen, der Die 
eanptijche Vorzeit bis dahin bedeckt 
hatte, und hinter dem ariechifche Yyor- 
Icher und neuere Schwärmer eine Fülle 
der tiefiten Geheimnifje vermuhet hat 
ten. Bald fiel auch die leßte Schrante, 
die noch den Klaren Einblic in die alt- 
eayptifche Gefchichte hinderte: Am 
Sahre 1819 gelang es dem franzofi- 
jchen Gelehrten Francois Champollion 
mit Hilfe einer dreifprachigen, in egyp- 
tifceher Bilderfchrift, in furfiver, foge- 
nannter demotifcher Schrift und arie- 
chiſch abgefaßter Steinurkunde, „der 
Tafel von Roſette“, die während der 
Napoleoniſchen Expedition durch einen 
Zufall zu Tage gefördert worden war, 
die lang erſtrebte Entzifferung der 
egyptiſchen Hieroglyphen. Jetzt wurde 
es auf einmal klar, daß in dieſem 
Schriftſyſtem keine Geheimſchrift lag, 
ſondern ein leicht verſtändliches, wenn 
auch nicht ganz einfaches Gemiſch von 
Zeichen aller Art. Die einen bedeuteten 
Buchſtaben oder Silben, die anderen 
ganze Worte, während eine dritte Art, 
ſogenannte Deutzeichen, hinter die 
meiſten Worte geſetzt wurden, um ihren 
ungefähr Sinn anzudeuten. Durch die 
Entzifferung der Hieroglyphenſchrift 
wurde das Verſtändniß der altegypti— 
und Särge bedeckten, angebahnt, und 
ſchen Sprache und der in ihr abgefaß 
ten Inſchriften, die eine große Fülle 
Tempel- und Grabwände, Statuen 
und Särge bedeckten, angebahnt, und 
jetzt iſt man ſo weit gekommen, daß 
man nicht davon reden kann, daß eine 
egyptiſche Inſchrift „entziffert“ werden 
muß; man vermag ſie genau ſo gut zu 
„leſen“, wie etwa einen hebräiſchen 
Grabſtein oder eine altgriechiſche In 
ſchrift oder eine deutſche Urkunde 
dem Mittelalter. Wie ſehr ſich bei die 
ſem nunmehr abgeſchloſſenen Entzif 
ferungswerk gerade deutſche Gelehrte 
mit Erfolg bemüht haben, ſei ausdrück— 
lich hervorgehoben; es ſei nur an Ri— 
chard Lepſius, den Schöpfer des Ber 
liner egyptiſchen Muſeums, an Hein 
rich Brugſch, der beſonders die ſchwie 
rige Kurſivſchrift der griechiſch-römi 


ſchen Zeit ſich zum Studium erwählt 
hatte, an Johannes Dümichen in 


Straßburg und an den erſt vor weni 
gen Monaten geſtorbenen Georg Ebers 
erinnert! 

Durch die glänzenden Erfolge der 
Napoleoniſchen Expedition angeregt, 
hat nun in dieſem Jahrhundert eine 
mehr oder weniger planmäßige Erfor— 
ſchung der egyptiſchen Trümmerhügel 
und Ruinenſtätten ſtattgefunden; ge— 
waltige Tempel- und Grabbauten ſind 
freigelegt worden, die Schutthaufen 
der alten Städte geben ihre Schätze 
her, und noch jetzt vergeht kein Jahr, 
wo nicht aus Egypten irgend ein Fund 
gemeldet wird, der nicht nur die Auf— 
merkſamkeit der Forſcher, ſondern auch 
das Intereſſe aller Gebildeten wach— 
ruft. Bald iſt es eine Königspyramide, 
aus derenGrabhallen goldene Schmuck— 
ſachen von koſtbarer Arbeit ans Tages— 
licht gefördert werden, bald ſtehen die 
berühmteſten Könige der altegyptiſchen 
Geſchichte aus ihren Särgen wieder 
auf und laſſen uns noch nach Jahrtau— 
ſenden an ihren Mumien ihre einſtigen 
Züge klar erkennen. Da findet man in 
den Häuſertrümmern einer alten Reſi— 
denzſtadt ein egyptiſches Staatsarchiv, 


und in ihm die diplomatifchen Schrei- | 


ben, die um die Mitte des zweiten bor- 
riftlichen Jahrhunderts orientalifche 
Herrfcher, twie die Könige von Babylo— 
nien, Afiprien, Copern, oder egnptifche 
Vafallenfürften in Shrien an ihren 
Freund und Herrn, den Pharao, ge- 
richtet haben. Schon hatte man ganz 
die Hoffnung aufaegeben, von dem ſa— 
genumtmobenen Anfang der eanptifchen 
Gejchichte irgendmelche fichere Kunde 
zu erhalten; da wurden vor wenigen 
Jahren die Gräber der älteften eaypti- 
chen Könige, des Menes und feiner 
Nachfolger, in Oberegnpten entdedt, 
und zugleich au) Hunderte von Grab- 
ftätten, in denen die lInterthanen die- 
fer älteften Rharaonen um das Ende 


aus | 
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ſchilderie 








des vierten vorchriſtlichen Jahrtauſend 
beſtattet geweſen waren. Fiel durch 
dieſe glücklichen Funde ein ganz uner— 
warteles Licht auf die älteſten Zeiten 
der eghptifchen Gefchichte, jo bereicher- 
ten andere, nicht minder werthvolle un: 
fere Kenntnifje von den legten Epochen 
des Sanpterthums, jener Periode, imo 
ariechifche Bildung am Nil eingedrun: 
gen war und das Ehriftenthum fich un- 
ter der einheimifchen VBevölterung mit 
aroßer Schnelligfeit verbreitete. Co 
murden vor einem Jahrzehnt ariechi- 
che, meift mit Wachdfarben auf Holz 
gemalte Bilder ang Tageslicht gezogen 
und zeigten, auf welch’ hoher Stufe die 
griechifche Porträtmalerei, von der 
man bisher nur geringe'Proben gefannt 
hatte, einft gejtanden haben muß. 
Dann erfchienen auf Papyrus (Dem 
aus dem Mart der Bapyruspflanze ge= 
fertigten eanptifchen Schreibmaterial) 
aefchriebene Urkunden griechifcher und 
römischer Zeit und wurden zu einer 
neuen, reich fließenden Quelle für Die 
Kenntniß des öffentlichen und privas 
ten Lebens, jomie der großartig aus— 
gebildeten Rechtsverhältnifle im römi- 
Ichen Neiche. Ganze Bücher ariechifcher 
Klaffiter, Philofophen, Hiftoriter und 
Dichter, die man längit verloren 
glaubte, oder altchriftliche Literatur- 
dentmäler, wie die erft por einem‘abhre 
entdedten „Sprüche Jefu” Tamen aus 


den Gräbern oder Schutthaufen der 
Städte hervor,  bereicherten unjere 


Kenntniffe des antifen Schriftthums 
oder warfen ein neues Licht auf die äl- 
tete Gefchichte und Entiwidelung des 
Shriftenthums. Bappfärge wurden ge= 
funden, die aus alten Papier von un 
brauchbar geivordenen Büchern gefer 
tigt waren; gefehicte Hände lüften fie 
mit „andtomifchem“ Berfegen in ihre 
Ginzelbeftandtheile wieder auf und ae 
mannen mit den Buchblättern präch 
tige, vielfach aanz unbetannte Bruch- 
ftüde antiter Dichtung und Literatur 
zurüd. Und wie ftaunenswerth find 
alle Diefe Refte der Vergangenheit danf 
dem trodenen Klima Ganptens, Das 
faft feinen Negen kennt, dank der fchü- 
benden Dede des Wüftenfandes, die ich 
iiber jene verfuntene Welt breitete, er- 
halten geblieben! Sogar die Farben 
ind meift noch fo frifch bewahrt, dah 
man oft den Eindrucd hat, als wären 
jte erjt geitern aufgetragen worden. 

War das 15. Jahrhundert eine Zeit 
der Wiederaufweckung des klaſſiſchen 
Alterthums geweſen, ſo hat in unſerem 
19. Jahrhundert das egyptiſche Alter— 
thum ſeine Wiederauferſtehung ge— 
feiert, ja unſere Zeit iſt durch die ge— 
Auffindung bisher unbe— 
tannter alter Schriftſteller auch für die 
griechiſche und römiſche Welt zu einer 
neuen, ziveiten Renaiffance gemorden. 
Auf den verfchiedeniten Gebieten ha- 
ben uns Die Funde bon dem uralten 
Bolfsthum im Nilthal neue Auffchlüffe 
gebracht. Vor allem tft uns aber durch 
die aroßartigen Funde viefes Jabr- 
hunderts ein Zweig des eanptifchen 
Kulturlebens offenbar geworden, von 
dem die Griechen urſprünglich viel ge— 
lernt, den ſie aber ſpäter gar nicht mehr 
beachtet hatten, die Kunſt und das 
Kunſthandwerk. So wunderlich uns 
auch bisweilen die egyptiſchen Kunſt— 


werke in ihrer eigenthümlichen Auffaſ— 


ſung der Dinge berühren, ſo müſſen 
wir doch nicht nur die vollendete, viel— 
fach auch heute noch unerreichte Tech— 
nik, ſondern vor allem die Meiſterſchaft 
jener alten Künſtler in der Wieder— 
gabe des Naturlebens und in der ſchar— 
fen, realiſtiſchen Darſtellung des 
menſchlichen Portraits immer von 
neuem anſtaunen. 

Und noch etwas anderes haben wir 
gelernt und vermögen es von Tag zu 
Tag beſſer zu verſtehen: die egypüſche 
Kultur iſt nicht auf ihre engen Landes 
grenzen beſchränkt geblieben, ſie hat 
ſich auch nach außen entwickelt und 
nicht nur den Barbarenländern am 
oberen Nil eine Zivilifation aeichentt, 
jondern auch die Ländergebiete Vor— 
derafiens, befonders Syrien und Pa— 
läſtina, ferner Cypern und die Inſeln 
des ägäiſchen Meeres beeinflußt. Won 
dort aus iſt dannGriechenland befruch 
tet worden und hat den erſten Anſtoß 
zu einer höheren Entwickelung empfan— 
gen, wenn es auch bald die egyptiſchen 
und orientaliſchen Lehrmeiſter über 
flügelt hat. So konnte dann mit Recht 
unfer größter Hiftorifer e8 ausfpre 
en, daß die gefchichtliche Entwidluna 
Sanptens ein mefentlicher Theil ver 
menſchlichen Ziviliſation überhaupt iſt. 

Noch ſind die Forſchungen im Nil— 
thale in vollem Gange; nuͤr ein kleiner 
Theil der Ruinenſtätten iſt genau un— 
terſucht, und wir wiſſen nicht, welche 
Veberrafchungen uns noch vorbehalten 
bleiben. Menn jekt, wie zu hoffen ſteht, 
ein deutſcher Gelehrter im Lande felbſt 
an dieſen bedeutſamen Unterſuchungen 
theilnehmen wird, ſo werden gewiß 
nicht nur die egyptiſche Alterthums 
kunde, ſondern auch andere Zweige der 
Geiſteswiſſenſchaften, Philologie und 
Theologie, Rechts- und Kunſtgeſchichte, 
reichen Nutzen ernten, zum Ruhm und 
zur Ehre deutſcher Wiſſenſchaft. 

nee 

— Kindliche Vermuthung. — Häns 
chen: „Mama, der kleine dicke Mar, der 
geſtorben iſt, kommt der auch als Engel 
in den Himmel?“ — Mutter: „Gewiß, 
mein Kind.“ — Hänschen: „Der wird 
dann wohl ein Poſaunenengel?“ 

— Unerwartete Antwort. — Alte 
Jungfer: „Ich habe mir ein Hündchen 
gekauft, wie alt wird ſolch' Thier ei— 
gentlich, Herr Doktor?“ — Herr: „Hm 
.. da müßte ich erſt mal hören, wie Sie 
Klavier ſpielen.“ 

— Sie kennt ihn ſchon. — „Aber 
Liesbeth, ich begreife nicht, wie Du jetzt 
im Winter mit Deinem Manne ſchon 
hadern kannſt wegen eines neuen Früh— 
lingshutes!“ — „Oh — bis der“ 
ſagt, wird es auch Frühling!“ 

— Ballgeſpräch. — „Welch pracht— 
volles Gebiß Sie haben, mein gnädiges 
Fräulein!“ — „O, Sie ſchmeicheln!“ — 
—, Bewahre, bewahre — ich bewun— 
dere nur die vorzügliche Arbeit deſ— 
ſelben.“ 


RB 


„Ja 


16, den 29, Dezember 1898. 
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haus den Tag über 
| oder drei Kamine 





Engliihe Raminfcuer. 


London, 1. Dezember. 

Dem Sturm und Schrreegeftäber ber 
legten Tage ijt in ganz England ftren 
ge Kälte gefolgt, und bamit erwacht 
das alljährliche Schredfgefpenit der eng 
Iiichen Hausfrau, die Heizungsfraae. 
Wieviel Sorge und Mühe diefelbe ver 
britifchen Kollegin verurfacht, bavon 
hat die deutjche Lenferin des Haushalts 
faum eine Ahnung. Der Grund ihrer 
erhöhten Schwierigkeiten liegt in ber 
altmodifchen Heizungsmethode durch 


Kamin- oder „Feuerplähe“ (tfire 
places), wie man fie bier zu Lande 
nennt. Befanntlich bewohnt die über- 


mwältigende Mehrzahl aller enalifchen 
Jamilten ein einzelnes Haus für fic) 
allein, und in all diefen „Ein-Fami- 
liensHäufern“ bildet, mit verfchtwinden- 
den Ausnahmen, der einfache, 
Kamin das einzige Mittel zur Heizung. 
Jede Stube, außer vielleicht einigen 
Heinen Dachfammern, it mit je einem 
folchen verfehen, nur große Yimmer 
oder Täle befiten zumeilen zwei oder 
mehr. Geheizt werden fie mit Stein- 
fohlen, und bie ewige Sorge bejteht da- 


—— — —— — 
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Das merkwürdigſte Mittel des Zeitallers für 
verlorene Kraft. 





Ein freies Probepadet per Poſt geſandt an Alle, 


offene | 


rin, daß man fie niemals auf längere | 


Zeit auß den Augen laffen darf, wenn 
das Teuer flott im Zuge bleiben Toll. 
Hier zeigt fih num der Alb der engli- 
Ihen Hausfrau, das Dienſtmädchen, 
im jchmärzeiten Lichte. Ginmal fann 
jte gewöhnlich das Kaminfeuer nie tn 
Sana befommen, iwas eine befonbere 
Kunjt erfordert. Wenn zum Beifpiel 
die Dame des Haufes im Dämmerarau 
ves nebligen Wintermorgens aus ber 
Schlafjtube herunterfommt und ein lo- 
derndesFeuer ſowie den gedeckten Früh 
ſtückstiſch zu finden erwartet, bietet ſich 
ihr nur zu oft der troſtloſe Anblick ei— 
nes über und über mit Ruß bedeckten, 
dienſtbaren Geiſtes, der in einer eis— 


kalten, ungefegten Stube von dem öden, 


feuerloſen Kamin kniet und mit der 
Dampfventi 


straftanftrengung eines T 


lators imaginäre Funlen in Brand zu | 
blaſen bemüht iſt. Nun muß die holde | 


„Miſtreß“ ohne Rückſicht auf das duf— 
tige Morgengewand mit eigenen zarten, 
aber geſchickteren Händen den Brand 
durch ein kunſtgerecht untergelegtes 
Bündel Holz, das wieder auf vielen rie— 
ſigen Times- und anderen Zeitungsbo— 
gen rubt, anfachen, damil der „hohe 
Herr“, oder zu enaliih “Lord and 
Master”, nur ja nicht infolae verfpä 
teten Frühftüds feinen ?ug nach der 
City verſäumt. 

Aber wehe, draußen pfeift der Wind 
aus der vermaledeiten Richtung, wel 
che der Schornſtein abſolut nicht ber 
fragen kann — und merkwürdigerweiſe 
bläſt er allen meteorologiſchen Geſetzen 
zum Irog minveltens jeden zweiten 
Iag aus diefer Ede — mit dem Reful 
tat, baß der Rauch fich in langen, tie 
fen Bügen in die Stube ergieht und ben 


Kcheregen von SHerfulanum und 
Pompeji auf Tifchtuh, Gardinen, 
Plüfchmödeln u. 1. w. "en minia 
ture” nahahın!. Endlich jedoch  tit 


buch gemaltiges Stoßen und Sum 
ren mit dem “Poker” (Schüreifen), 
durch Blafen, dat der Kopf fcehwindelt, 
dur Vorhalten von Zeitungen, Deff 
nen diefer oder jenen Thiiren oder Ten 
ler nach myjteriöfen, aus der Erfah 
rung erlernten Kegeln und nach ande 
ren genialen Kunftariffen das Feuer in 
quten Gang gefommen, worauf auch 
das läftige Qualmen nachaelaffen hat. 
Ueber dem behaglichen Frübftüc ver 
gißt man die erlitienen Unbilven - 
aber auch das Teuer Iotaliter. Da, 
als man Jich erhebt, fieht man gerade 
die legten, aliidenden Kohlen vahinfter 
ben. Schnell areift die Hausfrau nad 
der Kohlenirommel — aber natürlich, 
nicht eine Unze Kohle if darin! Bis 
der dienjtabre Geift fie vom Seller her 
aufbeförbert hat, ift das Teuer ret 
tunaslos erlojchen, und Die Komödie 
des Anfteckens, Qualmens und Afchen 
regens beainnt von neuem. Wabrlich, 
nur eine „enalilche” Hausfrau fann 
babei die Geduld bebalien. 

Und fo geht es nun den ganzen Tao. 
Da in einem Durchfchnitts-Familien 
mindeſtens zwei 
- meiſtens ein gut 
Theil mehr — in Brand erhalten blei 
ben müſſen, hört die Arbeit des Koh 
lenauflegens, Schürens und Wiederbe 
lebens, ſowie des Kohlen-Schleppens 
mit obligater Ausſtreuung von Kohle 
über Ireppenläufer, Teppiche u. ſ. w. 
nie auf. Und dabei tit doch feine 
aleihmäßige, behagliche Wärme zu er- 
zielen. 

Sodann ein anderes Schrecfgefpenit 
— die Feuerdgefahr für 
und „lolche, die es werden mollen“! 
Denn Ihon mancder Rodihoß und 
mande Schleppe jind dem Kamine zum 
Dpfer gefallen, und jeden Winter lieft 
man wieder von fchredlichen Verbren: 
nungsunfällen tranfer over alters 
Ichwacher WBerfonen, welche dem Ka- 
minfeuer zu nahe gefommen find. Die 
größte Sorae verurfachen der Haus 
frau allerdings die Kinder, 








Ein Weihnachts: Gofcink. 


Crown beſitzt „viele Tonarten“. Ahmt die Ton—⸗ 
arten vieler anderer Inſtrumente nach. Wird auf 


Jahre garantirt. 3200 aufwärts für Ge— 
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zehn 
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Probepadete eine® außeror- 


Freie 


dentlich merkwürdigen Mittels wer— 


welche darum ſchreiben. 


den von dem State Medical AInitiiute, | 


Fzort Wanne, Ind., ausgetheilt. Sie 
haben jo viele Männer geheilt, welche 
jahrelang gegen geiltiaes und phpji- 
ches Leiden infolge verlorener Man 


' fann. 


nesfraft anaefämpft hatten, daß das ı 


Snititut beichloffen hat, freie Probe- 
padete zu vertheilen an alle, melche 
darum jchreiden. E3 ijt eine Hausbe- 
handluna, und alle, welche irgendiie 
an aejchlehtlicher Schwäche infolge 
jugendlichen Xeichifinns, vorzeitigen 
Verluftes der Siraft und des Gedädht- 
niljes, Rüdednjchwäche, Baricocele oder 
Abmagerung von Körpertheilen lei 
den, fönnen fih nun zu Haufe jelbfi 
furiren. 

Das Mittel hat eine eigentgümlich 
angenehme Wirkung von Wärme und 
fcheint direft auf die gewiüinichte Stel 
le zu mwirten und Kraft und Entwide 
luna da zu gewähren, wo jolche noth 
tbut. Es furirt alle Uebel und Be 
ſchwerden, welche Jahre des Miß 
brauchs der natürlichen Funktionen 
herbeigeführt haben, und iſt in allen 
Fällen ein abſoluter Erfolg geweſen. 
Ein Geſuch an das State Medical 
Inſtitute, 348 Firſt National Bank 
Building, Fort Wanne, Ind., um ei— 
nes der freien Probe-Packete, wird be 
rückſichtigt werden. Das 


Nichts iſt mir je bekannt 


vertrocknet 


haben wird. Die Leſer werden erſucht 
| ohne Verzug zu fchreiben. 


Es iſt ganz natürlich, daß, wenn ein 
Mann von fold) plagenden Uebeln ge: 
heilt worden ilt, er Darüber enthufia 
tifch fein jollte und nicht länger die 
freudige Neuigfeit für jih behalten 
©&o fommt e& denn, daß Tag 
für Tag Bemeije, wie die folgenden zu 
ihnen gelangen, zum Danf für das 
Intereſſe in ihr Wohlergehen: „Geehr— 
te Herren! Ich hoffe, Sie haben Zeit 
zuzuhören, während ich Ihnen den 
Dank ausſpreche für Ihre Güte gegen 
mich. Ich gebrauchte Ihre Probe. Sie 
weckte mich auf. Ich ließ mehr, davon 
kommen, und ſo wahr wie der Tag, 
ich habe meine frühere körperliche Kraft 
und mannhafte Rüſtigkeit wieder. 
geworden, 
das mir auch nur annähernd ſo viel 
Gutes gethan hätte.“ „Geehrte Herren! 
Das war eine rıerfmürdige Probe von 
Medizin, weiche Sie mir zufandten. 
Sie ging direft an die richtiae Stelle. 
Sch konnte es fühlen. Sch war ganz 
und ausgemagert, aber 
heute bin ich fo lebhaft wie ein Knabe, 
und fo hoffnungsvoll in Bezua auf bie 
Zukunft, wie nur je ein Mann jein 
fonnte. „Geehrte Herren! Laflen Sie 
mich nicht |hre Betannifchaft verlie- 
ren. Die Probe, welche Sie Tandten, 


ı hat mich gar bald wieder in Orbnung 


Inftitut | 


mwiünfcht die große Klafle von Mäns | 
' ch habe 12 Yahre lang gelitten und 
| ich Iege den Betrag bei für Ucberjen- 
| dung ber vollen Behandlung, befonbers 
‘ fiir die Entmwidelung der Theile.“ ALS 


nern, welche nicht gut abfonımen fün- 
nen, um behandelt zu werden, zu et= 
reichen, und das freie Probepadet 
mird ihnen zeigen, mie leicht e8 tft, von 
gefchlechtliher Schwäche geheilt zu 
werden, wenn die richtigen Mlittel in 
Anwendung fommen. Das Jrijttut 
zieht feine Grenzen. |rgend Jemand, 
wird eine freie 


Probe zugeſchickt bekommen, ſorgfältig 


verſiegelt in einfachem Packet, ſodaß 
der Empfänger keinerlei Unannehm— 


Regel hat 


diejenigen, 


gebracht, und ich will alles haben, was 
zu einer vollſtändigen Kur nöthig iſt. 


eine Medizin-Probe den 
Zweck, die Form und ihren Werth im 
allgemeinen bekannt zu machen, aber 
von dem State Medical 


Inſtitule ausgeſandt, haben Hunderten 


von Männern Freude bereitet, wegen 
der ſchnellen Wirkung des Probe-Mit- 
tels. Es iſt wohl werth, ſich es kom» 


lichkeit ober Veröffentlichung dadurch men zu laſſen. 


— — ——— — — — — — — — — — — 


Schutze hängt man ein Drahigeflecht 
über das Kamingitter — aber jede 
Gefahr iſt dadurch natürlich nicht aus 
geſchloſſen. Immerhin muß anerkannt 
werden, daß Verletzungen von Kindern 
durch Kaminfeuer verhältnißmäßig ſel 
ten vorkommen und es iſt intereſſant, 


zu beobachten, wie die engliſchen 
Sprößlinge, ſelbſt die kleinſten, die 
eben das Gehen gelernt haben, ſich 


gleichſam inſtinktiv vor der Gefahr hü 


ten, und wie ihnen ſchließlich die Vor 


ſicht vor dem offenen Feuer zur zwei— 


Kinder — | 


' Sammellinfe betrachtet, 
| vielleicht 


ten Natur wird. 

Dies find die fchweren Sorgen, mel- 
che die engliihen Kaminfeuer ber 
Hausfrau bereiien. Aber, um aufrich- 
ttq zu fein, fo gewilfermaßen unter ber 
erfcheinen fie 
„überlebenaroß“. Und Das 
Kaminfeuer hat auch viel Schönes und 
Gutes, das muß ihm jelbit der Monu- 
mental = Kachelofen - Verehrer laffen, 


| wenn er gerecht fein will. 


‚u ihrem | 


| tilator, 


Einmal ift er ein wunbervoller Ven- 
Die Luft in enalifchen Haus 
fern ift tet frifch und rein — die Be- 
mohner verfelben find abgehärtete, ath- 
letifche Geftalten mit rojigen Wangen 
— Hausfrau und Töchter am ahile- 
tiſchſten, friſchſten und roſigſten von 


allen. Sodann iſt der lodernde Kamin 


die höchſte Potenz 


der 
Das einfachſte, 


Urgemüthlich 


keit. ärmlichſte, ge— 


ſchmackloſeſte Zimmer wird von dem 


| 
I 
| 





| 





fröhlich fladernben Feuer im Kamin 


mit einem bezaubernden Nimbus der 
herzerwärmenben Behaglichkeit über- 


ftrahlt. Hier ilt da$ Herz des „Heims“, 
hier fien Freunde und Familienmit- 
glieder, nach altgemohnter Gitte, im 
Halbfreife um die märmelnden, anbei- 
melnden Flammen. Hier haben Papa 
und Mama, wohl aud) Großpapa oder 
Großmama, ihren angeftammten Zehn: 
feffel, der von Sahrzehnt zu Jahrzehnt — 
ganz langfam zugleich mit den Haupt- 
haaren der „Seßhaften“ verbleichend— 
nie bon der Stell gerüdt wird — in lie= 
bevoller Bietät auch dann nicht, wenn, 
ach, fein Pla auf immer leer geworden 


4 it! Und hierher, zu der traulichen Feu— 
iin ia Kin 126 nn ar 


“tin 





hütte, mit den theuren, trauten Ge 
jtalten davor, die mwohlbetannten Züge 
die Düämmerduntel grell von Den 
Flammen beleuchtet, hierher ſchweifen 
die Gedanten des Brilen und der Bri 
tin zurüc, weil über Yänder und Meere 
von allen Enden ihres Weltreiches. Hier 
brennt die Flamme, welche diefeg Welt- 
reicht zufammenhält — bie tiefe Liebe 
zum "home, sweet home!” 


Ein Bermächtnii Des Kaiſers Mar 
von Wierifo. 

In Trieſt ſtarb kürzlich der öſter— 
reichiſche Admiralsſtabsarzt Dr. Jililk. 
Als Leibarzt hatte er Kaiſer Max von 
Merito auf feinen Reifen begleitet. 
Ireue Freundfchaft verband vie Bei: 
den. Sp gedachte der unglüdliche Kaiſer 
por feinemTode des Arztes — er janp- 
te iom da8 Buch, das er in den Stun: 
ven vor der Hinrichtung gelefen hatte. 
Dr. Kilit pflegte intimen Freunden ge 
(zgentlich das Erde zu zeigen, das ihm 





Tode aus den Kerkern des Kapuziner— 
flofterö in Queretaro zugefendet hatte. 
G5 war ein abgeriffeneg Buch, Der 
fünfte Band von Gefare Cantus Ge— 
Ichichtäwerf “Istoria umiversale”. 
Der Band behandelt die lebten Yebens 
tage Karls V., Dann Die Verhaftung 
und den Puzb des Infanten Don 
Sarlos und Ächließlich die Bartholo- 
mäusncht.  ede Seite des Buches 
trug eigenhändige Bemerkungen und 
Randgloffen des Kaijers, der in diefem 
Buche noch unmittelbar vor feinem 
fegten Gange la? . . Als „Lefezeichen“ 
enthielt das Yuch eine von Kaifer Mar 
niebergefchriebene Kopie des Briefes, 
den er an Jucrez gerichtet und in mel: 
chem er flehentlich gebeten hatte, ihn die 
die Todesstrafe allein erleiden zu laflen 
und feineffreunde und Waffengenoffen, 
die Generale Mitamo und Mejta, zu 
begnadigen. Das Titelblatt diejeg 
Tuches trug folgende eigenhändige 
Wipmung: „Meinem Freunde Kilif im 
Gefängnilfe der Gapudhinoeg am 17. 
uni 1867. Marimilian“. 
ae — —— 
Paint die Ryneta a heil a Mlutnnt 
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Trlegraphifihe Notizen. 
Julaud. 


— Das — Frl. Rachel Glenn 
in Portsmouth, O., wurde unter Der 
Anklage verhaftet, ihre beiden Kleinen 
Kinder, Zwillinge, ermordet zu haben. 

— George Smith, einer der älteſten 
Bürger von Jackſonville, Ill., erhielt 
Nachricht, daß er in England Liegen— 
ſchaften im Werth von einer Viertel— 
million Dollars geerbt habe. 

— Der Töpferei-, Truſt“ 
auch die Fabrik der „Great 
Pottery Co.“ in Kokomo, Ind., 
kauft, und damit iſt ſein Beſtand ge— 
ſichert. 

— dDie Gewerkſchafts-Kohlengräber 
in Carlinville, Ill., ſtellten die Arbeit 
ein, weil der „Topman“ ſie beim Abwä— 
gen der geförderten Kohle betrogen, und 
die Firma ihn nicht entlaſſen habe. 


Alliance, D., verurfachte eine 





bat jebt 
Weitern 
ange= 


In 
mitternächtige Feuersbrunſt, die im 
Parthe'ſchen Schuhladen ausbrach, ei— 


nen Schaden von 5100,000. DasFeuer, 
welches auch eine Apotheke ergriff, war 
mit einer Reihe Exploſionen verbunden. 

— In New VYort meldete der Schau— 


ſpieler Thomas R. Seabrooke ſeinen 
freiwilligen Bankerott an. Die Ver— 


bindlichkckeiten betragen 539,000, und 
die Beſtände beſtehen aus einer — 
Buſennadel. 

— Unweit Trinidad, Col., 
ein Zug der Atchinſon-, Topeta-& 
Santa Fe-Bahn, und die Exploſion ei— 
nes Gasbehälters ſetzte die Trümmer 
in Brand. 12 Perfonen wurden jehr 
Ihlimm verlegt. 

— Der Kichter Alfred E. Spring in 
Buffalo, N. 9., bat (Ichon in zmeiter 
Inſtanz) gegen D die dortige „Ippogra= 
phical Union“ entjchieden, daß Boncot- 
tiren verboten fei, und den Einhaltsbe— 
fehl beitätiat, welchen die „Buffalo Er 
preß“ 
hatte. 

—Der Turnlehrer Harry Corniſh 
in New York (früher in Chicago Lehrer 
des „Chicago Athletic Club“) hatte zu 
Weihnachten ein Palet erhalten, in 
welchem ſich ein ſilberner Medizinfla— 
ſchenhalter und eine Flaſche mit der 
Aufſchrift „Bromo-Selzer“ befanden 
Er ſtellte das Geſchenk in ſeiner Stube 
auf, ohne vorerſt die Flaſche zu öffne 
Geſtern entnahm Frau Adams, die im 
ſelben Hauſe in Koſt iſt und an Kopf— 
ſchmerzen litt, etwas von dem angebli— 
chen Bromo-Selzer, erkrankte heftig 
und ſtarb! Es wurde dann feſtgeſtellt, 
daß die Flaſche ein ſtarkes Gift enthielt. 
Ohne Zweifel war es auf das Leben 
Corniſh's abgeſehen. Von dieſem hat— 


entgleiſte 


gegen jene Gewerkſchaft erwirkt 


te ſich ſeine Frau in Chicago ſcheiden 
laſſen, und dieſelbe wohnt zur Zeit bei 


ihren Eltern in Hartford, Conn. 
Ausland. 

— Der Kaiferfönig Franz Joſef be— 
findet ſich gegenwärtig in der Nähe des 
Sömmering auf der Gemſenjagd. 

— Die Bonspartiften Jollen in 
Brüffel eine wichtige Konferenz unter 
dem Borfit des Prinzen Victor Napo= 
leon aehabt haben. 

— Die Londoner „Daily Mail” lapt 
fi) aus St. Peteröburg melden, daß 
der Zar anfangs nädhjlten Jahres den 
Kaifer Franz Sofef und den König 
SHumbert befuchen werde, 

— Der ungarifche Reichsrath wurde 


geitern wieder eröffnet. Mertwürbdi- 
germeife verhielten jich Die Derjper- 


rungs-Fraftionen ruhia, aber man 
traut dem Frieden nicht. 

— Der materielle Schaden, welcher 
bei dem berichteten | Landrutſch am Ro— 
then Felsberg zu Airolo, im Schweizer 
Kanton Teſſin, verurſacht wurde, be— 
trägt rund 800,000 Franken. Drei 
Leichen ſind bis jetzt gefunden. In den 
Trümmern brach auch Feuer aus. 

— Außer den beiden ſchon gemelde— 
ten rer Duellen in Budapeit 
fand gaeitern noc; ein Drittes dafelbit 
jtatt, nämlich zwifchen dem Schwieger= 
john de3 Abgeordneten Horanstn, us 
fin, und dem Journaliſten Kenedi. Es 
war ein Sübelouell, und beide Duel- 
Ianten wurden verwundet, aber, wie 
e3 jcheint, nicht Schwer. Jetzt ſind noch 
immer drei Duelle „Fällig“. 


— Mie der „Peiter Lloyd“ aus 
Ygram, Kroatien, meldet, wurde ber 


Lieutenant dv. Mattafchich-Heglvich, 
welcher mit der Brinzejjin Youije von 
Sadjen-Koburg-Gotha (Schweiter des 
Königs Leopold von Belgien) Ddurd)= 
brannte, zu 5 Jahren Feitung verur= 
theilt, weil er den Namen der firon= 
prinzejlin Stefanie aufWechjeln fäljch- 
te. 

— MUeuer die beendete internationale 
Anardiftentonferenz in Rom wird noch 
befannt: E3 wurde beichloffen, ein in= 
ternationalez Ueberwahungs-Bureau 
zu bilden, das aus 9 Mlitaliedern be— 
jteht, welche ihre befondere Agenten er— 
nennen werden; die SKoften werden 
aleihmäßig von den betheiliaten Ne- 
gierungen getragen. Zur Ausliefrung 
von Anarchiiten follen noc) bejondere 
Verträge gefchloffen werden. Anarci- 
ftifche Zeitungen follen verboten, und 
Nedakteure, Herausgeber und Druder 
gerichtlich aleich behanbelt werden, bei 
geheimen Verfahren. Im uͤebrigen 
foll jeder, eines Verbrechens WEHEN: 
Anarchift nach den Gejeten des Landes 
bejtraft werden, deflen Angehöriger er 
ift. Nicht alle Länder, die an der Kon- 
ferenz theilnahmen, ſchloſſen ſich dieſen 
Beſtimmungen an; England, Frank— 
reich, Holland, Belgien, Luremburg und 
Griechenland lehnten fie ab. 

Dampiernadhridten. 
Angekommen. 

New York: Aller, von Genua und 
Neapel; Britannic von Liverpool. 

Philadelphia: Maine von London. 

Genua: Alſatia von New NYork, über 
Marſeille. 

Amſterdam: 
Vork. 

Liverpool: Germanic von New York. 

Glasgow: Ethiopia von New York. 

Albgennngen 

ſtew Vork: H. H. Meier nach Bre— 
men; Cevic nach Liverpool. 

Souibampion: ITrave, von Bremen 
nad New Hort, 


Amiterdam von New 








⸗ 


erſt dem General-,Caucus“ 







77 


SLokalbeviche. 


Lokalpolitiſches. 








Die bevorftebende Mayors-Karnpagne. 





Republifaniiche Stautsabgeordnete „bolten‘‘ 
gegen die beabjichtigte Erwählung Sher- 
mans zum Dorjitzer des Haules. 


Wenige Wochen nodb, und die 
Mayors- Kampagne wird in flotten 
Sange fein. Ym 15. Januar geventt 


Altgeld feinen Wahlfeldzug offiziell zu 
eröffnen, und von diefem Datum an 
follen dann allabendlich öffentliche Ber- 
jammlungen in ven verjchiebenen 
Stadttheilen ftatifinden, in Denen ber 
Er-Öouderneur perjünlic) fein Pro— 
gramm den Bürgern erklären will. Wie 
e3 heißt, wird höchitwahrfcheinlich Cla- 
rence ©. Darrow als Kandidat für das 
Umt des Stadtanwali3 auf dem Wlt- 
geld-Ticket * während Weſt 
Town-Aſſeſſor T. E. Ryan nur wenig 
Luſt verſpüren io, ji) der Bewegung 
überhaupt anzuschließen. 

Auf republitanifcher Seite Tpieli 
man vorläufig noch den ſtillen Beobach— 
ter. Wie fich hier die Sachlage anläßt, 
hat Graeme Stewart fomweit die beiten 
Ausfichten, die Partei-Nomination zu 
erhalten, jollte dies aber nicht der yal 
fein, jo wäre es durchaus nicht uns 
möglich, daß Harlan wieder im Felde 
erfcheinen würde, um fich als „unab— 
bängiger Republifaner“ um die Gunit 
bes Voltes zu bewerben. Harlan jelbit 
verhält ſich vorab noch ſehr ſchweigſam 
in Bezug auf ſeine politifchen Zufunft3= 
pläne, man weiß aber, daß er ein in= 
timer Freund Stewarts ift und deifen 
Kandidatur auf feinen Fall Tchädigen 
würde. 

xx x 

Die Subititut-BiN für das Allen 
Gefeg, welche auf Beranlaffung bes 
Mayor? von einem Xegislatur-Aus 
fhuß entworfen wurde, wird am näd)- 
ten Dienjtag dem allgemeinen demo=- 
fratifchen „Saucus“ im Springfield 
unterbreitet werden. Grit nachdem 
dies geicheben tft und Die ... als 
folche ihr Urtheil über die neue Vorlage 
abgegeben bat, joll er bon den 
Coot County-Mitaliedern der Staats- 
legislatur eingehend erörtert werden, 
wobei angeblich an Amendements— 
VBorichlägen nicht mangeln wird. 
vor WUllem in Bezua auf die der Stadt 
zu zahlende Kompenfaiton bei Gewäh- 
ring bon Freibriefgerehtjamen. Schon 
geitern Nachmittag wäre es im ber 
Frattions-Sigung der Xeaislaloren 
aus Coof Sountn zu emer lebhaf- 
ten Debatte iiber diefen Punkt gekom— 
men, wenn nicyt Senator Mahoney den 
Antrag geitellt hätte, die Subititut 
Bill, die doch als eine demofratifche 
Bartei-Maßreael zu betrachten jet, vor— 
zu unter= 
breiten. Die Wiehrzahl der Gejekgeber 
ftimmte denn auch für biefen Antrag, 
und fo fam es, daß geitern noch nicht 
die einzelnen Beltimmungen der neuen 
Vorlage näher beiprochen wurden. 
Smeifelgohne werden dem Partei-Gaus= 
cus auch noch mehrere andereSubititut= 
Bills unterbreitet werden, jodah Tic) 
nicht vorherſagen läßt, welche Enifchet= 
bung man treffen wird. 

* * * 

Die republifanifchen Staatsabge- 
ordneten aus Cook County halten am 
nächiten Montag eine Traftions- 
Situng ab, in ber e& ziemlich lebhaft 
zugehen dürfte. Befannilich iit es Tan- 
ner’3 Herzenswunfch, den RichterSher- 
man zum Borfiber des Haufes erwählt 
zu Sehen; die Führer der County— 
„Maſchine“, die bis vor Kurzem nod) 
hoch und heilig berficherten, unter fei= 
nen Umftänden einen Freund des Al- 
len-Gefeges — und das ilt Sherman 
— unterjtüben zu wollen, jchei jet 
flein beizuaeben und fih dem Wil: 
len des Gouverneurs zu fügen. Damit 
dürften fie aber bei mehreren Reprä= 
fentanten auf heftigen Widerjtand fto= 
Ben, und der Abgeordnete Boyd hat be= 
reits offen erklärt, daß er eher „bolten“, 
als feine Stimme einem Verfechter des 
Allen-Gefees geben würde. Kongreß 
mitglied Lorimer bemüht fich inziwis 
chen, die Harmonie wieder herzuftellen, 
und es wird ihm Jchließlich auch wohl 
alüden, die „Bolter“ für Ianner’3 
MWünfche zu gewinnen. 
= * 

Die Bürgermeiſter Roſe, von Mil— 
waukee, Taggert, von Indianapolis, 
und Maybury, von Detroit, haben 
Mayor Harriſon telegraphiſch davon 
in Kenntniß geſetzt, daß ſie die Einla— 
dung zum Jackſon-Tag-Bankett an— 
nehmen und bei der Gelegenheit auch 
je eine Anſprache halten werden. Be— 
kanntlich iſt Col. William Jennings 
Bryan der Ehrengaſt der nach ihm be— 
nannten Liga, unter deren Auſpizien 
das Bantett ſtattfindet. 


— — —— — 


Lebensüberdrüſſig. 


es 


So 


pr 
inet 


%* 





In feiner Wohnung, Nr. 230 Part 
Ave., hat gejtern Abend der 45 Jahre 
alte 8. Hoff, ein bei der Firma „Ar= 
nold Bros“ beichäftiat gemejener 
Sclächter, feinem Leben ein Ende ge= 
macht, indem er fich eine Kugel in den 
Kopf jaate. Der Unglücdliche war jeit 
vielen Xahren von Gefichtsfchmerzen 
arg geplagt und jcheint dadurch zur 
Verzweiflung getrieben worden zu fein. 

Ein gewiſſer John Peterfon beging 
geitern im einem Zimmer des „Hudjon 
House“, Nr. 301 Clark Straße, Selbit- 
mord, indem er fich mittel3 Karbolfäu= 
re bergiftete. Die Leiche des Wlannes, 
über deffen Perjüönlichkeit nichts Nähe- 
res befannt ift, murde vorläufig in 
Rolitons Morgue, Nr. 22 Adams Str., 
aufgebahrt. 

In ſelbſtmörderiſcher Abſicht drehte 
geſtern Abend die jugendliche Agnes De 
Foln in ihrem Zimmer im Hauſe Nr. 
161 46. Straße das Gas an, aber ihr 
Vorhaben wurde bald darauf bemerkt 
und noch rechtzeitig vereitelt. Man 
brachte die Lebensmüde, die aus un— 
glücklicher Liebe den Tod geſucht ha— 
ben ſoll, vorläufig nach der Frauenab— 
theilung der Harriſon MR 
made. 


/ 


— ————— ———— 

































für 50 Craſh und 


Glas — meſter. 


| 
2 dt 

I 
16e für 25c große Hud und | 
Damait Handtücher, | 
4Se für $1 boblgejäumte und Drawn: 
wort Sideboard Exurfs. 





Jährliche Nach— Weihnachten— -NMänmnug 


feiner Doumen-Schuhe in dem nefchäftigen Bulſement vom zweilen Soor. 


Außerordentliche 


Weihnahts: Räumung 


+ 
Mufteritiide von feinen Damaft: 
Eervietten, 
tuchzeug — jortirt in zmei große 


| Partien zu 5c und 10 
groß genug für vier Servietten. 


a7 
Mufter-Servietten 


Doylies und Hand» 





— einige Stüde 


AYE 





nn nn nn nn —ñ ⸗ —— 


— — 
— — 


— CHLESING GER |! 





= 50c Puppen, | 


I 


für 10c Stidereien— 


| 

| | 

| endgiliige Räummg von | i Bar 

| alt den beihmusten und | —beihinugt und zerfnittert — 

bejchädigten Puppen — | jede wünjcenswertbe Sorte bon 
Kid, Gelenk: und angezogene Buppen — | Hamburg, Eroik, Nainjoof Etis 
Kuaben: und Mädchen: Puppen — vier | 2 E 5 
| grobe Partien zu 10€ für 506 Puppen, | dereien etc. — eine Kaumung bon Dem 
| A5e für 75c Buppen. | großen anuarverlauf — 1e, Se, Se 
> | 25e für $l Tuppen. 
ı 


450 für $1} Puppen. 





in dem 





geichäftigen 


| und 10e., 
| 


Bajeme: t 





Beinahe das aanze Schuhlager vom zweiten Floor in’s gefchäftigeBafement gefchafft, um fchnell geräumt zu werden als Anfang großer und wichtiger Uenderungen, die bald angefünbigt mer= 
den. Bitte zu beachten, dies ift fein Verfauf von Konfursitoffen, Yadenhütern ‚berfehlter Probefachen, beijenädigter oder altmodijcher Waaren — fondern es find die neuesten und fchöniten Fadri- 
fate—ganz andere und beffere Schuhe, al3 meiftens in Bajement-Vertaufsräumen gezeigt werden. Unter den Yabritanten derfelben finden fich die folgenden 


Todd, Dancrofi & Eo., 
Dodge 3 
und viele andere, 


79° 


& Names U. 


Yloor in das 


>0c 


rothers, James Phelau, 


und viele andere. 


für James 
Phelans, 
Dodge 
Brothers’ 


Lawrence's Schuhe—reguläre 8 


geichäftige 


Schuben — alle aut, 


Preiſe. Es 


Diodjefler Shoe Eo., 


und $3.00 


Bajement hinunter gebracht und marlirt zu T5c und dc. 


hübſch und dauerhaft — 
iftt Chicagos großartigfter 









right & Yelers, 
Ias. A. Lawrence, 


and viele andere. 


Sorten — dom ziveiten 


werth bis $24 — 
Bajement= Verkauf. 





Jährliche Nadı= 
Weihnachten Raäumung 


Das große Schluß-Ereigniß des Jahres — 


Reſter 84 Pariſer Nove 








Reiter $3 Tcehwarzer Crepon. 







alle einzelnen Partien von Bafement = 


Reiter 





Alle eigelnen Partien, angebrodenen Sortimente und Aufler- -Daare in Damen. 


Schuhen gehen zu 70c — eine außerordentliche Offerte von wirklich wünschen 


&2 fchwarze 


Aſſortments umfaſſen 
Enamel Leder Schuhe, 





—— 





Crepons 





Reſter 83 Pariſer —*8*8* Reſter 83 ſchwar illwarp Crepe. Neiter $24 Mobair Erepon. 

Reiter 823 Parifer Novelties—2 bi: 7 DS. Neiter si je Iwarp Welrofe, 2—7 Vd3 Keiter $14 Schwarzer fin. Ottoman—2 bi 7 98. 

Reiter 8 Cheviot Novelties—2 bis T Ms Reiter 82 ſchwarze 2 Voꝛs Reſter 814 ſchwarzer Ottoman—2 bis7 YD8. 

Reſter 8? Kameelshaar Checks—2 bis 7 Vd Reſter 82 ſchwarze ni 2—7 9 Reiter $14 jehivarze Epingline—2 bis 7 93, 

Keiter SI} Granit 2 bis 7 93, Mefter $13 Ihwarze Melroje—2 bis T 928, Reiter EI} Schwarze Scrac-—2 bis 7 Yos, 

Reiter &> r ing bis 7 Vd Reſter $12 ſch ze Drap d'Alma—2 bis 7 M Reſter 814 ſchwarze Granites—2 bis 7 VYde 

Reiter & Cheds 2bis 79 fir farbige u. ſchwarze Reſter $13 ſchwarze Bengaline-2 bis 7 Vos. für farbige u. ſchwarze Reſter k14 ſchwarzes Frepe Tuch—2 bis 79 für farbige u 

Reiter & 2 bis 7 Vds. Kleider: Reiter, werth  Mefter 812 ſchwarze Poplin—2 bis 7 Vds. Kleider-Reſter, werth Reſter g13 ſchwarzes Berber—2 bis 7 Yp8. Kleider: Reiter, 

Reiter 32 Kameel Novelties. aufwärts bis zu $4. Reſter 814 ſchwarze Cheviots. aufwärts bis zu 82.  Nelter &2 feidene Grepons, aufwärts bis zu 
Gheviot Noveltieg. Reiter $14 Schwarze Gravenette. Kefter $2 gemufterte Grepe, ö . 


heiter $13 








Zährliche Nach - 
Weihnachten · 
Räumung 


N 


* 
3 


Box 


Dieſer Coat 81.30. 





Das groß? 
und Aly- Aront - 


nette up-to-date Miniter (feine alten ILaaren) 
tien zu 51.50, 82. 25, 8 83.75 und 84.50. 





Sür bis zu S5 
Goats und Gape®s. 





Balment:Coal:Cager 


einfach und dDoppelbritia — Sturm 


Kerſey, 
Bouele Coats und 
und Coat-Kragen 

werth bis zu $L5—vier große Par 


en Lagers zu den erjtaunlichiten Breifen, die je zu einer folchen Zeit notirt wurden. 


Das große Bafomenl:Gape:Lager 


Beaver und 
Jackets — 
und lange Capes 
ſtern 





ſollten. 
und ſchwarz 


ſür bis zu 574 
Coats und Capes. 





Wie in den Abruzzen. 





Das Raubgeſindel wird immer frecher. 


Recht übel iſt geſtern dem Droſch— 
tenkutſcher William Dewey von Stra 
—— ubern mitgeſpielt worden. Der 

BERNER. ‚allg emein unter dem 
Karen „Saptai befannt, ſeit 
vielen Jahren * Stand Wa 
baſh und 22. Straße. war 
geſtern ibend gerade im Begriff, dort= 
bin mit fei nem Gefährt zuruͤckzukehren, 
und hatte ſoeben das Hochbahngerüſt 
an der 21. Straße, zwiſchen State 
Straße und Wabaſh Ave. paſſirt, als 
er von einem am Rande des Bürgerſtei— 
ges ſtehende n Manne ar gerufen wurde. 
Er fuhr mit feinem „Bogen näber hin- 
zu und hielt an. ſtürzte Der 
Banpdit fih auf ihn und rib ihn vom 
DBod, jodah er mit 
das Gtraßenpflafter auffehlug. Ob: 
mohl ver lieberfallene dabei zwei Rip- 
pen ae brochen hatte, ſetzte er ſich ener 
giſch gegen ſeinen Angreiſer zur Wehr, 
wurde aber von dieſem mit Hilfe eines 


hat 
an 

I Gy 
* Er 


Sofort 


führung 


| —— ſein, wer alſo weder zu ſteher 
großer Gewalt auf alſo er zu ſtehen 










„am weißen Nöß'l.“ 


Wiederholung des amüſanten Luſtſpiels von 
Blumenthal & Kadelburg. 

Alle diejenigen Theaterfreunde, 
welche bei der erſten Aufführung von 
Blumenthal & Kadelburgs Heiterfeit | 
erregendem Luſtſpiel: „Im 
Röß'l“ nicht zugegen geweſen ſind, 
weil ſie entweder keine Sitze mehr be 
kommen konnten oder „anderweitig 
verhindert“ waren, werden ſich muth— 
maßlich beeilen, Sitze für die 
Sonntag ſtattfindende — 
des Stückes zu belegen. 
ſund, und beſonders rathſam iſt es, das 
nei ue Jahr in fröhlicher Stimm Ina zu 

eginnen, Powers’ Theater wird vor 
ausfic chtlich auch bei diefer zweiten Yuf- 
des Jujtigen Machwerfes aus 


Luft bat, noch gern — bleiben 
möchte, = fichere fich rechtzei ran 
Nachftegend folat die Nollenbe ſetzung 


des Stückes: 


— 
ſebha Voegelhuber. Wek 
epha Vogelhuber, Wirth 


ula Wirth 


herabgeſetzt zur Hälfte und weniger a 
Feine Taffeta Seide in Plaids, 
ebenfalls faney Velvet 
84.48 süss 
| feidene 
Waiſts. 


En —— 
— Grundeigenthümer in Lake View treffen ein 
13 


weißen | 


13 die Malte, 
Checks, 
Torded, 
’)= für 8 
u — 
Waiits. 


Ztreifen 
plaited 





Fluß-RNeguliruug . 


Abfommen mit der Stadt, 


Die Eigenthümer des Landes am 
zlußufer zwifchen der Belmont und 
— Lawrence Abenue haben mit der 


Stadtverwaltung ein für beide Seiten 


befriedigendes Abkommen bezüglich der 


Fluf —— in jener Gegend 


am 
— men werden, 


Lachen ift ges | 


ſeiner jetzigen Verfaſſung 


ſein. 


ge 
troffen. Die Kequlirung muß in Vers 
bindung mit der Anlegung des 
Schwenmtanals in Lawrence Nvenue 
durch melchen 
bezw. dem Drainage-Kanal 
5,080 Fuß Waller, bezw. 
geführt werden joll. In 
würde Das 
Flußbett in jener Gegend zur Yufnab 
diefer Waflermenge nicht geeignet 

Die Bedingungen des getroffe= 
nen Ablommens jind folgende: 

Die Vrundeigenthümer händigen 


dem Fluß, 
per Minute 
Abwailer zu: 


me 


dem ſtädtiſchen Finanzkontroleur Wal— 


menden Liegenſchaften 


herbeigeeilten Spießgeſellen überwäl- a | 
tigt und aröblichit mißhandelt. Die | "Ana —— 
u tichar 

Desperados raubten ihrem wehrloſen .. F. Welb 
! fe von Kroll 


Opfer $70 in baarem Gelde, fomwie eine | 3 
goldene Uhr und machien jich alsdann | \ 


eiligjt aus dem Staube. 
Sofef Giardina, ein bei der „Union 
Store-Firture Eo.*, Nr. 193 Milwau— 


kee Ave., angeſtellter Laufburſche, wur- 


de geſtern Nachmittag von ſeinen Ar— 
beitgebern beauftragt, für zwei Dol— 
lars einen Einkauf in einer Bilder— 
rahmenfabrik zu machen. Als er auf 
dem Wege dorthin den Aſhland Ave.— 
Viadukt paſſirte, wurde er von vier 
Männern überfallen und troß feines 
Sträubens die nach der Straße zufüh- 
rende Treppe binabgelragen. Die 


Banditen hätten dann — fo erzählt der | 


Knabe — jeine Hände gebunden, ihm 
das Geld abgenommen und ihn dann 
in eine unter dem Viaduft befindliche 
Bude geworfen, welche fie hinter fich 
berjchloffen. Erjt vier Stunden jpäter 
hörte ein Stredenarbeiter, Namens 
Kobn Dlefon, die Hilfrufe des Knaben 
und befreite ihn aus ſeinem Gefängniß. 
Girardina, der erſt 13 Jahre alt ift, 
wohnt bei ſeinen Eltern im Hauſe Nr. 
69 Grand Avenue. 


— — 


Boro —— — (Eimer C Amend) — ein neues 
ntiſeptiſches und vorbeugendes Mittel. Das Ideal 
* Zahn u Mundwafler. Gale & Alodir 44 


Monroe Str. und 34 Wafbington Str., 


— — ___ 


Suymphonie-Konzert. 


Agenten. 





Für die morgen Nachmittag und 
Samſtag Abend im Auditorium ſtatt— 
findenden Konzerte des Thomas-Or— 
cheſters iſt Willy Burmeſter, einer der 
größten zeitgenöſſiſchen Geigen-Virtuo— 
ſen, als Soliſt gewonnen worden. Auf 
dem Programm ſtehen, für beide Kon— 
zerte, die folgenden Tonſchöpfungen: 

Schuberts (unvollendete) B-Moll 
Symphonie; Beethovens Konzert in 
D-Dur (Geigenfolo, Willy Burmefter); 
Shafefpeares „Sturm“, zu einem jpm= 

phonijchen Gedicht bearbeitet von Kohn 
K. Paine; Vorfpiel zu Wagners Oper 
uDie Meifterfinger,“ 











u men Meper 





Gustav Harkbeim 
Karl Koenig 
„Weißen Röß'l!“ 


Stuben nädcen im 






Wirt, 


a Kiawing 


Mali, Köchin .. nie Loeſch 









Martir 3 5 8 06 Er Fit rierong 
Aotepb, Daubineu ss 000% . Denty Kramer 
Kätbi, Vriefbotin. . „co eoc0 0... Kätbi Schauer 
“in MIERSRRBHON 5.8 72 0 m. Georg Kieck 
Ein ann ..... Hermann Naſchig 






EN a ae Ra Youife Küpp 
A 









uernknabe Anna Klein 

Der Vortier im i „Frauz Spangenberg 

Der Portier zur „Po are Garl Heidemann 

Der Wortier zur | , Bruno Schul) 

Der Rortier zur a Robert * ent erg 
H 





Hüfte 
Der 
Regie 


Reiſende Leb 





— — — — — 


Pfälzer-Verein. 





Dieſer allbeliebte Verein wird am 


Samſtage, den 7. Januar, in der Nord— 


ſeite— 





Turnhalle, einen 
Maskenball abhalten, 
jetzt die umfaſſendſten Vorbereitungen 
getroffen werden. Die bisher von den 
Pfälzern veranſtalteten Feſtlichkeiten 
haben ſich ſtets eines glänzenden Er— 
folges zu erfreuen gehabt, und es iſt 
deshalb leicht erklärlich, daß dem bevor— 
ſtehenden Koſtümfeſte mit äußerſt re— 
gem Intereſſe entgegengeſehen wird. 


großen Preis— 
für den ſchon 


Für die beſten Einzelmasken und 
Gruppendarſtellungen ſind diesmal 


zahlreiche Geld- und andere werthvolle 
Preiſe ausgeſetzt worden. Als beſon— 
dere Attraktion wurde eine echte Pfäl— 
zer-Kapelle engagirt, die im Schank— 
zimmer die heimathlichen Weiſen der 
Pfälzer ertönen laſſen wird. Für gute 
Tanzmuſik und Erfriſchungen aller 
Art wird gleichfalls geſorgt ſein. 


* Hinter dem 5 Hauſe Nr. 639. N. 
Clart Straße ift geftern ein unbefann- 
ter, anfcheinend Heimathlofer Mann 
tobt aufgefunden worden. 





den 


amts bereits für 
‚des fi 


ler die Bejigtitel auf die in’ zrage fom- 
ein, und Die 
Stadt benübt davon jo viel wie erfor- 
derlich ift, um ein geradliniges Fluß— 
bett herzuftellen. Der troden zu legen 
de Iheil des alten Fluhbettes ift von 
der Stadt aufzufüllen und den bethet- 
taten Grundbefigern im Austausch für 
die Liegenfchaften zu überlaffen, welche 


fie hergeben. 


Die Koften der Flußreaulirung wer- 
aus dem Fond von $2,300,000 be= 
jtritten, welcher der Kaffe des Wafifer- 


analifirungs-Shitems entnom= 
men worden ijt. — Die Orundeigen- 
tbiimer erhalten auf diefe Weife an 


| Stelle ihrer jebigen faft werthlofen Lie- 


ı aenfchaften 


für Doczwede geeiqnete 


| Uferländereien, die Stadt aber erfpart 


| die ftoften für die Erwerbuna des | 


30 = 


| dens und braucht nicht Jo große Pump- 


| mwerfe anzuleaen, 


wie fie gebrauchen 
würde, wenn die Fluß-Regierung un— 
terbliebe. 
nee 

Mie Terftopf der 
ſchlim uſten Fe 
ner nach ſich yieht, fo au 
pers für das Wohl 
Me von, Gedärme fi n 


Abzugskanäle einer Stadt die 
udhe it ihrer Bewoh— 
rſtepfung des 









Gefu 








gel: 
arin 
dieſe zu lockern, um ſie 
Dies ſicher zu bewir— 
?t. Bernhard Aräu 







fen, tt eben der Ro 


yrauq der 


terpilien. Für 25 Gents bei Apotbelern zu haben. 
dido 
— — 
Verunglückt. 





An Pacifie Ave. und Van Buren 


mit Pelz garnirt und braided 
kein nicht wünſchenswerthes Cape unter denſelben —werth bis zu 812 


Partien zu 81.50, 82. 25 


wer, 8 


feinfte Bici Kid, Dongo! 


Kid, Gloth 


Kleiderſtoffe-Reſter: Prieſtley's Reſter: ſarbig und ſchwarz. 


jährliche Nach-Weihnachten-Käumungs-Herabſetzungen, die kluge Einkäufer weit und breit aus Erfahrung kennen als die feinſten Werthe, die je irgendwo 
geboten werden. Keine Ausnahmen, tein Zurückhalten — alle kurzen und Kleider-Längen der feinſten ſchwarzen und farbigen Novelty-Kleiderſtoffe gehen zu Preiſen, die nicht bald ve 


ſchwarze 

Re 

werth ec 
sy. 


Matentlon 





+f 





ſchwere S en und Ertenſion u. K hand we— Be ) 
näbt — ı Plunt, Bug, Goin, wei is 15 1 
Eenje, Military und Cpera Heel — zum Snöpfen ud € Al 
oroßen Partien. 


W rig ht & 
Pe rs 





Iodd, Ban- 
eroft & Co.'s 
Shoe 60.3 Schuhe $ * runter⸗ 
zweiten Floor im das geihäftige Bafement und marfirt zu $1.25 und 
one +» ze » 
Mädchen u. Kinder- A 
nsivertben Schuhtvaaren zu einem sensationellen ed ce 





rgeiien werden. 








Je 


Belour Nuffe. 


aux 


— Schwerer 
Doppelt ımDd 


3.75 ud 41.50. 


Ms ganze Seid: 1: W: il Lager im Bulemenl 


vas die Waiſts bringen 


ruffled ꝛe 


2 für bis zu $LO 
yh 5 I 
Waiſts. Goats und Capes. 


Der deutſche Kriegerbund. 


In Verbindung mit dem 14. Delegatentag 
wird ein großes Volksfeſt geplant. 

Sn den Tagen vom 19.—22. Auguft 
n. 3. findet hier in Chicago Der 14. 
Delegatentag des „Deutjchen Krieger- 
bundes von Nord-Amerifa” Ttatt. In 
Verbindung damit ſoll, wie üblich, ein 
allgemeines deutſches Kriegerfeſt abge— 
halten werden, für welches die Vertre— 


ter der biefigen Bundes = Vereine 
folgendes Programm in Ausficht ge= 


nommen haben: 

Samftag, den 19. Augufti: Empfang 
der bon auswärts fommenden Delega=- 
ten und Vereine und Begrüßungs- 
Kommers in Schoenhofens Halle, Ge 
Milmaufee und Afhland Uve., Zapfen- 
jtreih vom Hauptquartier, W. 9. 
Ssung’s Halle, Nr. 106 Randolph Str., 
nach) einem jpäter noch zu beitimmen- 
ven Blape. 

Sonntag, ben 20. Yuguft: Gemüth- 
liches Zufammenfein mit den Delegaten 
und Empfang der mittels Spezialzü- 
gen bier eintreffenden Vereine, 
Barade und Bolfsfeit in Dsmwald’s 


ı Grove an Haljted Straße. 


Montag, den 21. Nuauft, 


ı taa® 9 Uhr, Eröffnung des 14. Delegas 


: tentages in Sc;oenhofens Halle; 
| felbe dauert mit Unterbrechung 
| aimei ( 


die Reorganifirung | 


der⸗ 


Stunden, die für das Mittageſſen 
beſtimmt ſind, bis 4 Uhr Nachmittags. 
Abends Feier des 25. Geburtstages des 


„Deuiſchen Kriegervereins von Chi— 
| cago“. 
Dienſtag, den 22. Auguſt, Vormit— 


tags und Nachmittags: S 
legatentages. 


Schluß des De— 
Abends: Abendunierhal— 


tung und Schlußkommers in Schoen— 


hofens Halle. 


Dies iſt in kurzen Ab— 


riſſen das Programm für die mit dem 
Delegatentage verbundenen Feſtlichkei-— 





Straße ſtürzte während der letzten 
Nacht der 68 Jahre alte Veteran 


Frank Farrell aus einer Höhe von 15 
Fuß über das Geländer der zur Hoch— 
bahnſtation führenden Treppe auf den 
Fahrdamm hinab und brach dabei das 
linke Bein. Der 
früher ein Inſaſſe des Soldatenheims 
in Milmaufee war, fand im County= | 
bofpital Aufnahme. 

Bor dem Haufe Nr. 1060 Mariana 
Straße alitt geitern Abend Frau Til: 
lie Odenwald auf dem Bürgerfteig aus 
und fam dabei jo unglüdlich zu Fall, 
baß fie das rechte Bein brach. Die 
Verlegte wurde mittels Ambulanz nad 
ihrer Wohnung, Nr. 466 Southport 
Une, gebracht, 


Ver ückt | rn en 
— —— —— Ernſt Kruſe, Reſervi— 


ner, Reſerviſten-Verein; 


ſten-Verein; 


| ten. 


Telt-Präfident Buettner hat folgen- 

de Ausjchüfle ernannt: 
Finanz-Komite. 

John Arndt, Deutſcher Kriegerver— 
ein; Robert Zaffke, Deutſcher Land— 
wehrverein; Martin Gaß, Town of 
Lake Landwehrverein; Robert Wag— 
Bernh. Au— 
mann, Militär-Verein; John Graffy, 
Waffengenoſſen-Verein; Charles Ja— 


ckiſch, Lake View Kriegerverein; L. 
Brieske, Süd Chicago-Kriegerverein; 


und Schaͤtzmeiſter Aug. Eſchmann, „ex 
officio“. 
Einquartirungs-Komite. 
Geo. Buettner, Deutſcher Krieger— 
verein, Chicago; Aug. Sebbes, Town of 


Lake Kriegerverein; John Graffy, 
Waffengenoſſen-Verein; Fritz Eicke, 


Dr. Jos. Milde, Land— 
wehr⸗ Verein; Ser. Eidmann, South 
| Chicago Kriegerverein; 8. Brieste, 
Lafe View Kriegerverein. 
Preß-Komite: 

S. Selten, Landwehrverein; Karl 
Roeßler, Deutfcher Kriegerberein, Chi- 
cago; Karl Hildebrandt, Reſerviſten— 
Verein. 

Das Komite wurde ermächtiat. fich 


Dans) Mena r 
| bei verächtlich ausrufend „Dieſes kleine 


Jetzt wo erſt ein Wintermonat vorüber iſt — und der kalte Januar, Februar und März noch erſt kommen — eine vollſtändige Räumung des gan— 


Kerſey und Beaver— 
einfach 
gemacht in den beliebteſten 


I h * 
| a 3 * 
was Waiſts bringe | ® £ 
f varf | am z 
‘eifen, einfachen Narben | ; 
d, tucked, ruffled ꝛc. * 
>= fürsıo | n 


— feine 2 i 
— deue für bis zn 815 


Goats und Gapes. 


dann | 


I ma 


Bormit= | 





Elegante Conts m Gapes fir Damen: augerordentlide Her abj chungen 


kurze Capes 
Mu— 
410ße 


—1 


82.25 


Dieier Goat 


durch folche Mitalieder zu ergänzen, 
die es für nothiwendig erachtet. 
Park-Komite: 

Martin Gaß, Fritz Eicke 
Brieske. 

Alle weiteren Unterausſchüſſe werden 
ſpäter ernannt werden. 

Zum Haupte quartier wurde die W. 
H. Jung'ſche Halle, Nr. 106 Randolph 
Straße, erkoren. 


— —— — — 


Koſtete ihm das Leben. 


und L. 


Das leichtſinnige Handhaben eines 
Revolbers hat geſtern Nachmittag dem 


Wirth Edward Kelly, von Nr. 3100 
Cottage Grove Abe., das Leben geko— 


ſtet. James S. Savage, Verwalter des 
Groveland-Flatgebäudes, betrat das 
genannte Lokal und bemerkte im Ver— 
laufe des Geſpräches, er ſei im Begriff, 
ſich nach dem Mecca— ——— an 
Gtate und 34. Str., zu begeb um 
dort eine Rechnung ——— ‚Da 
brauchen Sie ein Schießeifen, um ich 
zu overtheisigen”, erflärte jcherzend 
Kelly, worauf Savage mit den Worten 
ch habe mic) für alle Fälle vorgefe 
ben,“ einen £leinen Revolver auf den 
Schanttifch Iegie. Der Wirth nahm 
die Waffe in die Hand und warf fie, 
obwohl ihm Savage mitgetheilt hatte, 
daß fie geladen fei, auf den Boden, da= 


| Ding fönnte nicgt ein Mal einem Baby 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
ı 


| 








Der Revolver entlud fich 
und die Kugel drang dem Wirthe 
in’ Gehirn, fodaß er nad furzer 
Zeit im Merch-Hofpital feinen Geiſt 


wehe thun.“ 


aufgab. Der Verſtorbene war 33 Jahre 
alt; er wohnte mit feiner Frau und 


fünf Kindern im Haufe * 4358 5. 
Abe. und betrieb früher eine Wirth— 
ſchaft an der Clark Str. —588 nach 
den Ausſagen aller anweſenden Gäſte 
Kelly das Opfer ſeiner eigenen Unvor— 
ſichtigkeit geworden iſt, ſo wurde doch 
Savage verhaftet und wird feitgehalten 
werben, bis der Goroner ben Inqueſt 
abgehalten hat. 


— — — 


E. F. Lawrences Teſtament. 





Beim Nachlaß gericht ift geitern da3 
Iejtament des am 23. Dezeinber vers 
torbenen Bantiers Edward %. Lame 
rence zur Beltätigung eingereicht mor= 
den. Der Werth der Hinterlaffenfchaft 
ift mit $400,000 angegeben, wovon et= 
wa $300,000 aus Liegenfchaften befte= 
ben. Zu Erben find die Wittme und 
en Dwight F. Lawrence einge— 
ſetzt. 


* Ein gewiſſer Harry Radford wur⸗ 
de geſtern im Harriſon Str.Polizeige— 
richt unter der Anklage des Mordver— 


* 


— —— — — 


ſuchs ohne Zulaſſung von Bürgſchaft 


bis zu der auf den 7. Januar anbe— 
raumten Verhandlung des Falles feſt— 
gehalten. Er ſoll im Verlaufe eines 
Streites einem Manne, Namens A. J. 
Crawford, drei Meſſerſtiche beigebracht 
haben, jodaß derjelbe jegt im Aleria- 
— —— auf den Tod darnieder⸗ 
ieg 
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Berfaffungsänderungen. 


Zur Ueberrafehung aller Reformer 


ee ER 


RE 


| von $50,000,000 zu verzinfen hat, von 


den mindeitens $35,000,000 reinjtes 


ı Waffer find. Yet find die Papierpreife 
ı Freilich wieder gefallen, aber fie find im: 


mer noch höber, ala vor der Gründung 


aller Teiftungsfähigen Papiermüblen 
umfaßt. 
Die „American Nemspaper Publi- 


ı Ihers’ Afjociation” fordert nun, daß 
ber Zoll auf fertiges Papier jomohl wie | 
| auf Holzbrei ganz abgefchafft werben 


' Toll, weil er der Bundestafle nod} feine 

$50,000 im Xahre einbringt, die Yeiz | 
| jo wurde infolge der niedrigen Frachten 
' $20,000,000 brandfchaßt und u. W. zur | 
‚ Jchnellen Verwüftung der amerifani- 
ı chen Wälder beiträgt. Sie erwartet 


| tungsherausgeber 


hat der zuftändige Ausfhuß der „Civic | 


"eberation“ empfohlen, dak nicht ein 
Konvent einberufen werden joll, um Die 
ganze Berfaflung des Staates Yllinois 
Durchgufehen und zu verbeilern, jon- 
dern daß nur von Zeit zu Zeit dem 
Bolte einzelne AWbänderungsanträge 
unterbreitet werden jollen. Diejer Be- 
richt hat die Neformer deshalb über- 
rafcht, weil nach ihrer Anficht Die 
Staatsverfafiung vollitändig veraltet, 
nur auf einen „Bauernftaat“ eingeric)- 
tet und für einen großen \nduftrie- 
und Handelzjtaat nicht geeignet tft. Er 
ift aber von der Erwägung eingegeben, 
daß einerfeit3 die Bevölkerung bes 
Staates außerhalb Chicaghs mit ber 
bejtehenden Berfailung ganzı zufrieden 
ift, und daß andererjeits auf einer 
Konvente höchſt wahrſcheinlich auch 
ſehr „radikale“ Anträge geſtellt werden 
würden. Die organiſirten Arbeiter z. 
B. wollen die „einſeitig kapitaliſtiſchen“ 
Beſtimmungen beſeitigt haben, die 


auf das Grundeigenthum zu legen, die 
Sozialiſten verlangen die Verſtaatli 


dere Bürger ſchwärmen für das Refe— 
rendum. Ein Verfaſſungskonvent 
würde alſo vorausſichtlich nur zum Zu— 


ſchließlich, um nicht neue Gefahren her 
aufzubeſchwören, die alten Uebelſtände 
fortbeſtehen laſſen. Träte er aber mit 
arundit.irzenden Neuerungen berbor, 
to wiirde jein Entwurf von der fonfer- 
pativen Volismehrbeit abgelehnt mer: 
den. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe 
Beweisführung im Großen und Gan— 
zen richtig iſt. Schon für die einzelnen 
Abänderungsanträge, die dem Volke 
gelegentlich der Staatswahlen vorge 
legt worden ſind, hat es ſo wenigTheil— 


die zu ihrer Genehmigung erforderliche 
Mehrheit erhielten. Selbſt ein im be— 


aber um rund 


und wünſcht nicht, daß nach Aufhebung 
dieſer Zölle ſertiges Papier aus dem 


Auslande eingeführt werden wird, ſon— 


dern ſie will nur die unabhängigen 


Mühlen befähigen, ihren wichtigſten 
Rohſtoff aus Canada zu beziehen und 


dem Truſt die Spitze zu bieten. 
Be} 


Auch 
hat ſie ſich nicht an den Kongreß ge— 
wendet, ſondern an die Kommiſſion, 


welche einen Handelsbertrag zwiſchen 


den Ver. Staaten und Canada aus— 
arbeiten ſoll. Denn ſie weiß ſehr wohl, 
daß die ſchutzzöllneriſche Mehrheit im 
Kongreſſe keine „Angriffe auf den Ta— 
rif“ duldet und nicht ein einziges Glied 
aus der Kette reißen läßt, welche die ge— 
ſchützten Intereſſen mit einander ver— 
bindet. Aus demſelben Grunde dürfte 
aber auch der Handelsbertrag mit Ca— 
nada nicht zuſtande kommen, und die 
Hoffnung der Zeitungsherausgeber ver- 
nichtet werden. 

In der That ijt nicht einzujehen, 


warum Holzbrei zollfrei joll eingeführt 


Sinale Iarers wünichen alle Steuern | werben dürfen, Bau- und Bretterholz 


Dagegen nicht. Unter ven Mitaliedern 


| ber „American Neimspaper PBublifhers’ 


fammenjtoß der Geifter führen und | Zölen das Wort reden. 


hung aller Arbeitsmittel, und viele an- | Mociation” vefinden fich jehr viele, Die 
a ı ın ıhren Blattern jahraus Jahrein fur 


| ven Schuß der amerifanifchen Gewerbe 


eintreten und natürlich auch den Holz: 
Diefe Herren 
jegen fich in Widerfpruch zu fich jelbit, 


| wenn fie den Nachweis führen, daß ber 
| 3oll auf Holzbrei eine Steuer auf Die 


| Woltsbildung ift und zur Vernichtung 


| Der 


amerifanifchen Wälder beiträgt. 
Denn jie beitreiten auf der anderenG@ei- 
te, daf der Zoll auf Yau- und Breiter- 
Golz eine Steuer auf den Häuslichkeits- 


| jinn ift und den amerifanijchen Wäl- 
| dern Jchadet. 


Den geitunaslejern tann 
es aleichailtia fein, ob ein Zoll auf 


' Holzbrei bejteht oder nicht, denn Die 


| Zeitungen werden auch dann nicht ine: 


nahme gezeigt, daß fie meiftens nicht | Niger, als 1 Gent oder 2 Cents koſten, 


Zoll beſeitigt wird. Dage— 


wenn dieſer 


| gen drückt der Zoll auf Bau- und Brei 


jonderen “interelie der Arbeiter ausae= | 
as ( 


arbeiteter Zufat fand nicht einmal in | 


der Stadt Chicaao genügende Beach: 
tung, obwohl diePreſſe häufig auf feine 
Wichtigkeit aufmertfam gemacht hatte. 
Unter diefen Umitänden laßt fich 
fchmwerlich behaupten, daß die große 
Mate des VBoltes für eine gründliche 
Umgeftaltung der Berfaffung begei- 
jtert ift, und jo lange das nicht der 
Tal ift, hat es feinen Zmed, an dem 
Grundgejege zu rütteln. Verfaffun= 


gen find feine gewöhnlichen Gejege und | 


| 


follten von den wechjelnden Strömuns | 


aen möglichit unberührt bleiben. 


Die | 


Rechte, die fie allen Bürgern qemwährlei= | 
ften, find unveränderlich und gelten für | 


einen Handelde- und nduftrieftaat 
ebenjo qut wie für einen Bauernitaat, 
weil der Bausr nicht weniger auf feine 
Freiheit hält, als der Städter. Wenn 


eine beftimmte Alafje mit diefer oder | I laube 
„große Nordweſten“ ſich eines außer— 


jener Verfaſſungseinrichtung unzu— 


rieden iſt, ſo braucht letztere deshalb 
* — der nahenden Jahreswende auf ein be— 


noch nicht ſchlecht zu ſein, denn die Ver— 
faſſung iſt im demokratiſchen Staate 
nicht auf einzelne Klaſſen zugeſchnitten, 


| terholz alle Diejenigen, die ein Haus 
| oder eine Hütte bauen wollen, d. h. er 


fallt unmittelbar auf die Konfumenten. 
Den ſchutzzöllneriſchen Zeitungsher— 
ausgebern wird alſo entgegengehalten 
werden können, daß ſie den Zoll auf 
Holzbrei nur deshalb bekämpfen, weil 
ſie ihn nicht auf Andere wälzen können, 
ſondern aus der eigenen Taſche bezah— 
len müſſen. Es kommt eben immer da— 
rauf an, weſſen Ochſe geſchlachtet wird. 


Chicagos Frachtverſendung. 


Die Eiſenbahnen ſind die Pulsadern 
des Landes und man kann von ihrer 
Thätigkeit auf die wirthſchaftliche Thä— 
tigkeit des ganzen Landes ſchließen; im 


engeren Sinne natürlich auf die wirth— 


ihnen tributär ſind. Wenn das wahr 
iſt, dann muß man glauben, daß der 


ordentlichen Gedeihens erfreut und bei 


ſonders günſtiges Jahr zurückblicken 
kann. 


ſondern für das ganze Volk berechnet. m 
| brecher” in Bezug auf die Frachtmafife, 
| bie von Chicago aus auf den Bahnen 


An der Staatsverfaflung von Jllinois 
ift hauptfächlich das auszufegen, daß 
fie die Gemeinden zu abhängig bom 
Etaate macht und der aejeggebenden 
Förperfhaft zu viele Feileln anlegt, 
cher felbit diefe Beitimmungen haben 
ch in der Erfahrung ebenjo oft als 
rüblich, mie als ſchädlich erwieſen. Wer 
möchte beiſpielsweiſe den 


Belieben über alle Gerechtſame zu ver— 
fügen und die ſtädtiſchen Schulden in's 
Uneemeilene au vermehren? 

Menn die Berjoftunga wirklich „uner- 
träglich“ geworden iſt, ſo wird das 
Volk ſelbſt ihre Abänderung verlangen. 
Bis jetzt beſchränkt ſich die Bervedung 
zur Einberufung eines Konvent3 auf 
einzelne Kreife, die nicht einmal in ih- 
ren Forderungen übereinftimmen, und 
von denen jeder nur aus einer winzigen 
Minderheit der Gelammtmählerfchaft 
beitehbt. Auch können die Webelitände, 
über die am meiiten geklagt wird, auf 
dem rein mechanischen Wege einer Ver: 
faffungsänderung nicht abgejtellt wer- 
den. Schließlich vollſtreckt ſich die wei— 
ſeſte Verfaſſung nicht von ſelbſt. 

Die Papierzölle. 

Drudpapier wird in den Ver. Staa 
ten jo mohlfeil beraeitellt, daß die ame- 
tifanifchen Fabritanten auf dem Welt- 
martte jedem Mitbemerbe begegnen und 
in Großbritannien fomohl wie in Au= 
ftralien und Japan den arößten Theil 
der Nachfrage deden fünnen. Daher 
wird jelbjtverjtändlich fein Drudpapier 
aus dem Auslande eingeführt, aber die 
Papierfabrifanten haben doch ihren 
Zollſchutz“ und find auch nicht geneigt, 
auf denfelben zu verzichten. Denn er 
fichert ihnen den amerifanifchen Martt 
auf alle Fälle, und befonders auch 
dann, wenn fie untereinander ein Trüft- 


ı nach dem Dften verladen murbde. 


Das Nahr 1898 ift ein „Neford- 


Das 


ı Gefammtgemwicht der von hier aus ojt- 
| wärts gehenden Gifenbahnfahrt ftellte 


ſich 


(bei Einſchätzung des Verſandts 


der letzten Dezemberwoche) auf 5,679,- 


Aldermen 
Chicagos die Macht einräumen, nach 


935 Tonnen, gegen 3,995,300 Tonnen 
im Worjahre — ein Mehr von 1,- 
684,635 Tonnen! Schon da3 Yahr 


1897 hatte einen Auffchwung zu ver— 


zeichnen und bie lebten jech® Wochen 
de3 vergangenen Jahres ſahen (dank 


62,000 Tonnen bie Woche, für Nobem- 


| ber ftieg diefer Verfandt auf Ddurdj= 


| fchnittlich 95,000 


und für Dezember 


' auf rund 112,000 Tonnen Mehl, Ge: 
| treide und Fleifch die Woche. 

des Ttuſts, Der ungefähr vier Fünftel 
Bahnfrtacht ift jedoch nicht allein auf 
' Rechnung bes wirthichaftlichen Auf 


ſchwungs 


Der gewaltige Aufihtoung Der 


zu ſetzen, denn er iſt 


zum Theil auch auf Koſten des See 


frachtgeſchäftes erzielt worden. Die 


Bahnfrachtpreiſe waren das ganze Jahr 
hindurch niedrig, „demoraliſirt“ wie 


ſich die Bahnbeamten ausdrücken, und 


wohl ziemlich diel Frachtgut per Bahn 


verfchickt, das ſonſt den Waſſerweg ge— 
wählt haben würde. Auf der anderen 


Seite aber kann trotz dieſes Ausfalls 


an Gelkreidefracht u. ſ. w. auch die See— 


anſtalten unſeres Staates. 


| 


| 
| 
I 
| 
| 
| 


ichifffahrt auf eine jehr günftige Sai- 
fon zurücbliden und-da die Eiſenbah— 
nen bei den niedrigen Frachtpreifen ihre 
Rechnung fanden, jo ift gar fein Grund 
vorhanden, diefe Preife demoralifirt zu 
nennen oder eine Wenderung herbeizu=- 
münchen. 
Sroder Unfug. 

Wenn jich ein Barljcheerer, ein Tanz 
der Klavierlehrer hierzulande Profei- 
or nennt, jo hat das nichts auf jid. 

‘Jedermann weiß, daß die Herren jic) 
den jchönen Titel aus eigener Macht- 
vollkommenheit zulegen, und man ſucht 
hinter einem ſolchen Profeſſor nichts 
Anderes, als eben einen Barbier oder 
einen Lehrer der Tanz- oder Klavier— 
kunſt. Daſſelbe gilt für den Keller— 
aſſel- und Wanzenjäger und den Hun— 
de⸗ und Katzenpfleger, die ſich „Doktor“ 
nennen. So lange ſie in ihrem Ge— 
werbe thätig ſind, läßk man ſich den 
„Doktor“ ruhig von ihnen gefallen, 
man faßt es als Scherz auf, und die 
Leutchen verſuchen es zumeiſt auch gar 
nicht, außerhalb ihres Gewerbes und 
anders als zur Geſchäftsretlame die 
jich jeloft zugelegten Titel geltend zu 
machen. MWollten jie das verfuchen, jo 
müßten fie risfiren, nach ihren Diplo 
men gefraat und — da fie jolche nicht 
beſitzen 
Prahlhänſe entlarvt zu werden. An 
ders aber iſt es, wenn Leute, die ihrem 
wiſſenſchaftlichen Wiſſen nach nicht 
mehr Recht dazu haben, als jene, der 
Doktortitel führen, um ſich durch den— 
ſelben Eingang in wiſſenſchaftliche Be— 
rufe zu verſchaffen, und wenn dieſe 
Leute dem Buch ſtaben des Geſetzes 
nach das Recht beſitzen, den Titel zu 
führen. 
nicht mie bei den Kelleraſſeldoktor 
oder Barbierprofeffor auf den erjten 
Bli als folche erfannt werden kann, 
und Viele verleiten mag, Yeuten ihr 
Vertrauen zu fchenten, die es nicht ver- 
dienen. Man weiß eben, baß 3. 3. das 
“M. D.” — den Titel Doktor der Me- 


o 


x 


‚ Donnerftag, den 29. Dezember 1898. 


N gefaßt Hat, auf energijche Be- 


— Schnell als Schwindler ober | 
| fen. 


fümpfung des Unfug: und Erlangung 
von Gejegen zur Unterdrüduns beöjel- 
ben binzielt. Der Beſchluß, melcher 
beute Der allgemeinen Xehrerberbin- 
dung vorgelegt merden joll, forbert 
ftaatliche Beauffihtigung der zur Di- 
plompertheilung berechtigten Ynftitute, 
und empfiehlt, daß Durch Gejeß eine 
Kommiſſion geſchaffen werde, welche 
das. Recht beſitzen ſoll, Lehrinſtituten 
das Diplom-Verleihungsrecht zuzu— 
ſchreiben oder zu entziehen, bezw. ver— 
weigern. Die Kommiſſion ſoll aus 
nicht weniger als ſechs und nicht mehr 


als neun Mitgliedern beſtehen, die vom 


Gouverneur (mit Beſtätigung des Se— 
nats) auszuwählen ſind, und deren je— 
des Mitglied derFakultät oder des Ver— 
waltungsrathes einer anerkannten wiſ— 
ſenſchaftlichen Lehranſtalt 
Ferner wird empfohlen, geſetzlich zu be— 
ſtimmen, daß jede „Univerſität“ minde— 


jein muß. | 


ftens $100,000 Kapital (Endomment) | 


befigen muß. &s ijt zu erwarten, da 
der allgemeine Rehrertag” Ddiefen Vor- 
Ichlägen zuftimmen wird und zu hof- 
ven, DaB Die nächite Legislatur im 
Sinne diefer Empfehlung hanvelt. Die 
Borjchkige mögen noch zu verbeffern 


oder abzuändern fein, aber im Prinzip | 


find fie rigtig. Der Staat bürgt ge- 
wiffermaßen mit feinem Siegel für die 
Verehtiaung des Doftortitel-Iragens, 
da joll er Jich auch verfichern, baß derTi- 
tel nicht an wiſſenſchaftlich vollſtändig 
Unmwürdige verliehen wird. Dem Ti: 
telverleihungs-Unfug ber jogenannten 
Umierfitäten und Colleges muß ein 
Ende gemacht werden, je eher, beito 
beffer; es tjt in der Ihat ein „arober 
Unfug“. . 


Nuflands Zug nad Indien. 


Wie oftwärts nad) der afiatifchen 
Küſte und den eisfreien Häfen am chi— 
neſiſchen Meere hat Rußland ſeine Be— 
itzungen ſtetig ſüdwärts nach der indi— 
ſchen Grenze zu ausgedehnt, um ſo von 
zwei Seiten die Wege des engliſchen 
Gegners, mit dem es um die Vorherr— 
ſchaft Aſiens ringt, zu kreuzen oder ihn 
in ſeinen Beſitzungen ſelbſt anzugrei— 
Etappenweiſe iſt es vom Kaspi 


ſchen Meere aus bis nach der afghani 
ſchen Grenze vorgedrungen und ſucht 


am Perſiſchen Meerbuſen Stützpunkte 


| für den Weg nach Indien. Daß es zu 
| einem Kampfe ver beiden Rivalen fom- 


Das ift eine Täufchung, Die | 


Dizin — nur Der führen darf, ber von | 


einer ftaatlich anerfannten Zehranitalt 
den Titel erhielt, und nimmt an, daß 
er die zur Erlangung des Titels nöthi- 
gen SKenniniffe bejigt. Durch jol- 
che, mohl dem Buchitaben Des 
Geſetzes, aber nidt Dem 
fen nah berechtigte Titelfüh- 
rung fann das vertrauende Bublitum 
leicht getäufcht und arg gefchädigt wer- 
den und außerdem muß das Anfehen 
der Lehranftalten des Staates, der Die 


Bif- 


men wird, wenn die nterefjen in en- 
geren Konflitt fommen, fcheint unver 
metblich. Diefe Eventualität behandelt 
ein von dem ruſſiſchen Militärſchrift— 
ſteller Lebedow neuerdings veröffent— 
lichtes Werk, in welchem ein ausführ— 
licher Feldzugsplan gegen Indien mit 
genauen militäriſchen u. geographiſch— 
ſtatiſtiſchen Daten behandelt wird. Der 
Verfaſſer kommt, wie das „Berliner 
Zageblatt“ in einem Auszuge mittheilt, 
am Ende des Werkes zu dem Schluffe, 
daß die Eroberung Indiens für Ruß 
land allerdings möglich fei, jedoch jo 
ungeheuere Anftrengungen und often 
verurjachen würde, daß auch der üihri- 
gens für Rußland unnöthige Befit *n- 
diens folchenBreis faum lohnen würde, 


| &5 fei demnach weit wünfchenämertber, 


gejegliche Führung jolcher Titel ohne | 


die wilfenfchaftliche Berechtigung mög- 


ichaftliche Lage der Canbestheile, bie fi madli, im Auslande (überall mo 


folhe Doktoren hintommen und "ch 
geltend zu machen verjuchen) Ttarf in 
Mihkredit gerathen. Die Unjchuldigen 
müffen mit den Schuldigen leiden. 

An jolcher Lage fehen fich heute ber 
Staat Kllinois und die großen Lehr: 
Die Ge- 
feße des Staates geben jeder inforpo- 
tirten Lehranftalt pad Recht, den Dot- 
tortitel zu verleihen, fie machen aber 


brauche einen Ausdang 


| das ganze Ländergebiet 


die Inkorporation einer Univerfität | 


oder eines „College“ jo leicht, daß dem 
Schwindel Thür und Thor geöffnet it 
und die Verleihung von Diplomen zu 
einem Gefchäfte murbe, das mit der 
Wiflenichaft 
hat. &3 beftehen hier in Chicago nad) 
Angabe des Dr. Henry Wade Rogers 


| nicht weniger als fiebzehn „Nnftitute“, 
die in folch’ Schwinvelhafter Weile Di- | 


| 


; der gewaltigen Produftenausfuhr) ei: | 
nen fo jtarfen Fracdtandrang, daß die 


ı Bahnen Die 


ihnen zufallende Arbeit 


| faum zu bemältigen vermochten, aber 
ı im eben abfchließenden Jahre waren bie 
| Bahnen beiler vorbereilet und der Pro- 


| duftenverfandt eritredte fich 
| größere Zeitdauer, 
| arbeit feine Störung verurfachte. 


ı 2,650,904 Tonnen 


auf eine 
jodaß die Mehr- 
An 
Mehl, Getreide und Fleiichmaaren, ven 
drei Haupt-Stapelprobuften de We- 
jtend, wurden im abfchließenden Jahre 
von hier aus per Bahn nad) dem Diten 
verfandt 3,926,907 Tonnen, gegen 
in 1897 — auf 


| 2,788,723 Ionnen in 1896. Das be- 


| deutet 


chen aründen, den einheimischen Wett- 


bemwerb beichränten oder aufheben und 
die Preife fünftlich in die Höhe ſchrau— 
ben. Im Januar diefes Jahres haben 


ı Monaten 
| durhfchnittlich jede Woche um 33 Pro- 


aber natürlih nit die 
Gefammtmaffe der von hieraus oft- 
märts verfchifften Waaren diefer Art, 


| da befanntlich bedeutende Mengen fo!- 
| chen Fradtgquts 


auf dem Waflermege 
oitwärt3 geht bis Buffalo. In den 
offener Schifffahrt mird 


' zent mehr Frachtgut auf dem Waffer- 


| meae beförbert, als auf dem Landiveae, 


| 
I 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


plome verleihen, das heißt, jieunter mehr 
oder weniger *ormalitäten an irgend 


faufen, der das nöthige Geld dazu hat. 
Zumeift find fogenannte „mebizinifche“ 
und „rechtswilfenfchaftliche” Schulen 
die Sünder, und mit dem Titel „Dok— 
tor der Medizin“ und „Doktor ber 
Zahnheilfunde“ wurde ver größte Un- 
fug getrieben, derart, daß die Jlinoi- 
fer Dottortitel bereits in ganz Europa, 
zumal in England und Deutichland, 
in Verruf gefommen find, troßpem ge- 
rabe Xlinoi® fich einiger ber beiten 
Univerfitäten de Landes rühmen 
fann. 

Bei jolcher Sachlage muß man zu= 
aeitehen, daß es die höchite Zeit iit, daß 
gegen den Titelverfauf-Unfug etwas 
aefchehe, und es ift erfreulich, daß die 


| „Sollege“-Abtheilung der Vehrerverbin- 


| 
| 
| 


und aus einer von den Bahnen aufs | 
' geftellten Tabelle, welche den Frachtver- 
| fandt für jede Woche im Yahre angibt, 
läßt fich der Einfluß der Schifffahrt | 


| auf 
| genug erfennen. 


die Gifenbahnfradhten, deutlich 


Für den Januar ers | 


| aibt für die Bahnverfrachtung der ge= | 


nannten drei Stapelprodufte 


ich ein | 


| Mochendurhfcehnitt von 95,000 Tonnen, | 
| der Februarverjandt fteigt auf 117,000 


| Tonnen, 


fie das wirklich geihan, und al3 wenige | 


Monate jpäter in Folge des Krieges 
der Bedarf an Zeitungspapier wefent- 
lich zunahm, haben te die Preife plöß- 


aufgetrieben. Dadurch hat der Papier⸗ 
truft fo viel „verdient,“ daß er jelbit 
auf jeine gewöhnlichen Attien, die ur- 
fprünglich gar feinen Marktmerth hat- 
ten, noch eine tleine Dividende zahlen 
fonnte, obwohl er ein „Anlagetapital“ 


158,000 Tonnen die Woche. Für 
April und März finft die Eifenbahn- 


| fracht oftwärts auf rund 85,000 Ton— 
| ı nen die Woche; für Mai fteigt fie auf 
lich um 50 Prozent und noch mehr hin= | 


ı auf 19,600 in ber 


95,000, um dann jtetig zu fallen big 
erſten Juliwoche. 
Der Juli iſt der niedrigſte Monat, mit 
durchſchnittlich rund 23,000 Tonnen; 
Auguſt hat 45,000, September 37,000 
Tonnen Bahnfracht aufzuweiſen. Im 
Oktober verſandten die Bahnen wieder 


und der Märzverſandt auf 


dung von Illinois in ihrer geſtrigen 


| Sigung in Springfield einen Beichluf 


irgend Jemand, erichöpft 
& oder abgemagert durch ir- 
gend welche Urfachen, wird fo- 
fort gefräftigt durch den Ge- 
brauch von 


Scous 


Emulsion 


von Leberthran und Hhypo- 
pho@phaten. Dasfelbe enthält 
fleifcherzeugende, Traftgebende 
Beitandtheile. Unzählige Per- 
fonen haben täglich ein Pfund 
zugenommen durch den Ge- 
brauch einer Unze von Scott’s 
Emulsion. 


saß England und Rußland ihren finn- 
lojen Antagonigmus überwinden und 
danach) trachten, in den aftatifchen Din- 
aen ein Ginverftändniß zu erzielen. 
Diefes fei nicht allzu fehmer. Rußland 
zum Meere, 
weiter nichis, und könne Indien ruhig 
den Engländern überlaffen, wenn viele 
auf den folgenden Ausweg aus bem 
Dilemma eingeben. „Rußland fällt 
das Proteftorat über Afghaniftan zu 
mit oder ohne Oftupation diejes Lan- 
des, auch das ganze afahanifche Tur- 
feitan muß bier hineingehören, ferner 
zwijchen fol- 
genden Grenzen: im Welten der perfi- 
Ichen, im Norden der jegigen, ferner zu 
vereindbarenden Linie zimwifchen Kelat 
und Dera-smail-Chanu, im Dften 


| dem Indus und jchließlih im Süden 


| — dem Meere. 
der | ganz Afahaniitan und 
abjolut nicht? zu thun | 


Mit anderen Worten 
A faſt ganz Be— 
ludſchiſtan nebſt noch einem ſchmalen 


Streifen indiſchen Bodens zwiſchen Be— 
ludſchiſtans Grenze und dem Indus. 
Durch all dieſe Territorien muß eine 


Eiſenbahn vom kaspiſchen Meere über 


Herat, Kandahar, Djakobad, Rori bis 
i nach Kurrachee am Meere führen. 
Jemand im In- oder Auslande ver- 


worben hätte, 
gangspunkt vom Indus 


Sobald Rußland dieſe Länder er— 
beſäße es einen Aus— 
nach Indien 


und werde dann in der Lage ſein, Eng— 


land durch eine Reihe 


das ausgezeichnete Straßen— 


land, wenn es einen Vernichtsungs— 
kampf vermeiden will, zu einem Bünd— 
niß, zu gemeinſchaftlichem Zuſammen— 
gehen in Aſien zu zwingen. 

Lebedow, ſchreibt das „Tageblatt“, 
iſt nicht der Erſte, der einer Verſtändi— 
gung Rußlands mit England dasWort 
redet; in Rußland und auch in Eng— 
land erheben ſich journaliſtiſche Stim— 
men für eine ſolche — doch es ſind 
Stimmen eines Predigers in derWüſte. 
England weiß ſehr genau, daß ein 
ruſſiſcher Eroberungszug nach Indien 
mit kaum zu bewältigenden Schwierie— 
keiten verknüpft wäre, während Eng— 
vortrefflicher 
Befeſtigungen an den indiſchen Gren— 
zen, durch die ſchwere Zugänglichkeit 
der Päſſe von Norden her, endlich durch 
und Ei— 
ſenbahnnetz im Nordweſten Indiens 
eine faſt unangreifbare Stellung für ei— 
nen äußeren Feind einnimmt. Lebedow 
ſelbſt gibt zu, daß es kaum möglich 
wäre, auf dem Marſch durch Afghani— 
ſtan eine Armee zu verpflegen, daß die 
Straßen und Gebirgsübergänge in ei— 
nem kaum paſſirbaren Zuſtande ſind, 
daß eine Ueberbrückung des Indus meh— 
rere Wochen in Anſpruch nimmt, und 
gleich hinter dem Strome eine Wüſte 
— Radſchputan ihren Anfang 
nimmt, deren Durchquerung für eine 
ermattete Armee unglaublich mühſelig 
fein müßte, mährend die britifchen 
Iruppen in boller rifche ven Feind er- 
marten können. Zudem müßte die ruf- 
fifche Armee eine Kommunitationslinie 


‚von 1600 Kilometern fchüßen, die von 


So —— bon 18—20,000 Fuß 
ebedt ijt, über melde Gebiraszüge 
Päſſe in ber Höhe von 12,—14,000 
Zuß führen. Alles diefes macht einen 
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Freitag Baſement 


Reſter: 


Großartige Räumung am Freitag — das große Ereigniß des Jahres 
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Seiden- und Kleider-Stoffe— 


die Schlußräumung, in welcher jeder Reſt, kurzes Stück, 


Waiſt- und Rock-Längen, ſofort ohne Rückſicht auf den Verluſt, vor der Ankunft der neuen Waaren nächſte Woche, verkauft werden 


müſſen. 


Hier ſind die Freitags-Schleuder Preiſe: 


Schwarze und färbige Kleiderſtoſſe Seiden-Reſter-Herſchleuderung. 


Seidene u. wol— 
lene Novelties 
und Brocades. 
Schwarze Bir 
tolas u. ra tes 
nits. Schortiſche 
Cheviots und 
rau. Miſchun 
für Reſter, UN — 
die bis zu 
$1 per M. 
verlauft 
wurden. 


2 


für Weiter, 
die bis zu 
$1.50 p. Vd. 
verfauft 
wurden. 


gdgen.Engl.e hecks 
u. Streiim. 
Schwarze Yi 
zards und Bro 
catelles. 

Feine franz. Bayaderes u. Poplins. 
Schwarze Travers und Cryſtals. 


3.25 


nımen don 


| große Partien 


aus 


leichten Sohlen 


Schwarze 
quard u. Ere 
von Effette. 

Franz. 
und Bouele 
Effekte. 
Plaids u. 
Suitings. 
Schwarze Che: 
viots 

nals. 

Plaid 
Tweeds. 

Schwarze franz. 


Farbige Seiden-Matelaſſes u. Cords 


für 87,50 Kleider — 1-Stück Kle 
Miſchungen 
Braid 


roßartige 


ein bemerfen 


Y% für Sel; und RMöcheſter 
v et hochfein Meſtay genäbt—mittlere 
ve und leichte biegjanme Sohlen 
Kuöpf ind chnüren i 

echtem T 
ßes Aſſortiment vo— 


Jae⸗ 
Läugen und 
mehr 
ſche fremde 

hieſige Stoff 
jede Farbe 

Kombinaetion 
Waiſt 
Rod 

und Kleider 


Bouret: 


Schott. 
Golf 


to! 


tür Weiter 


> > zu 
u. Diago- #5 per Yard 
Himalaya vertauft 


wurden. 


wertb bis 


Reſter 
deu ® 


Taffetaſeiden 
Röcke, Unterrö 


A 31414 übel 2 u 2 
Vroches u. gibelines. ohne Wittiipt anf Werth 


Erfnunfiche Mäntel-Rüumung * 


Rieſige Herabſetzung Freitag 

eine großartige Räumung— unſer 
ganzer Mäntel Vorrath im Baſe 
ment — für Damen, für Mädchen 
und Kinder—-thatiachlich verichleu 


dert. Mädchen-Meefers u. Jackets 
Damen-\adfets und Gapes -- nie 
niedriger markirt. ‚Keine Kterieys, 
Boucles und Fancy Mischungen 

die meiiten davon Zeide gerüttert 
alle die feinitgemachten um -to-date 
Kacons — viel große Partien für 
Nreitag — Auswahl 

ider filr Kinder, von 


gem, m. Dofe und Jadet Effett 


— gored Rod mit tiefem Saum -—— 4-14 Jahre 


wertber Einlauf gerade abgeichloi 
Selz in Chicago, Yaunce & Epinuey in Woiton uni 
i abſolut hochfeine 


Fußbekleidungen 


Damenſchuhe 

I und 
in Patent 
mgola und NY 
n Srößen, 
befter T 

tell Selz' 


Knopf- und 


jedes Paar mit 


i Partien 


JBeſchunhle Anlermuslins. | 


te Unter: Mustius, 
mutzt, zerdrückt oder 
fiir Freitag wurden 
drigen Preiſen. 
Gowns, Slirts, Hoſen, C 
zuüge — Eu 
Umbrella 
tien jür eita 


für 560 


ty 
firi 


für 
für 81.25 
für Tdc 


ruffifchen Eroberunaszug gegen ndien 
zu einem verderblichen Unternehmen, 
wenn nicht zu aleicher,geit mit dem An 
fturm von außen ein allgemeiner Auf- 
tand im |nnern ausbricht, der dann 


allerdings der englifchen Herrichaft in | 


Indien für immer ein Ende machen 
dürfte. 

Die Eroberung Indiens hal ruffi 
Ihen Herrichern jchon mehrmals als 


giel vorgefchwebt, wenn auch nicht im= 


mer mit der WUbjicht, England zu be= | 


tämpfen. Schon Peter der Große fol 
fi) mit dem Gedanken einer Annähe 
rung Rußlands an Indien 


jeft für einen yeldzua nad) 


die Kaiferin Ttarb. 


Kaifer Paul eine gemeinfame Erpedi: 


tion nad) Indien vor, 35,000 Frango- | 
jollten | 
und Afahaniftan in 

Indien einmarjchiren, doch wurde Bo= | 
durch den Krieg mit Defter- | em 
v daß unſer 
Im 


nächſten Jahre wollte Kaiſer Paul den 


ſen und ebenſo viele Ruſſen 
durch Choraſan 


naparte 
reich von ſeinem Plane abgezogen. 


Feldzug allein durchführen und beauf— 
tragte den Hetman der Don'ſchen Ko 
ſaken Orlow mit 22,500 Koſaken über 
Orenburg und durch Buchara und 
Chiwa ſtracks an den Indus au mar— 
ſchiren und die engliſche Herrſchaft in 
Indien „ins Herz“ zu treffen. Zwei 
kurze Briefe des damals ſchon irrſin— 
nigen Kaiſers an Orlow waren der 
ganze Feldzugsplan. Der plötliche 
Tod desKaiſers machte dem mit furcht— 
baren Opfern verbundenen Zuge ein 
Ende. 


Noch einmal, 1808, kam Napoleon 


auf ſein Projekt eines vereinten fran- 


zöſiſch-ruſſiſchen Feldzuges nachIndien 


zurück, indem er in einem Briefe vom 
2. Februar Alexander den Erſten für 
den Plan zu gewinnen ſuchte. Alexan- 


der ging auch ſofort auf Napoleons 


Propoſitionen ein und erbot ſich, zwei 
eine für Indien 
und eine zur Beſetzung der wichtigſten 


Armeen aufzuftellen, 


Hafenpläge Kleinafiens. — Doch au 
dieſer Plan wurde nicht ausgeführt, die 
Ereigniſſe in Spanien, der öſterreichi— 
ſche Krieg von 1809 und Napoleons 


ſpäterer Bruch mit Alexander brachten 
ihn zum Scheitern. — In ſpäterer Zeit 


wurden von Ruſſen noch mehrmals 
Projekte einer Expedition nach Indien 
ausgearbeitet, die bekannteſten ſind die 
Ifichaitichems vom Führe 1854, 
Ehrulems 1855 und das fühne Proieft 
Stobelems vom Yahre 1876, doch 30q 
eö die ruffiiche Regierung vor, langjfam 
und ftetig die Grenzen des Reiches ge= 
gen Indien vorzufchieben, und während 
noch vor LO Nahren die Operationsba- 
jis für einen indifchen Feldzug Dren- 
burg hätte fein müflen, haben die Ruf- 
ien heute ihre zentralafiatifche Eifen- 
bahn; als Stütpunfte für friegerifche 
Dperationen dienen ihnen Merm, Sa 


nur ganz 
zuſammengeſchrumpft — 
fie marfirt zu lächerlich nie— 


hemiſes, 
re, Biſhop und Hubbard Gowns — 


und Hoſen 


Holen 
für $1.50 Sofen I SHejen 
c Koriet-Ueberzüge | 
Korjet:Ueberzüge. 
Gowns 

für $1.25 Gowns. 


getragen | f 
haben, als er die in Chiiwa vernichteie | W 
Srpebition unter dem Fürften Ticher- | 
faßti ausjfandte. Katharina der Zivei- | 
ien wurde bereits ein eingehenves Pro- | & 
Indien | W 
vorgelegt, der 1796 ins Wert aejebt |} 
werden follte, in welchem Jahre jedoch | 4 
sm ahre 1800 | Mi 
ichlug der erite Konful Bonaparte dem | J— 


I schlafen tit. 





| tags, 


wenig be für $1.00 Star 


4 


Vartie. 


50c 


Knien 


1. 


für $1.00 Schul 
Verfection — F 
gemiſchte 
alle Größen. 


Koͤrſet-Ueber— 
ſechs ſpezielle Par— 


eo): 

ken Partie 
mit Dopveltem 
Echattirungen von grau ın 
3 30 für 86.503 
= r Weſte id Kn 
— +) Weſte und Kn 


markand und Margellan, und ihre 


Baionette ſtehen dicht vor Herat, wäh— 


rend die Enaländer noch 690—700 Ki- 
| Iometer von diefem Thor Afghaniſtans 


entfernt find. 


Ba En EEE 


- Guter Rath. — Frau (ihrem 


' Danne, der eine Ballonfahrt mitmacht, 


nachrufend): „Und wenn der Ballon 


' plagen follte, Karl, dann vergiß nicht, 


Di an der Gondel feitzuhalten.“ 


Anzeige. 
Einigkeit Loge No. 101, O. M. P. 


Ten Beamten und Witgliedern Die trau 
tige W daß umjere langjährige Schaf 
meiſterin, Schweſter 

Friedericke Remmhack, 
Mittwoch, den 28. D nach kurzer Krank— 
heit im Alter von 51 Jahren ſanft im Herrn 
eutſchlaäfen iſt. Die Trauerverſammlungef 
dei ftatt am Sonntag nl 
in der Logenhalle, punkt 12 
erdigung findet ſtatt von e 
Diverſey B ẽcke Herm 
lpr, nach Wofebill. Die W 
fucht, Mich recht zablreich einz 
Willie Buechner, Pr 
Ferdinand Kornrum 


Todes: 


y 
t3., 


Todes⸗Anzeige. 


Beklannten 
Vater 
Wilhelm Gujie, 
noch einem furzen ſchweren Leiden 
ait und 3 Tagen ſanft 
e Beerdigung findet ſtatt am Frei 
tag, den 30. Dezember. Mittags 12 Ilbr 
erbaufe, Wo. Union Ztr., nach Der evang. 
intberiichen ions-Mirche, Ede 19. und Ianien Etr., 
und von dort ans nach Dem Goncordia-yriedbof. Die 
trauernden Simterbliebeien 
Auguſte Guſe, Tochter 
Guſtav Volkmann, Schwiegeeſohn, 
nebſt Enkeln. 

Was wollt Ihr Euch betrüben 

O meine liebe Seel', 

Thu den nur herzlich liehen, 

Der heißt Imanuel. 

Vertraue ihm allein; 

Gr wird aut Allesen 

Und fördern Deine © 

Wie Tir’s wird jelig je. 

cjota und Marengo, SU., Zeitungen bitte zu 
mido 


Freunden und 
lieber 


die traurige 


u Alter von 51 


mi © 


Todes⸗Anzeige. 


Freuuden und Bekanuten die traurige Nachricht, 
daß unſer innigoſt geliebtes Töchterchen 
Johanng 
nach langem ſchweren Leiden im 
ren 4 Moͤnaten und 9 Tagen am Do 
Dezember, Morgens 3 Uhr 30 Bin, 
fen sit. Um ftille Theilmabnme witten 
Hinterbliebenen 
Otto nd Martha Seifert, Eltern. 
Maria Brandan, Großmutter. 
Daria Klar, Uriropmutter. 
michard Mlar, Onktel. 
Anzeige ſpäter. 


Alter von 3 Jah— 
D erſtag, den 29. 
ſanft entſchla— 
die trauernden 


Pegrübniß : 


Todes⸗Aunzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Vater 
Auguſt Koblitz 
im Alter von 64 Nahren am 27. Tezember jelig im 
Herrn entichlafen it. Die Beerdigung findet ftatt 
amı Freitag, den 30. Dezember, um 2 Uhr Nachmit 
vom ZTrauerhanfe, 1545, Tiveriey Blvd., nad 
Sraceland. Um ftilles Beileid bitten die trauerne 
den Hinterbliebenen 
Ya, Harry und Auguſt Koblitz, 
Frau H. G. Tewes und Frau Gesö. 
5. Knorr, Kinder, Heury G. 
Tewes, Schwiegerſohn. 


mido 





Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Annga Jobſt 

im Alter von 67 Sahren fanft im Heren eutjchlafen 
it. Die Beerdigung findet ftatt am Samitag, den 
81. Dezember, um 8.30 Uhr, vom Trauerbauje, 1101 
Dariana Str., nad der St. Mohonfusfirhe und 
von dort ‚nad dem St. Ponifazius-Gottesader. Un 
ftile Iheilnahme bitten die trauernden SHinterblie: 


benen: 
Jacob Jobſt, Gatte, 
nebſt Rindern, 


25,000 einzelne 


modi 


Längen, 
Längen 


für 
aß, 


freitag 6Se, 50e, 39e 


Schuh⸗Off 


ae WUflortiment au 
i - Freitag — 1.25 


feinen Garner WBercales 
alle Größen—all die f 


Waare 


w jr $4 2 Stüd:Anzüge für Sinaben 
süge don unſerem 
Rod 


Sitz und Knieen 


Stück ſtnaben-Anzüge 
iehoſen — 
geniſchten Stoffen. 


Nochricht, 


im Herrn ent- 


vom Trau- 


Todes-Anzeige. | 


Längen — Ski: 
deuftoffe werth 
bon Sue bis 5 
und —* Vard — vier , 
e — große Partien 
und am Samitag, 
= ju einem Bru⸗h 


tbeil des We 
thes mit 
Seidenitoffen 


& in der morgigen Räumung, zu lc, 25e, She und 50c die Yard. 


Schwarze Novelty Seide— neueite u. 

vopulärite Gewebe— Freitag im Baie 
DD 54 ment: Dept. f.d. Hälfte — Mm 

; 25 mit wielen jo niedrig wie 35e 


Waiſts, 


35 


Faney Plaids und 


beſeßzt mit Spitzen und Novelty 
Auswahl 83.25. 


erte 
ſeinſten Erzeug— 
pi 


wrtaol R Ki 


elegant Welt, Grienfion u. DeRay 


im Tragen 


Style 


vr Kuaben und Mäd- 
Schule —in Batent, 
Dongola Leder — ein 
f den Bargain=Tijchen 
und 


Maiit3 für Knaben gen. von 
wit oder obne Sragen— 
frühen '99 Facons in der 
hoſen für Knaben Mandels 
arben: blau, ſchwarz und duntle 
u—em. mi. doppelten Sitz und 
20 J J 
Main-Dept.—in einer gto—⸗ 
doppeltnöpfig geſchnitten — 
all die neuen 
ıd braun—alle Größen. 


\ Rod, 
in blauen, jchivarzen u. 


Todes: Anzeige, 


remmden, und Belannten die traurige Nachricht, 
' daß meine innigft geliebte Gattin 
Louiſe Bopp, geb. Albiez 
im Alter don 30 Nahren und 19 Monaten nad lan 
gen ſchweren Leiden ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 
8. 30 Uh 
Ave., 


Royniia 
ont 


| 

| 

| erdigung findet jtatt amı yreitag 
| 5, vom Trauerbaufe, 123 Grand nach 
der Bonifazius Kirche und von da nah dem 
| stus=Öottesader. 

| Der trauerude Gatte, 
| nebit Geichwiitern und Verwandten, 
| 

I 

| 

| 


Todes: Anzeige, 
Neue Chicago Loge 506 3.0.2. F- 
An die Beamten und Mitglieder die traurige Nach— 
ı richt, Daß ıumier Bruder 
Schlick 
Jam Mitiwoch Vormittag veſtorben iſt 
findet ſtatt am Freitag, den 
| Verſammlung der Mitglieder in 
vuntt 12.30 Ihr, 
Fred Krumped, DO. M. 
&. 6. Weigand, Sekt, vro. ten, 


Todes⸗Anzeige. 
Mithra Loge No. 410, A. F. &A. M. 


Die Beerdi 
Dezember. 
Logenhalle, 


Der 


| Die Prüder obiger Yoge find biermit erjucht, 

; Trreitag, den 30. Dezember, 1 Uhr Nachmittags, in 
der Xogenballe einzufinden, um unferent veritorbes 

| nen Bruder 

| Auguſt Koblitz 

die letzte Ehre zu erweiſen. 

John Me Schmitt, M. v. St. 

u. PBotihoif, Sekretair. 


ſich 


| mi,do 


Todes⸗Anzeige. 
Germania Loge No. 132, A. F. &A.. 


Beamten und Brüder obiger Loge ſind hiermit 
N = i 

t, fih Freitag Nachmittag, un 1 Uber, in der 

halle einzufinden, um unferem verftorbenen 


Louis Schlick, 
e legte Ehre zu eriweilen. mido 
Auguſt Torpe, M. v. St. 
Auguſi Peters, Setr. 


Todes: Anzeige, 


reunden und Belannten Die traurige Nachricht, 

daß unjere liebe Mutter und Großmutter 
Eva Bottmanı 
im Dienftag, den 27. Tezember, jauft im Seren 
| entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am reis 
taq, den 3. Dezember, um 9:30 Uhr, vom Trauers 
bauje, 44 Osgood Str, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Danffagung. 
Hiermit jagen wir unferen berzliciten Danf allen 
unjeren Freunden umd den Mitgliedern der Yoge 
Koncordia Hain Wr. 5, %. 9. ©. D,, für die liebes 
volle Iheilnahme in unferer Trauer. 
Mrs. Sophia Schramm 
und Familie. 


GharlesBurmeister 
WLeichenbeſtatter, 


| 301 und 303 Larrabee $tr. 
| Tel.: North 1885. novl,bdibe 


Alle Aufträge pünktlid und Bifigfl Deforgt. 








Deutſches Theater 
PO W E R S 8 (ztoöley's) 


Welb & Wahöner. 
. Sigmund Seltg. 
Sonntag, den 1. Januar 1899 
16. Abonnements Boritellung. 


Auf 
Verlangen 

der 
beiipielloie 


weißen 
Roeß'l. 


Erfolg 
Sitze jetzt zu haben. biria 


Große Syiveller: Feier, 


verbunden mit 
Goncert und Ball, 


! veranftaltet von den deutichen Brancheß der Sozial. 
\ Arbeiter- Partei, zum Beten der Agitation. 


Samjtag Abend, den 31. Dezbr. ’98, in ber alten Vors 
— 21 286 W. 12. Str., nahe Halſted 
jr 








Darade——— 


Falls die 80,000 früheren Studenten des Bryant & GStratton 
Bufineß College hier in Chicago alle auf einem Pla verfam- 
melt wären, würden fie die größte je in Chicago abgehaltene Ba 
rade bilden, die größte Anzahl von hervorragenden Gejäftälen 
ten und Advokaten und den größten individuellen und Gefammt 
reichthum, der hier je in ähnlicher Weife beifammen war. Bie: 
undpierzig Zahre ununterbrocdhenen Studiums und Erfahrung 
befähigen diefes berühmte Jnftitut in hervorragender MWeife für 
den Unterricht in den Gefchäftsfächern, — und Eng— 


liſch. Das Winter-Semeſter beginnt am: 


3. Januar 1899. Stu: 


denten können jederzeit eintreten, Tag oder Abend. 


Bryant & Stratton 


Business College, 
Wabash Ave., Ecke Congress S$tr., 


gegenüber dem Auditorium. 





Eine voruchme Hocdzeit in Diexifo. | 


Die Stadt Meriko it vor kurzem in | 


freudiger Aufregung gemejen. Die | 
bildſchöne, taum 16jahrige Tochter Des 
einjtigen Balajtgouverneurs, Barmen | 
de Badrillo, wurde unter großem Pomp 
im Zempio de Santa Brigidi einem der 
reihiten jungen Ariftofraten des Yan 
des, Senor fuan d’Undrade, angetraut. 
Dbmwohl eine äußerft zahlreiche und 
bornehme Berfammlung der kirchlichen 
Zeremonie beimohnte, bejtand Der ei 
gentliche Hochzeitszug nur aus wenigen 
Berjonen. Gin meritantjches Braut- 
paar darf fein großes Befolge von 
Srautjungfern u.j.w. haben. Gein tet 
zend foftümirtes fleines Mädchen mit 
einem wahren Engelstöpfchen trug Die 
lange, weiße Atlasjchleppe der ſchönen 
Carmen, und der kleinen Maid auf dem 


Fuße folgten nur noch die Sitern ber 
Braut und des Bräutigams. Das ele- 


gante, fojtbare Traufleid, eine Parijer 
Iotlette, hat Die angehende junge Frau 
erit eine Stunde vor der Trauung 
jeben befommen. Die Sıtie erfordert 
es, daß der Bräutigam nicht allein für 
die pollfommen fertigedrautrobe ſorgt, 
ſondera auch den ganzen Trauſſeau für 
ſeine Zukünftige beſchafft. In dieſer 
wie auch in mancher anderen Beziehung 
find die merifanijchen Bräute wirklich 
glückliche Weien. Sie haben nicht nö 
thia, monatelang vor dem wichtigen 
Tage von Gejchäft zu Geichäft zu lau 
fen, unzählige Interviews mit Modi 
ftinnen, Stiderinnen und pubmacher 
innen abzubalten und all’ die taufend 
Kleinigkeiten zu beforgen, ohne Die eine 
Brautousftattung nicht als vollitändig 
betrachtet wird. Dieje aanzen großen 
und fleinen Mühen nimmt der zufünf 
tige Gatte auf jeine Schuliern, und 
txoß diefes für die Mehrzahl der mann 
lichen Gemüther gewiß böchit abjchre 
cenden Umstandes bleibt im fernen 
Merito jelten ein junges Mädchen fi- 
ten. Ebenjo wenig hört man dort je- 
mals don einem auseinandergegange 
nen Berlöbnih. Vielleicht gerade, weil 
den Männern das Hetrathen und jchon 
das Sourmachen überaus jchwer ae 
macht wird, halten fie veito feiter, mern 
jie die Erforene einmal errungen ha— 
ben. Das holde Gouperneurstöchter- 
chen Sarmen zählte erit zmölf Lenze, 
ols der neunzehnjäßrige Juan D’An- 
drade fie mit ihren Eltern auf derStra- 
52 zu fehen befam und fich jofort in fie 
verliebte, aft volle vier Jahre hat der 
itattlihe Nüngling Tag aus Tag ein 
vor den enftern der jugendlichen Ge- 
iebten Wache geitanden, ehe es ihm 
beraßnnt-mwurde, fie vor aller Welt al3 
feine Braut zu betrachten. 


- 


Der Londoner Sonntag. 


Baul Vourget, der berühmte fran- 
zöfifhe Romanzier, aibt im „Echo de 


la Semaine” feine „Cindrüde” von 
London wieder. „Sch muß, jo jagt 


Bourget,dich hier vertheidigen, dich viel 
aeichmähten, viel verleumdeten enali- 
Then Sonntag, der fo angenehm iit! 
ch möchte den Neiz deines grenzenio- 
fen Schweigens bejchreiben, und wie 
der Geift der Ruhe in der unbemweaten 
Ntmofphäre Ichwebt. Bijt Du nicht der 
mwohlthuende Tod, der jede Woche ab 


Es jollie nicht fein! 


sn dem Haufe eines reichen Yabri- 
fanten jollte eine Berlobung gefeiert 


; werden. Nachdem man allerlei finnige 


Ueberraſchungen für den betreffenden 


| u g 
Abend erſonnen, machte der Hausherr 


ſeinen Kindern folgenden Vorſchlag, 


der mit einſtimmigem Jubel von ihnen 


aufgenommen wurde: Ihr Lehrer, ein 


beſcheidenes, altes Männchen, das ſeit 


mehr als zwanzig Jahren tagtäglich zu 
einer beſtimmten Stunde erſchien, um 


die Söhne des Hauſes wie auch das zur 


zu 





ſchließt, wie der Schlaf — in Shake 
ſpeares Worten — ein wohlthätiger 


Tod eines jeden unſerer Tage iſt? Kein 
Geräuſch ſtört die einſchläfernde Stille 


der Straße. Das Rollen eines in der 
Ferne dahingleitendenWagens bezeugt, 
daß in der Stadt noch Leben pulſt. Die 
Kinder haben ihr Spiel auf den Stra— 
ßen eingeſtellt, die herumziehendenVer 
käufer ſind verſchwunden, ſelbſt der 
Briefträger huſcht nicht von Haus zu 
Haus. Die Poſt enthält ſich am Sonn— 
tag, dem geplagten Geſchäftsmann un— 
angenehme Nachrichten zu übermitteln. 
Ein jeder Per ih im Wohlbehagen 
bollftändiger 7 Muße. Klar dringt die 
Sonne in das Zimmer hinein, und es 
ift föftlich fich der angenehmen Loslö 
fung von allen Sein, der Nichtigkeit 
diefer unausgefüllten Stunden hinzu— 
geben! Alle diejenigen, welche Dir ge— 
flucht haben, heiliger enalifcher Sonn- 
tag, haben niemals im Leben dielleber- 
laftung der mwerftäglicden Ihätigfeit, 
das verzehrende Fieber der beitellten 
Arbeit, die wilde Halt des Daſeins— 
fampfes in der Großjtadt gekannt. \n 
furzen Zmwifchenräumen wird das ver- 
laffene Trottoir von Damen in chifen 
Straßentoiletten, von Herren mit ho— 
hen Hüten belebt. Sie geben zum 
Gottesdienst oder fehren aus den Kir- 
hen zurüd. Für die, welche nicht mit 
den anderen beten, ift aber auch diegeit 
der Sammlung gefommen. Sie geben 
fih einem feltenen Mohlgefühl hin, der 
Empfindung, daß die Stunden mwirkli- 
che Stunden find, nicht nur Minuten, 
Gefunden, rajch und alühend wie der 
Bid. E3 ift der Moment: die Länge 
der Zeit zu genießen, eine Qual für 
eitle Seelen, aber eine beraufchende Er- 
quidung für dentende Menfchen.“ 


— Auh ein Schirm. — Mutter: 
„Hatteft Du denn feinen Schirm bei 
diefem Wetter?“ — Tochter: „Gemwiß, 
den Affeflor.“ 





— — — —— — — — — — — — — — — —— 


Hauſe 


Braut erwachſene Töchterchen in meh 
reren Sprachen zu unterrichten, hatte, 
nach ſeinen Schilderungen, in ſeinem 
ganzen Leben noch niemals einen 
Glücksfall kennen gelernt. Er verſuchte 
s in früheren Jahren mit dem Loite 
rieſpiel, ließ aber davon ab, als er es 
erleben mußte, daß ein Haupttreffer 
juſt auf das Loos fiel, das er nach 
mehrjährigem Spiel einem Nachbar 
überließ. „Heute wollen wir dem alten 
Weber ein Glüd aufzwingen,” ſchlug 
der Hausherr vor. „Wir legen, jobald 
er das Haus betritt, jchleunigft ein 
Säckchen —* Thalern auf die Treppe. 
Das muß er finden und, da ſich kein 
Gigenthiimer melden wird, behalten!” 
Geſagt, gethan. PBur beitimmten 
Stunde fah man vom Feniter aus den 
alten Weber ins Haus treten. Jim 
nächſten Augenblicke lag auch ſchon das 
berei —— 


be Säckhen auf der 
Treppe; ver PBortier aber batte pie 
Weiſung erhalten, nicht etwa einen 
sreinden mit dem Funde aus dem 


zu allen. Weber flingelte und 
trat ein; aber vergebens fuchten die 
Blicke des Yabrifanten und feiner fin 
ver nach dem Sädchen. Mit feinem ge 
wöhnlichen melancholifchen Gefichte 

ausprud brachte er vem Hausherren fei 

ne&ratulation dar. Dersfabritant, der 
fi vor Neugierde nicht länger halten 
fonnte, plagte nun mit der Trage hei 
aus, ob er denn auf der Treppe nichts 
aefunden hätte. Da fah Weber dem 
‚Frager ganz verlegen ins Geficht und 


gab dann leife die Antwort: „Sehen 
Ste, verehrier Herr, jeit .20 Jahren 
teige ich täglich Xhre Treppe herauf, 


da wolite ich heute einmal den Verfuh 

machen, ob ich nicht mit aefchloffenen 

Augen herauf finde — uns e3 aelana 

mir glücklich!“ N 

— 

— Die meijten Einfiebler qibt’3 in 
der Großftadt. 





Lofalbericht. 


ne 
Eine neue Schulordnuug · 


Empfehlungen der Harriſon'ſchen Rommifſſ ſion 
weichen die Staats⸗Legislatur Geſetzes— 
fr. at geben foll. 


Inhalt der von Beten Donald S. 
ausgearbeiteten Dorlage, 

An der Hand des nunmehr vrudfer- 

tigen Berichtes der von Mayor Harri: 
jon eingejegten Kommiſſion zur Aus— 
arbeitung von Vorſchlägen für die Re— 

form der Schulverwaltung hat Herr 


Morrill 


Donald S. Morrill, von den Herren 
Deal, Srefhan, Rofent thal und Loeſch 


—D bt und mit Zuftimmung , der 
beſagten Kommiffion, eine Gejetporla- 
ge verfaßt, welche ver Staats slegislatur 
im nädhiten Monat zur —— hme un 
terbreitet werden fol. Die Vorlage 
ſieht die Streichung der Paragraphe 
1728 dei gegenwärtigen — 

Schulordnung vor und ſetzt an deren 
Stelle neunzehn neue Paragrapt jen, de— 
ren Inhalt nachſtehend im —8 
folgt: 

Paragraph 17. — In Städten von 
mehr als 100,000 Einwohnern ſoll die 
Erziehungsbehörde künftig aus elf 
Mitgliedern beſtehen, welche der Ma— 
yor, mit Zuſtimmung des Stadtraths, 
zu ernennen hat. Bei der rg eg n 

Zuſammenſetzung der Behörde ſoll de 
Mayor zwei Mitalievder für je ein 
jahr, drei für je zwei Jahre, drei für 
je drei Jahre und drei für je vier Jahre 
ernennen. Neue Mitaliever find der 
Behörde jpäter dur Ernennung auf 
je vier Jahre hinzuzufügen. Der Amts 
termin der Schulraths-Mitalievder be 
ainnt am 1. Juli. 

Paragraph 18. — Schulraths-Mit 
alieder, die ihr Amt mißbrauchen, ihre 
Pflichten vernashläfligen, oder fich jonit 
in ihrer offiziellen Stelluna als 
Gemeinſchaden erweiſen, können vom 
Mayor abgeſetzt werden, doch ſind ſie 
zu ſchriftlicher Kündigung berechtigt 
und dürfen ſie ſich mit Hilfe eines An 
waltes gegen Anklagen, die gegen ſie er— 
hoben werden, vertheidigen. 

Paragraph 19. — Zu Mitgliedern 
des Schulraths können alle Perſonen 
ernannt werden, die über 21 Jahre alt 
und mindeitens fünf Nahre vor ihrer 
Ernennung in der Stadt anfällia ae 
weſen ſind. 

Paragraph 20. — Der Erziehungs— 
behörde werden, um ihr die Erfüllung 
ihrer Obliegenheiten zu ermöglichen, 
Körperſchaftsrechte verliehen. 

Paragraph 21. — Alle für Schul 
zwecke erworbenen und noch zu erwer— 
benden Liegenſchaften, zu errichtenden 
Gebäude u.ſ.w. müſſen in den Büchern 


ern 


nn — — nn nn nn 











als jtädtifches Eigenthum, rejervirt für 
den Schulgebraud,, Ba werden. 

Paragraph 22, — Ale Scyuliteuern 
und fonjtigen für Schulzivede beſtimm— 
ten Gelder ſind an den Stadt-Schatz— 
meiſter abzuliefern, der. zugleich als 
Schatzmeiſter der Schulbehörde fun— 
girt. 

Paragraph 23. — Die Schu Ibehör= 
ve ijt nicht berechtigt, petuniäre Ver— 
dindlichteiten einzugehen, welche ihre 
Sinnahmen überſteigen. 

Paragraph 24. — Die Schulbehörde 
erwählt ihren eigenen Präſidenten und 
hat einen Sekretär, einen Schulſuper— 
intendenten, einen Geſchäftsführer, ei— 
nen Rechnungsführer und andere An— 
geſtellte zu ernennen, deren man benö— 
thigen mag. 

Paragraph 25. — Die Sch ulbehörde 
bat über ihre Verhandlungen genau 
Prototoll zu führen und darf 6 Geſchäfte 

ur in ihren regelmäßigen Sitzungen 
erledigen. 

Kargaraph 26. — Die Befugniſſe 
und Machtvollkommenheiten der Erzie— 
hungsbehörde ſind folgende: 1. Schul— 
häuſer und Gebäude für ſonſtigeSchul— 
zwecke zu errichten oder zu kaufen und 
dieſelben im Stand zu erhalten. 2. 
Bauſtellen für Schullokale und andere 
Schulzwecke zu kaufen oder zu pachten 
und Lokalitäten für ſolche Zwecke zu 
miethen. 3. Falls die Behörde ſich mit 
Grundeigenthümern nicht über den 
Kaufpreis für zu erwerbende Grund 
ſtücke einigen kann, iſt ſie berechtigt, zur 
gerichtlichen Expropriirung der Eigen 
thümer zu ſchreiten. 4. Möbel, Lehr 
mittel, Heizmaterial und alle ſonſtigen 
Schulbedürfniſſe anzuſchaffen. 5. Die 


Irat 


sul 


öffentlichen Thulen in Betrieb zu er: 
halten und iin Falle der Schulfond 


Beitreitung derlehreragehälter nicht 
ausreicht, die Bilanz aus den Schul 
jteuern au Deden. 6. Unter ven meiter 
bin angegebenen Sinfehräntungaen Die 
Zahl der anzuftellenden Lehrkräfte Felt 
zuſetzen, ſolche Lehrkräfte nach beſian 
dener Prüfung anzuſtellen und die Hö 
be des denſelben zu zahlend 
zu beſtimmen. 7. Die Unterrichts-Ge 
genſtände für die verſchiedenen Schulen 


zur 


und, mit Billigung des Superintenden- 
ten, Lehrbücher ſür den Schulgebrauch 
zu beſtimmen. 8. Die Stadt zur | 


beſſeren Beaufſicht tigung und 


rung der Schulen in Diſtrikte einzu 


theilen und alle zu ſolcher Aufſicht noth-⸗ 
auszuüben. — 9. 4— 
Schulland auf Termine von nicht mehr 


wendige Autorität 


ls 99 Jahren zu verpachten, Gelder des 
Sıulfonds auszuleihen und Gutha 
ben desjelben er * Schü 
ler, die ſich groben Ungehorſams oder 
unſitilichen Betragens ſchul Big niachen, 
vom Schulbefud) auszu ichließen und, 
unter beitimmten Bintchrantungen, 
Lehrer und Lehrerinnen wegen Unfä 
biateit oder ſonſtiger zureichender 


Griinde abzufeten. 14. Geſchäfts 
regeln für den eigenen Gebrauch feſtzu 
ſtellen. — 12. Für Kinder im Alter von 
weniger als —* Jahren Kindergärten 
einzurichten, Lehrerſeminare zu unter 
ſalten, Ferien- und Zwangsſchulen, 
Gewerbe- und Handelsſchulen und 
Hochſchulen aller Art einzurichten und 
zu betreiben, ebenſo in den Schullotka 
len freie Vorträge für Erwachſene zu 
arrangiren. — 13. Abendſchulen einzu— 
richten und zu unterhalten und Spe 
zialklaſſen für ſolche Perſonen einzu 
richten, welche beruflich verhindert 
ſind, die Abendſchulen zu beſuchen. 

Paragraph 27. Der Präſident 
des Schulraths iſt jährlich zu erwäh— 
len, und zwar ſpäte tens in ber zwei— 
ten Eitung nad der Ernennung der 
neuen Mitalieder. Der Präfivent hat 
den Borjiß in den VBerfammlungen zu 
führen, verfügt inbeflen über teine Ve- 
toaewalt. Seine Pflichten und Be- 
fuanifje jind ihm Durch die Gefchäfts- 
regeln borzuj@reiden, 

Paragraph 2 - Der Sefretär der 
Behörde ift fährlich zu erwählen und 
unter eine Bürgfchaft zu ftellen, deren 
Höhe der Schulrath zu bejtimmen hat. 
&r hat Das VBrotofoll der Verhandlun= 
gen zu führen, Die Korrefpondenz zu 
erledigen und alle Dokumente der Be- 
hörde aufzubewahren. Er it berech- 
tigt, in Schulangelegenheiten Perſonen 
unter Eid zu vernehmen. Wenn ſchrift 
liche Anklagen gegen ihn erhoben wer 
den, kann er, auf Beſchluß einer Zwei 
drittel-Mehrheit der Behörde, ſeines 
Amtes jeder Zeit entſetzt werden. 

Paragraph 29. — Der Schulſuper 
intendent iſt für einen Termin von ſechs 
Jahren zu erwählen. Sein Gehalt iſt 
vomSchulrath zu beſtimmen, darf aber 
während ſeines Termins nicht herabge 
ſetzt werden. Er hat das Recht, den 
Schulraths-Verhandlungen beizuwoh— 
nen und bei denſelben über alle Erzie— 
hungs-Angelegenheiten mitzuſprechen. 
Er hat alle einzuführenden Lehrbücher 
auszuwählen und zu beſtimmen, welche 
ſonſtigen Lehrmittel angeſchafft wer— 
den ſollen. Seine Empfehlungen in 


nur mit Zweidrittel Mehrheit aller 
Mitglieder verworfen werden, und das 
muß ſpäteſtens in der zweiten Sitzung 
geſchehen, nachdem ſie gemacht worden 
ſind. Er hat das Recht, Hilfs-Super— 
intendenten, Superviſoren, Schulvor 
ſteher, Lehrkräfte und Schulvögte an— 
zuſtellen, zu befördern, und zu entlaſ 
ſen, vorgeſehen jedoch, daß die Anſtel 
lungen und Beförderungen nur nach 
vorſchriftsmäßig beſtandener Prüfung 


vorgenommen werden dürfen, und daß 
die Anſtellung für die erſten zwei Jahre 
nur eine probenweiſe ſein ſoll. Zur 


Verwecfung der Anſtellungs 
lungen des Superintend 


Empfeh⸗ 
enten iſt eine 


Zweidrittelmehrheit aller Mitglieder 
| erforderlich. 
Paragraph 30. — Der Gejchäfts- 


nn nr 





führer it für einen Termin von jechs 
Nabren zu erwählen. Gr hat, mit vor 
beriger Zuftimmung des Schulratbes, 
einen oder mehrere Schul-Baumeilter 
zu ernennen und alle Kontrafte für Die 
Srridtung don Schulbauten, Liefe- 
rung von Material u.f.w. auszufchrei- 
ben und zu vergeben. Zur Vergebung 
bon Kontraften, bei denen es Sich um 
Beträge bon mehr als $200 handelt 
hat er die Zuſtimmung, der Behörde 

einzuholen. Er hat, in Gemäßheit mit 
den Zivildienſt-Beſtimmungen der Be— 


en Gehaltes | 


Inſpizi-⸗ 





| bilden. 


I nen höheren Lehranital 


liſche Er 
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Block von 
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hörde, alle Maſchiniſten, Schuldiener 
und ſonſtigen Perſonen anzuſtellen, de 
ren Dienſte das Schulintereſſe erhei 


ſchen mag, und iſt berechtigt, auf Grün 


N | te hin Entlaffungen vorzunehmen. 
diefer Hinficht fönnen vom Shufrait — 


— 31. Der Schufraih 
,‚ für die Prüfung von Lehramts 

— —— eine Prüfungsbehörde zu 
D ieſe ſoll aus dem Superin 
einem von dieſem auszuwäh 
lendenHilfs-Superinte nd Drei 
pom Schulrath zu ernennerden PBrü 
jungs =» Kommilfüre beftehen. Diele 
Kommiſſäre müſſen auf e einer 


1 : 

lendenten, 
enf—en— u 

ndentien 


S 


angeſehe— 
ltmindeſtens den 
Baccalaureus-Srad eri vorben haben 
und eine — us fünfjährige prak 
fahru im Schulweſen be 
ſitzen. Beim m Male find die drei 
Kommiſſäre für bezw. ein Jahr, zwei 
Jahre und drei Jah re zu ernennen, ſpä— 
terhin aber für einen vollen Amtster 
min von drei Jahren. Für jede in der 
ſſion eintretende Vakanz hai der 
Superintendent mindeſtens drei Kan— 


lag, den 29. Dezember 1898. 
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Schulen enthalten. Für die Inſpi 

zirung dieſer Schulen, in Bezug auf 
wund den ſanitären Zu— 
der Schullokale, ſoll die Behörde 
aus je ſechs Bewohnern des betreffen— 
den Bezirkes beſtehende Kommiſſionen 
ernennen. 

Paragraph 33. Kontrakte für 
Bauarbeiten oder X Lieferungen im Be— 
trage von mehr ala $200 find von ber 
Schulbebörde felber zu vergeben, nach 


‚ vorheriger Berathichlaaung mit Dem 
Geſchäftsführer. 
Paragraph 34. — Die ſtädtiſche P 


lizei iſt angewieſen, 


den —— 
urchführung derSchulzwangs— 
immungen Beiſtand zu leiſten. 
Paragraph 35 Alle früheren Be— 
ſtimmungen der Schulordnung, welche 
zu den vorſtehenden Paragraphen in 
Widerſpruch ſtehen, ſind hiermit wider— 
rufen, jedoch bleibt die Akte in Kraft, 
welche Beſtimmungen für die Penſioni— 


bei der Di 


dere 
Beſi 


rung von Lehrern und Lehrerinnen in 


Städten mit mehr als 100,000 Ein— 


wohnern trifft. 


didaten in Vorſchlag zu bringen. Die 
Prüfungs-Kommiſſäre dürfen ſonſt 


nicht im Schulweſen oder im Dienſte 
der Stadt beſchäftigt ſein. Ohne Prü— 
jung im Schuldienſt angeſtellt dürfen 
nur der Superintendent und die Hilfs— 
Superiniendenten, Superpiforen von 
Spezialfächern des Unterrichts, Semi 
nar= und Sohfchul-Vorfteher werden. 

Paragraph 32, Der Schulrath 
hat bie Stabi in Diftritte einzutheilen, 
die je micht mehr als zehn öffentliche 


* Bei der Arbeit am Neu bau des der 
Firma „Urmour & Co." gehörigen 
Waarenfpeichers, 
Vaders Xpe., wurde gejtern der Zim- 
mermann Xofef Beder von einer her- 


ı abfallenden Blante getroffen und erlitt 


dabei einen Beinbrud. Cine Ambus 
lanz brachte den Verleßten nach feiner 
Wohnung an 48. Straße und linion 
Avenue. 


nn — — 
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Unſer letzter Freita 


Der letzte Freitag in 1398 in unſerm Bargain-Baſement wird einer der großartigſten Werthe bietenden Gelegenheiten des zur 
Alle unvollſtändigen und angebrochenen Partien, die von unſerm wunderbaren Feiertags-Verkauf 
übrig geblieben, ſind zu Preiſen markirt, welche beweiſen, daß wir auf die urſprünglichen — keine Rückſicht nehmen. 
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Kinder⸗-Vorſtellung in der Aurora— 
Halle. 
er große Erfolg, den die 
— Frau — rede mit 
der am 27. November in der Aurora 
Halle, Ecke Milwaukee Ave. und Huron 
Str. zur Aufführung gebrachten Kin 
der-Komödie „Schneewittchen und die 
ſieben Zwerge“ erzielte, hat in allen 
Kreiſen auf der Weſtſeite den Wunſch 
laut werden laſſen, eiwas Aehnliches 
noch de su jehen. Unter Diejen 
| limitänden haben ich die feiner Zeit 
: mitwirfenden 85 Kinder zulammenge- 
than und werden am Sonntag, 1. ‘a 
nuar (Neujahrstag) zum Benefiz für 
Frau Thereſe Trede das reizende Gör 
er "sche Kindermärchen mit Öefana und 
anz „Nichenbrödel“ zur Darfielluna 
—— Eine Synopſis des Stückes 
iſt folgende: 1. Bild: Montecontecucu 
lorum; 2. Bild: Bei der Frau Pathe; 
3. Bild: Der König Kakadu; — Bild: 
Die Heinzelmännchen in der Küche; 5. 
Bild: Der gläſerne Pantoffel; 6. Bild: 
Die Pantoffelprobe und die Verlobung 
des Prinzen mit Aſchenbrödel. — Frau 
Trede ſelbſt hat keine Mühe geſcheut, 
um die Vorſtellung zu einer glänzen— 
den zu geſtalten. Neue Dekorationen 
und neue prachtvolle Koſtüme dürften 
auch dem berwöhnteſten Auge Rechnung 
tragen. Aus dem überaus intereſſan⸗ 
ten und abwechskungsreichen 
gramm mögen hier nur die Geſangs— 
einlagen der Kinder Mollie Hanſen, 
Olga Baſchleben, Joſie Meinken, Mie— 


bekannte 


19 | 
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| fa Frees (in up to date Songs), Das 

| eingeleate Ballet der fleinen Zaura 
ITunt, joiwie der überaus vrollige Cafe 
Walt der Gefchwifter Marie und Min 
nie Ment beiondere Srwähnung finden, 
Um das Stüd ungeftrichen zur Auf 
führung zu bringen, ift der Anfang ber 
Vorſtellung ausnahmsweiſe auf 7:30 
Uhr angeſetzt, Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Jedes im Thealer anweſendeKind wird 

ouvenir erhalien. 
— 


Iſt fie o am 


Sir. und Vincennes 


eben? 


Ave. 


Die an 37 


| wohnhafie Frau E. Reed will Frl. An— 


ſehen haben. 


a Hanfen, welche ſeit dem Brande des 
Melroſe vermißt wird, 
vorgeſtern Nachmitlag an Cottage 
Grobe Avenue, nahe 37. Straße, ge— 
jeht ſind bei den Auf— 
räumungsarbeiten in den Trümmern 
des —— inten Gebäudes keine Ue— 


XRIMö— 
Flatgebäudes 


iz 
B13 


| berreite einer menjchlichen Leiche aufges 


| funden mworven. 


Bros | 


* Unter der Anklage, den Nr. 181 
15. Sir. mohnhaften John MeCormad 
am legten Sonntag auf dem 12, Gir.- 
Viaduft beraubt und Durch einen Mei- 
ferftich verleßt zu haben, find zmei jun 
ae —— Namens Jakob Wagner 
und Wm. Bell, verhaftet und in der 
ante. Str.-Bolizeiltation hinter 
Schloß und Riegel gebracht worden. 





Yejet die Sonntagsbeilage der Abendpoik. 
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(Official Publication.) 
ANNUAL STATEMENT s{ THE VASH- 
INGTON IN- 
SURANCE COMPANY of Cincinnati, in the State 
of Obio, on tbe 3ist day of December, 1897: made 
to the Insurance Su erintendent of the State of 
Ulinois, pursuaut to 
— 
Amount ot capital stock — up in full $ 150,000.08 
LEDGER ASSETS. 
Book value of real estäte owned by the 
company 
» Loans on mortgages.. — 
Book value of bonds and stocks........ 
Cash on band and in bank 17.044.94 
Bills receivabl« * 103.31 
Total ledger assets...... 2.2... .... 8 238,987.50 
NON-LEDGER ASSETS. 
Iuterest and rents due and accrued.... $ 
Net premiums in course of collection 
and transmission 1,: 
Agents devıt balances.. 6,459.78 
All other assets 700.00 
ie $ 2419,178,35 
Depreciation from book values 
of bonds and stocks. .... ....85,776.23 
Other unadıitted assets...... 1. o4 


—E— 8 6,818.43 
"3.242,359.92 


61,798.03 
100.00 
159,941.23 


1,723.38 
302.69 


Total reductions. .... 
Total admitted assets 
LIABILITIES, 
Gross claims for losses, ad 
Justed and unpaid.. ..84,134.14 
Gross claims for losse: es. upon 
wich no aäction has been 
taken.. 
Losses resisted by the company 


Total amount of 
claims for | 5 
Deduct re-insuranc 
salvage claims —— reon ; 
Net amount of unpaid losses 
Amount of uncarned premiums on all 
outstanding r 
BIER SBERIOR. .2=.-0.404- 0020200000 
$ u INCOME. 
Premiums received during the year.... 
Interes!, rents and dividends duriug 
the vear. 
Total income 


Lross 


8,296.58 


54.195.41 
62,489.99 


66,519.48 


9.079.20 
—E 75, 628. 68 
EXPENDITURES. 
Losses paid duriur the yea: 
Dividends paid during the year.... 
Dommissious, salaries and rents paid 
during tlıe year — 
Taxes paıd during the yea ar dime 
fees, etc ‚of Insurance De parlments) 
Amount of all otherex pendi 
Total expenditures..... — 
MISUELLANE EOU Ss 
Total risks taken during the year in 
ar sie erse. en . 8 794.669.00 


38,918.88 
1?,000.00 


— 20, 100. 31 
luding 
1,474.98 
4846.94 
77,431.11 


Total premiums received during the 

year in Illinois. ............ 8.671.22 

Total losses incurred during tbe year 

in Minois _8,655. > 

Total amount of risks outstanding.... 8.592.916.00 
HENKY EMERSoN, President. 

E. F. Weıss, Secretary. 

Subscribed and sworn to before me this 11th day 

of June 1898, Tuomas HoLListerR, 

[SEAL} Notary Public, 
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(Official Pablicati on.) 
of the ATLAS 


ANNUAL STATEMENT AU, 


SURANCE COMPANY of Boston, in the State of 
Massachusetts, on the 31st day of Deeember, 1897, 
made to the Insurauce Superintendent of the State 
of l!linois, pursuant to law. 
No CaPıTar—Purely Mutual, 
ASSETS 
Market value of bonds and stocka..... 
Cash on hand and in bank . * 
Interest and rentx due aud acerued 
Premiums in course of collection aud 
transmission... * 
Amount of premium or "deposit ı notes 
liabie to assessment $270,427.47 


Total cash assets........... 


LIABILYTIES, 
Gross claims for losses, adju 
ted and unpaid....... 
Gross claims for losses 
which no actıon has 
taken. .. 16, ‚R a 


Net amount to o unpsid losses ..... i 
Amount of unearned premiums on all 

outstandinz risks. ... Re che 
Due for unpaid dividends. ....uoee..... 
Due for commissions and brokerage, 

salaries, rents, interest, bills etc..... 
All other liabilities...... 2... 2... ... 


ERRDEEENSD.. 2.0.00 0200.0400. 00 
INCOME. 
— ———— received during the year in 
cash. h B .$ 
Interest, rents and dividends during 
the year 9,964.87 


* 102,179.98 


18,658.37 
..8 121,019.71 


..8 6,618.25 
u ıpon 
been 


23,581.06 


45,127.43 
‚286.00 


3,8n.04 
648.665 
76,245,19 


92,215.11 


EXPENDITURES. 
Losses paid during the year............ 
Dividends psid during the ycar. 
Comnnissions, salaries and rents 
during the year 
Taxes paid durıng the ycar (including 
fees, etc., of Insurance Departments) 
Total expenditures.. 
MISCELLANEOUS. 
Total rieks iaken during the year in 
Itinois . EEE Re _ 


Total premiums received — the 


BER TImDES, „.......... — end __9,938.16 


Total losses incurred during the year 


in Illinois ..... 13,432.53 


Total amount of risks outstanding....$6,702,591.00 
Joun A. Prarv, President. 
ARTHUR F. JoNEs, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 25th day 
of January 1598. SANUEL JENNISON, 
[sea] Comiunissioner for Illinois. 


(Official Publication.) 

ANNUAL STATEMENT Sy: 
NA MILLERS 
MUTUAL FIRE INSURANCE COMPANY of 
Iudianapolıs, ia tbe State of Indiana, on the 31st 
day of December. 1897, made to the Insurance 


Snperinteudent of the State of lilinois, pursuant 
to Law: 


No CarıraL—Purely Mutual. 

&SSETS. 

Jeans on mortgages..... 

Loans on collateral sec urity. 

Market value of bonds and stocks.. 

Caslı on hand and in bank 

Interest and rents due und scerued.... 

Premiums in course of collection and 


23,150.00 
6,175.00 
26,992.39 
10,410.43 
1,184.04 


Amount of premium or depo- 
sit notes liable to assess 


LIABILITIES, 
Amount of unearned En miums on all 
outstanding risk8.. ; 
Total liabilities 25,218.08 
Premiums received during the year in 
nee a sun ar Hase nenne 
Interest, rents and dividends during 
the year 
Total income 


77,146.50 
_2,548.03 
19,694.59 


8 30,372.42 
12,921.10 


5,480.00 


EXPENDITURES, 
Losses paid during the year. 
Paid duriug the year to me mbers. 
Commissions, salaries aud rents paid 
during the year 
Taxes paid during the year (including 
fees, etc., of Insurance Departments) 
Amount of all other expenditures 
Total expenditures........ ........ & 57,910.20 
MISCELLANEOTS 
Total risks taken during the yearin 
Minois $ 59,125.00 
Total premiums received during the 
year in Illinois 6,667.93 
Total losses incurred during the year 
in Illinois 8,696.96 
Total amount of risks outstanding.... 2,495, 150.00 
M. S. Bııs#, President. 
E. E. PERRY, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 18th 
day of January, 18%. Jacon W. SmicH, 
[s£aL.| Notary — 


(Oflie ja) P Br 


ANNUAL STATEMENT °;,.%° CO 

TON AND 
WOOLEN MANUFACTURERS INSURANCE 
COMPANY of Boston, in the State of Massachusetts 
on the 31st day of December, 1897: made to the In- 
gurance Superintendent of the State of Illinois, 
pursuant to Law: 


No CarıraL—Purely Mutual. 


ASSETS. 
Market value of bonds and stocks 
Cash ou haud and in bank........ 
Interest and rents due and accrued. 
Premiums iu course of collection and 
transmission 
Amouut of premium or deposit notes 
liable to assesment 81,629, 33. 45 


I RERERE ————— Ss 334,414 
LIABILITIES. 
Gross claims for losses, upon which no 
action has been taken & 
Amount of unearned premiums on all 
outstanding FISKS...uunccso once on... 
Ali other liabilities 
Total liabilities 


& 294.550.00 
.. 32,334.76 
5,057.45 


2,471.83 


17,550.17 


162.0283.35 

se 

$ 181,175.69 
INCOME. 

Premiums received during the year in 


30:90. “ 


EXPENDITURES. 
Losses paid during the year.. 
Paul during the ycar to “members. 
Commission, salaries and rents paid 
during the year 
Taxes paid during the year inehadihg 
fves, etc., of Jusurance Departments) 
Amonut of all other expenditures...... 


22,656.29 


17,558.64 


3,943.36 
— 564.92 


, MISCELLANEOUS 
Total rieks taken during the — in 


Hlinois sl „558, 096.00 


Total —— — during the year 


ın Illinois.. 14, 216. = 


Total loss incurred — the year in 


lllinois 425.72 


Total amount of risks outstanding.....35,142,523.00 
M. V. B. JEFFERSOoN, President, 
BENlanın TaFT, Secretary. 
Subscribed and sworn ı0 before me this 26th day 


of January. 1898, 8. K. HauıLron, 
lexat Notary zu 


E 


EBENE ERINERE 


—— 


(Official Publication.) 


ANNUAL STATEMENT te FARY 


INSURANCE COMPANY of York, in the State 
of Pennsylvania, on ıhe3lst, day of December, 1897: 
made to the Insurance Superintendent of the State 
of Illinois, pursuant to Law; 
No Carıtar.—Purely Mutual, 
— ASSETS. 
Valne of real estate owurd by Ihe com- 


of the FARM- 


206,310.00 
20,300.00 


JarıE ON MO rtv vages, — 
Loans on collateral secur ty 
Market value of bonds and stocks..... 
Cash on hand and in bank * 
Interest and rente due and acerned. 
Premiums in course of collection and 

a ———————— —— 

Total CREb ABBele. 2.5: 0000000 5 


LIABILITIES, 


52 


i — 


Gross claims for 
Justed and unpnid....... 
Gross ciaims for losses, upon 
which no action has been 
taken. — a, 
Losses resisted by. tbe 
pany. — 
Net amount of unpaid 
Amount of unearned pri 
outstanding risks.. 
Amount reclaimable 
polic!tes, ... . .ı.. . . . 
Due for commissions and brokeraze 
sälaries, rents, interest, b 

Total 


lusses, ad 
$ 7,965,87 


530.00 
com 
850.00 
....d  39,345.87 
— perpetuai 
4.077. 92 
14,752.61 
$ 399,169.08 


lls, etc 
bil ılies 

INCOME 
Premiums received during 
RE an casa aa mar 
Interest, rents and dividenus dur 
the year 5 29,733.80 
Total income ......... $ 403,010.69 
EXPENDITURES, 
Losses paid during the year .u2.22....B 
Commissions, salaries and rents paid 
durins ar 
Taxes paidd 


214,417.62 


the year 
fees, ete, « rance Der 
Amount of: 


ther expenuit 2.089,10 


Total expenditures seen ua DOUBLE 
Misti AN 
Total risks taken during 


Illinois 


Total premium 


18 received during (he 
year in Hlin F 


27.960.21 


26,149.42 


Total losses ineurred during the ycar . 
in lilinois..... 
tstandinz....$5 
W. H. Mırren, President. 

D. STRICKL.ER, Secre arv. 
bed and aflirmed to before me this 14th 
day of Jaunary 1898, GEORGE B. Krası R, 
[SEAL] Notary Pu 


Total amount of risks oı 


Sub=scr 


(OMeial Publicati 


1.) 


INSURANCE COM- 
Obio. on the 
Insurance 
pursuaut 


FACTURERS’ MI TU Al. 
PANY of Van West 'he State of 
day of December, 1897 : mäde to the 
Superihtendent of the Siate of 1 


to Law, 


olst 


ILOIS, 


No Carıran—Pureiy Mutual 
ASSETS 

ans on mort 

vaiu 

Cash on han 

Iuterest and re 

Net premiuı 

and transı . en 

Amount of pri num or deposit I 

liadle to ässesso 3 

Total cush asset 

Gross claims for | 

äclion has been taken 

Losses resisied by th« 

pany 

Net amount o 

Amount ofu 

outstand 


Totai liabili 


31,436.71 


miums received during the yet 
Bears der — 4588. 67 
Insterest, rents and dividends d 


the year 139.11 
Toial income ...... — 
EXPENDITUNG 
T.ossee paid during ite year...2..0.... 
Dividends paid during the 
Commissious, sularies and 


A m ( 


un! ofallo 


lotal expenditı 


Total risks taken duı 
Illinois ...... 
during 


Jotal prem Ss received 


year in 11linoi 
Totel losses incurred durinz the 
Illinois u... 


year in 
13.022,20 
Total amount of risks outstandinz....$2,141,707.00 
H.V, 01 NEY, V jce-President. 
F. W. PURMOoRT, Necreiary. 
Subscribed and sworn * before me this 20th day 
of Jauuary, 1895, ©. A. BALYEAT 
[SEAL] Notary Publig 
t 


Vergnugunugs-Wegweiſer. 


——A 
Nomwers, — Eotbern in „Ihe 
MeBickers. In Old Keutuckt 
Y!rand Op 
Cyrano de A 


Nah ittag 


Opfer des Binnenſee-Dienſtes. 

In der jüngſt zu Ende gegangenen 
Saiſon ſind 94 Matroſen auf unſeren 
großen Binnenſeen in Erfüllung ihrer 
Pflicht umgelommen. Das jind etwa 
ein Drittel mehr, ai in den Jahren 
1896 und 1897; gleichwohl ailt e8 
nicht für fehr viei amaefichts der 
Thatfache, daß die Binnenfee - Stürme 
in den Spätherbſt-Monaten dieſes 
Jahres ungeroöhnli heftig waren, 
und die Verſicherungsgeſellſchaften grö⸗ 
Bere Verluſte erlitten, als zu irgend ei— 
ner Zeit zuvor, ſeit dieſe Seen über— 
haupt regelmäßig befahren werden. 

Von der genannten Zahl ſind 81 er— 
trunken, und davon entfallen 37, alſo 
beinahe die Hälfte, —— den Michigan— 
ſee, 10 auf dem Ontario-, 8 auf dem 
Gries, 6 auf dem — und 12 auf 
dem Superiorſee. Die Uebrigen er— 
tranken an Hafenplätzen infolge ver— 
ſchiedener Unfälle. Bei Weitem das 
größte Binnenſee-Unglück dieſes Jah— 
res war der geheimnißvolle Untergang 
des Dampfers „L. R. Doty“ auf dem 
Michiganſee, mit Mann und Maus. 
Unſere Binnenſee-Matroſen ertrinken 
ſprichwörtlich ſchwer, und es iſt in vie— 
len Fällen ſchier unglaublich, daß 
ſchiffbrüchige Matroſen noch irgend 
eine Möglichkeit fanden, das Geſtade 
zu erreichen. Bei aller Anerkennung 
für den amtlichen Rettungsdienſt, muß 
geſagt werden, daß dieſe Matroſen 
auch in der gegenſeitigen Hilfe äußerſt 
Lobenswerthes geleiſtet haben und noch 
leiſten. 

Eine ganze Menge Schooner und 
Barken älterer Jahrgänge iſt glückli— 
cherweiſe beiſeite geſtellt worden, ehe 
die diesjährigen Herbſtſtürme losbra— 
chen, und dieſe Flotte wird überhaupt 
von Jahr zu Jahr geringer. 

— — — — — 

Eine Draiſine, mit wel⸗ 
cher eine Anzahl von Leuten von einem 
Balle heimkehrten, wurde bei Cheſter 
ton, Ind., von einem Schnellzuge der 
Lake Shore Eiſenbahn überfahren. 
Wmn. Zabenski und Wm. Kempler 
wurden auf der Stelle getödtet und 
zwei Töchter Zabenski's im Alter von 
15 und 13 Jahren trugen lebensge— 
fährliche Verletzungen davon. Die an— 
deren Leute ſprangen von der Draiſine 
und entkamen unverlegt. 


.8 46.,800 00 


240,992.68 | 


% 373,276.89 | 
109.067.28 
9,307.07 | 


2,009,169.00 | 


04.125.00 


ANNUAL STATEMENT YrsEyz: | 


‚213.13 | 


45,649.84 | 





„Abendpoft“, Chicago, Donnerfiag, den 29, Dezember 1898. 


Galiforniens electrifhe Zutunft, 


Gegenwärtig bereitet ich eine neue 
Zeit für Californien in inbuftrieller 
Hinfiht vor, und au für andere 
Iheile unjere® Yandes wird diefer fi 
pollztehende Umfchmwung von mehr oder 
meniger großer Bebeutung fein. Nicht 
nur Californien, jondern unjere ganze 
Küjfte des Stillen Oceans dürfte in der 
neuen Epoche eine viel größere indbus 
itrielle Unabhängigteit, als je zupor, 
vom DOften und mittleren Meften er: 
halten. Dies, und Alles, was drum 
und dran hängt, —* uf elettrifchem 
Wege zuftande foınmen, durch großar- 
tige un californijcher 
Bergftröme zur Erzeugung eleftrifcher 
Kraft. 

Yillionen von Doll 
oder nächitdem zur Cı 
Gleftricitöt in 
Strömen und zu 
Kraft nad Stä idte 
gewendet. Bereits hat Californien das 
Bedeutendſte, was bis jetzt anderwärts 
bezüglich der Uebermittlung elektriſcher 
Energie in großen Men Ber und auf 
weite Streden geleijtet worden tjt, mit 
der berühmten San \ Antonio und San 
Bernardino = Stromiette, in Bomonaz 
Thal, in denSchatten J ind noch 
in dieſer Saiſon wird an vier Stellen 
des Staates die größte anderwärtige 
Leitung auf dieſem Gebiet weit über— 
troffen werden! Für Californien 

wollen dieſe Unternehmungen ſchon an 
ic piel mehr heiten, als es jonjtivo 
der yall wäre, und dürfen al3 die mid)- 
tigjte induitrielle Errungenichaft fett 
der Erbauung der Pacifichahnen (vor 
dreißig Jahren) betrachtet werden. 

Denn an der ganzen Pacifie küſte iſt 
der Brennſtoff theuer, und = olge deſ— 
ſen die Betriebs traft koſtſpielig. Daher 
—— die induſtriellen Gele: genbeiten 

)18 jetzt dementfpredhenb gering. Man 

in irgend einen Yaben, ben 
exico bis hinauf ritiſch ⸗Co 
lumbia, und man wird finden, 
durchſchnittlich 55 Procent aller 
nufacturwaaren, 


ars iverben iebt 
itwickelung 
nen Bergſchlucht⸗ 
Weiterleitung der 


um Iarr 3 dran 
si Mil Towns dra ⸗ 


von 


—* 
p9 
r 
ar 


15 
l 
X 
30 


nach Br 


Pa— 
welche die Bevölke— 
rung diejer Hüfte kauft, von der andes 
ren Seite der Felsgebirge tommen! 
Ungefähr die einzigen in Californien 
verbrauchten en men wel⸗ 
che in Californien ſelbſt angefertigt 
werden, ſind Arbeits ‚hofen und woilen 
Deden. Schon lanajt bat man den 
Gedanfen darauf gerichtet, wie man die 
Heritellung aller, oder der meijten be= 
durften Waaren an der Bacifictüite 
jelbft ermöglichen und dadurch —— 
tige Summen erſparen könne, welche 
jährlich allein für Eiſenbahn Fracht 
auf Artifel bezahlt werden müflen, die 
3000 Meilen weit aus öltlichen yabri 
fen zugeführt worden find. 

Schon Viele haben fchiweres Geld bei 
dem Berfuch verloren, Schub:, Hut-, 
Wolle-, Möbel: und andere Fabriten 
bierherum zu begründen; troßbem Die 
Rohſtoffe überreichlich porhanden ſind, 
i&heiterten diefe Werjuche ſtets daran, 
daß Die Vetriebäfraft für die Maſchi— 
nerie zu theuer zu jtehen tam! Seit 
1860 hat jich die Bevölkerung dieſer 
Küftenregionen auf mebr als 2,300,- 
000 Seelen vermehrt; aber mit Aus— 
nahme von Sägemühlen, Etjenbahn- 
Werkitätten und Rübenzuder = Rabri- 
fen iit es zu feiner namhaften Wanus 
factur = Indujtrie gelommen. 

Seht endlich ift allem Anschein nad 
die beite Ausjicht vorhanden, dieſes 
große Problem PR — indem man 
die Bergſchlucht-Ströme „einſchirrt“ 
und die =. eleftriiche Kraft 
von faum zuaänglichen Stätten im 
Sehirge nach den Gentren der Külten- 
Bevölkerung leitet, einem oder 
zwei Sahren wird Californien die bil: 
liafte, reinjte und bequemite Betriebs- 
fraft in der ganzen Union haben,“ ſo 
prophe ezeit der frühere Staatscontrol— 
leur Phillips 

Der Erfolg der eleftrifi hen Anlage 
in Folſom, wo 2000 Pferdekräfte aus 
dem American Diver 
über Kupferdrähte 24 
nah Sacramento mit jebr aerinaeın 
Verluft an Energie befördert wurden, 
hat den Uinternehmern und Ingenieu 
ren in Californien die Augen geöffnet 
über die meittragenden Wdglichkeiten, 
ivelche die Ströme an den Abhängen 
der Sierras noch fünftig in diefer Hin— 
ficht bieten. Dean hat berechnet, daß, 
wenn alle californiichen Bergitröme in 
diefer Hinficht ausgenüßt würden, elef= 
trifche Kraft genug aeliefert werben 
fünnte, um jeden Straßenbahn Wagen, 
jeden Fahrltuhl, jede Drudpreile, jede 
Dreihmafchine, jeden Bergbau-Bohrer 
* noch viele andere zu ſchaffende An— 
lagen in dieſem Staat in Betrieb zu 
ſetzen und außerdem die ganz Beleuch— 
tung zu liefern! Zum Theil —— 
fih freilich die Anfangstoiten hoch q 
nug belaufen, und es find 3. 8. don 
Hunderttaufende von Dollars in die 
elektriſche Nutzbarmachung des reißen— 
den, mächtigen Santa Annafluſſes, im 
San Bernardino-Gebirge, geſteckt 
worden; aber man erwartet, daß ſich 
das Alles glänzend rentiren und Cali— 
fornien zu einem Induſtrieſtaat erſten 
Ranges machen werde. 


— — — — — 


Nachdem er Wochen 
lang‘ den Schlucken gehabt, ſtarb Ed— 
mund Edmunds aus Homeſtead, Pa. 
Edmunds wurde anſcheinend ohne alle 
Urſache vom Schlucken befallen und, 
da ihm die Aerzte trotz aller Bemühun— 
gen keine Erleichterung verſchaffen 
tonnten, ſchließlich nach dem „Weit: 
Penn-Hoſpital“ gebracht. Nachdem 
er eine Woche lang ſchreckliche Leiden 
au — wurde er durch den Tod 
von ſei Schmerzen erl sit. 

— Einfach. — Outide (entſetzt he— 
reinftürzend): „Serr Lieutenant, Die 
Erde bebt!“ — Lieutenant: „Maul je- 
halten! — Wird einfach nich” mitje- 
wackelt!“ 

- Braftifh. — Frau: „Nun, was 
haft Du denn dem alten Schuldiener 
zu feinem fünfzigjährigen Amtsjubi- 
läum geſchenkt?“ — Profeffor: „Ach, 
ich habe die ganzeStadt durchſucht und 
konnte nichts Richtiges finden; endlich 
habe ich ihm .. . einen Champagner⸗ 
kühler gekauft.“ 


dr 
* 


gewonnen 
‘Me eile nh >? 


IDEI 


Wohin mit geraubtum Saar 
Eh 

Die Gejchichten von irgend einem 
„Sad the Elipper“, melder Mädchen 
bon üppigem Haarfhmud mit rafchen 
Schnitt desfelben beraubt, find jahr- 
aus, jahrein bei uns ziemlich häufig, 
und im Spätherbſt und Winter noch 

häufiger, als jonjt; aber ein großer 

Theil des Bublitumd hegt no) eine 
ganz irrthüml line VBorftelung von dem 
Zweck oder prattifchen Werth folchen 
geraubten Haares. Viele glauben nod), 
basjelbe werde an Händler in diefem 
mann vertauft. 

Thatſache iſt aber, daß die Polizei 
nog niſe mals irgendwo eine Spur 
von foldyem geraubien Haar unter dem 
feilgebotenen entveds Hat und fein 
Menih im Stande ift, die obige Frage 
pofitiv zu beantiworten. Einer unferer 
bedeutenditen iweftlichen Haarhändler 
außerte jich jüngit taltlächelnd dar- 
über: 

„Diele Yeute bilden ji ein, jo ein 
Haupt = Lodenfhmud ſei feine 25 big 
50 Dollars werth. Wenn wir über: 
haupt jolches Haar kaufen würden, fo 
würden wir noch feine 50 Cents für 
den jchönften Zopf geben! ch glaube 
aber nit, da irgend ein Haarhändler 
jolches Haar tauft; denn wir fünnen 
Haar, das niht ganz kunſtge— 
recht abaeichnitten ift, nicht wohl 
brauchen. Auch ermerben reelle Haar 
händler niemals Haar, über deifengHer- 
funft fie nicht geniigenden Beſcheid ha— 
ben. Sollte aber irgendivo ausnahmd= 
meile JolhesHaar gefauft worden fein, 
fo ilt jedenfall3 herzlich wenig dafür 
bezahlt worden. Zu Geminnzmweden 
Haar rauben, ift fo aut wie völlig ge- 
aenitandsios. Wer ih aar Hfter auf 
ſolche Attentate verlegt, obwohl er ge— 
funden haben muß, daß mit der Beute 
nichts anzufangen iſt, der muß in 
dieſem Punkte einfach verrückt ſein.“ 


Lokalbericht. 
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Warttbericht. 


cago, den 8. Dez. 1898. 
Molkerei r ufte, Butter: Koch⸗ 
butter 1] i 23—19c: Gre amery 14— 2080; 
beite Kımitburter 3 . — Räje: ( 


r Kalbfleiich — 


Fre dſchente 


Kochäpfel 


8340. 


82. 0-343. 25 
Sat. Früchte: 
Faß Zitronen 
&1.0 per Ge: 
Korb; Apfel— 


32c per Aufhel; 


x]. 501 v A 
i eſige, 
vuſbe 8 sta 
e ußend Bünd 
32 3043. 50 per Barrel; Sellerie 10 Soe 
per Dutzend. 
Getreide. — Win terweizen: Nr. 2, rvother, 
708: Nr. 3, rotber, GB; Mr. 2, harter, 
6465 Nr. 3, harter, Ge. — Sommermeizen: 
Nr. 2, rt: Nr. 2, harter, he: Nr. 2, 
Be 
— Hafer, we" ni a ee 2 NRogaen, Nr. 2, 
23544, — Gertte 41-480. — Heu 84.00-89.50 
—— — Roggenſtroh 85.00-86.00 MR -M.n0 per 
85.90-86.10 
30. — Maft: 


Ehladtvieh. — Behe Ehiere, 
per 100 Pfund: bene ‚Rübe 23.70-84.30 
fgweine 83.45-83.70. — Eqefe 93 93.20-44.25, 











Be 








| wöhnliche 





Heiraths⸗Lizenuſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-CElerks ausgeſtellt: 


Patrick Connor, Kittie 
Charles H. Schmidt, 
Adolph Greenberg, Mary Berman, 27, 
Teo Yarjchille, Julia A. Woultoen, 26, 26 
William Oberholger, Yizzie Stoebler 
Auduſt — Minnie Siewalt, 28, 
Grant \ Boyle, Dora Peterjon, 25, WW, 
Thomas 3. Yolzer, Glona D. Miller, 27 
Andtew Balıner, Elara Johnſor 

John A. Armſtroöng, Mary A 

Natban Hamburg, Frances Met 

Grland E. Gladman, Nina E 

dughling VBowerman, Fannie 

eph W. Swigart, Jennie Be 

Lake, Jennie Weſtbroe er 1. 
Garljon, Pée— — 
Mariball, Ri R. 
Euddard, Eufie G. Pe 
Nadion, Martk» Ku je, 
Michael %. Walib, Marn E. Tı plor, 
Frinß Grund, Agnes Hager, 5, 34. 
Herman Altenhoöff, Jennie Cheesman 
John P. Swenſon, Natalie F. Benoſton 
George Reeſe u uf niniter, 28, 
Guy Wegel, \ 
Hiram H. Fiden 
John M. Britton, Laura M. 
Barnet Cole, Jennie Shaw, 
.Oppenheimer Elſie 
— IN acd Fink, 


Ahern, A, 20. 
Jennie MeCleary, 35, 35. 
PEN 


John A. 
a. M 
Edwin J. 
Thomas 


Stella ® 


Par ul aM. Tellefion \ 
Lydia — 21 

Haren \ 

sobn X 

Yllian Su. ch 
John Lewis, Emma 
James E. Watis. 
Fr nf Gotto u 

Leſtne 
He! fon 6 rin ion, in 
Silbert Dale, Alma 
Wmin. J. William 
Wmin. Byrnes, Mollie 
Auanit Braß, Yizzie Ebe rhardt 
Abraham Rotbſchild Ray ... ser tQ, 
Frank E. Bennett, Clara Un ! 
Nicard Gallinat Jennie 
Bernard P. For, Mary Co 
Louis Weil, Lillie Levy, 26 
Jaroslar C. Vachulka, Mary M. Thomas, 25 
Arthur Bull abell Garfield, 35 
Edward R. Margaret Liddle, 


Lindern 
Jen tte 
SEIEN 


Diet 


by 
u 


Oniinealingen 


wurden anbängig gemadht von: 
ce3 M, gegen Thomas NR. Hawf3, wegen Ne 
ry Bartello, wegen 
( am gegen | Spencer, og 
Munga; Sarah gegen Youis Eljon, tvegen 
Debandlung, 


Pejet die Sonntagsbeilage der Abendpoit, 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer nnd Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, ] Gent das Wort.) 


leichte Hauszars 


Pferde 


Verlangt: Numge für und 


it. 026 Yazalle Nlve. 
ſtarler 


Junge 


: &in 


Mann 
4 


in deutſcher 
erſten Ranges. Adr.: 3. 5 
Ein guter 
1, Guter Loh 


Butcher, 


rt: Gut em 
im, Beſtändig 


tig. 738 Clybour 
erlangt: Apotheke. 50 


—M 1 1 Innoe > ) 
ehriiiyer „sirlac, d 


Hufſchmiedhelfer 
Str. 
Cakebäckerei 


Ein Junge, der die 


Ave. 


Verlangt: 
nen will. A84 Ogden 

Verlangt: 
Amling, 9 


Verlangt: V 
Neujahrskarten. 


erlangt: 50 aute 

itetige Arbeit. — Rei 

RUhr Vorm. und 
ı Buren 
sin Po sarbeit. 


Hau 


rter für 


Arb RR, 


Verlangt: as 
Deutichen Me jellihaft vo 
vermittelt foitentrei 
äftigung, ;oweit ufträge reicher 

eriunt, Aufträge mündlich jr 


ng8 
Arbei 


= iriftlig ab: 


i zugeben. 


Stellungen juchen: Männer. 
Anzei ı unter Diefee Rubrik, 1 Gent Das \Nort.) 
Geſucht: Mann ſucht Arbeit 
nd oder Maſchine, oder a 
568 Abendpoſi. 


dpaperer 


Geſucht: i 
Privat- oder der $% xt Willens 
für fleinen Yobn au at beiten. Adr.: S. H. Thompo 
ſon, 135 R. Desplaine 


Mar in 


s Str. 
Cakes, 


Bäcker, erſte Hand an Brot und 


579 Southvport Ave. 


Geſucht: 
ſucht Stelle. 

Sen : Kin Mafie ur wünjcht $ 
über t au die \ flege von = 
Se fl. Offerten an W, Thimm, 2 


und 


eichäftigung in 


Gejuchi: Fin junger Mann Jucht Ve 
der Stüchenar tbei 


Hotel oder Reſtaurant als Porter oder 
ter. Kann auch kochen. Adr.: C. F 
Str., Zimmer 13. 

Geſucht: 
oder für ir 
Str. 

Geſucht: 2 
Können mit 
Seb. Hauner, 


Junger Mann ſuch 
gend eine Arbeit. 


ſofort Arbeit. 
ragen bei 


junge Männer 
Vferden umgel 
120 Mohawk Str 


Nachzuf 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Läden und Fabriken. 

Maichinenmädchen an 


102 Julian Str., mabe 


Verlangt: 
Kniehoſen. 
Hand- und Maſchinenmä 
SEN. Lincoln Str 


hen au Wheeler & 
Str. 


Verlangt: 
men-Skirts. 
Maſchi— 
Ade sim 


mad Wiljon 


Sedewick 


Verlangt: 
nen, 581 
Madchen an Power Maſchinen zu nüben. 
Market Str. dılm 


Verlan gt: 
Müſſen Erfahri ing haben. 24 


Saudarbeit. 
ben für gewöhnlide Hausarbeit.— 
Str. 


PVerlangt: Mäd 
495 €, Divifion 
Hans tüchenmädchen, 


chinnen und 


angt: Kö 
5 N. Clark Str. 
: Ein 


X Hausarbei 
Milwaukee 


Mädche 


S 
Floor. 


n für 


deu 
— 
941 Weit Di: 


tat: Mädchen für Hausar beit. 


l. Flat. 


: Wajchfrau, MWäiche in’s Haus 
Stan, TOO Milwaufee Ave. 


sı neh- 
zu ch 


Mädchen, im NReitaurant zu 


Dilwautee Ave, 
deutiches Dien 


Gutes 
Ave. 
das fochen, was 
and Ave. 


£ sin tüchtiges Mädchen 
bügeln faun. 322 Blue Is 


st: Kin Mädchen für Hausars 
‚Barf Ave. 

in ftarfes deutjches 
arbeit. 4641 W, 12. 
tüchtiges Deutiches 
außerhalb. 
Adr. W. 


gewohnliche 
Nädchen für ges 


‚Str. 


— & 
x angl. 

Haus 
Mädchen für 
Kleine Fa 
759 Abend: 


Aelteres 
Hausarbeit nad 
Angaben unter 


Verlangt: 
allgemeine 
milie. Nähere 
poit. 

Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für ı Haus: 
arbeit und zwei te Arbeit, gindermadchen und einz 
getvanderte Mädchen für befiere Pläge in den fein 
ften Familien an der Sübdjeite, bei hohem Lohn. — 
Mi Helms, 215 — 32. Str., nabe Indiana Ave. — 

dae 


Adtung Das größte erite deutjch- amerifaniiche 
2 Vermittlungs⸗ Inftitut befindet ſich jett 586 
Clarf EStr., früher 545. Sonniags offen, Gute 
Jia und gute Sägen promps bejorgt. Telephone 
Nosih Kb. 80;* 





DBerlangt: Franen und Mädchen. 
nzeigen nuter Die): © Kırbrig, 1 Gen das port.) 


Hausarbeit. 


Junge Haushälterin, eva 
Sir,, Runge, 


erlangt: 
NUR. Start 
"erlangt: 
ſteht 


ngeliſch, 833. — 


lochen 


hes Mädchen, das zu 
it. 100 Wells E 


en für al 


Teutj 
Kellaucar SI. 
Verlangt: Madd gemeine Hausarbeit, 
18 €. KRinz ti ‚ 


(si Deutsches 


ON ſuchen: — 
eic r dieher Ruvrit. 1 Gent dag W 


er ER 
Cents d 


Geſchäft 
gen unter di 


(Anzein 


Fu vermiethen. 


An; eigen unter diefer Nubrit, 2 GentS Das 


e, Bönel 


Pferde, Wagen, Hund — 
das Wort. 


Anzeigen untet dieſer Rubrit 2 Cents 


Bicheles, — * ie ii. 


2 Sents5 da Wort.) 
uf Der 
Ale 
inen, 
‚ 9 Thüren 


| Pianos, muſikaliſche J 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 


W 
dowick S 


ſtaufs- und Verkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 


Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


in 600 Mut 
*20, 000 Nu 


hen 


Unterricht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Engliijge Spra 
men in ſeleintlaſſen 
und Handelsfächer 
N. W. Bu 

Paulina 

eginnt 


oe 


jegt. 


Guitarre. 
952 Mil⸗ 
Wſepli 
Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter diekr Rubrik koſtet 
einmalige Ginidaltung einen 


für cine 
Dollar.) 


Mädchen von 
und Erzie 


Heirathsgeſuch. Zwei al 
Aeußern, gut 
bung, Sinn für Häuslichfeit und ( ft, beiteren 
Temperaments und jelbjterworbeneni D ererbiem 
Vermögen, wünjchen mit reipeftablen Herren befannt 
zu werden, Photographie erwünjcht. Diskretion zuges 
fihert. Näheres durh Mr. Kühl, 498 N. Glart Str. 
Briefen ift Marie beizufügen, 





Mort.) 


79 


| qute id it 
| lung. 


| Alle Rechts jachen prompt bejorgt 


— 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieier tubrit, 2 Cents das Dort.) 


Farmländereien. 

Nothbricht Eiſen! 
100 fer gute Farm, 39 Ader unter Plug, 
Stall, Brunnen freu; und gaer eingezäunt, Vie 
alle Gerätbiuften Ernte, Heebſt-Ernte eingeſäet 
100 Cord Eichenholz, ın für $1.75 pee Gvrd I 
fort verfauft werden. Nabıe bin ic alt, bab 
mei abr qut gedüngt, 54 Meilen dv 
Papietmühle im Staate ift, 
ji tim Un 


Haus, 
‘ 


Wo 
zahlung 
HenryUllrich, Dermw 
R. 413. 


zu vertaujhen. Große umd Ir 

und Wisconfin, gegen EL bicag 

5 tleine Abzahlungen. 

und Geichafts 
bington Str 


chon River Front Farm! 
r Klee-Boden, gutes Holz, KNirche 
’ jalt muß verfauft werd: 1 
Henry Ullrich, 


Hatle: 


140%, 10 Mai 


Agen 


Fun, 
113. 
Nordweit:Seite. 
, jer und Lotten fchnell ver 
ug reelle Behandlung. 
Freudenberg & 6o., 
North Ave. und Robr 
1303, didojabıı 


Hordieite. 


ih. Keine Agenten. 


Verſchiedenes. 
Hau it Lot in 9 


Abendpoſt. 


ammond, 


Geld. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 


Geldau 
auf Möbel, Pianos, 
feine 


2 Gents das Wort.) 


verleihen 
Dierde, Wagen u. f. m. 


Anleihen 
bis $400 unjer Spezialität. 
Wir nehmen Shen die Möbel nicht weg, wenn ıpig 
die Unleihe maden, sondern lafien Diejelben 
ir brem Beſitz. 
Wir haben da 
größtedeutfjhe Geigäft 
in der Stadt. 
rlichen Deutſchen, — zu uns, 
Geld botgen wollt. Ihr werdet es zu 
finden, bei mir en, eye 
erwärt3 bingebt Tie 


ſicherſte und zuder⸗ 
BVedienung zugeſichert 
1 


1.9. grend, 
123 LaSalle Str., 


sim mer 1 


Geld 


yvau 6o,, 


brau $ t, 
\ D. 6. Boelder, 
Yaoalle Sit, Zinimer 34, 3. Wloor. 
ige deutſche Geſchäft in Chicago. 
zu verleipen auf Möbel, Pianos, 
v ın Yeute bejieren Staudes, 
I, zu den billigfte n Raten. 


LaſSalle Stt., 


er 31. 


Zimm 


ı oder Zinſen bezahle 
wie Ihr wollt. 
Sit, im 4. Sto 
Randolph Str. 

2 e an 
35, Gde Chicago 
en 


nme, aufOrun 
i und 6 —8 
110 "Ditwautee Ave., na 
tt —— 
Louis Freuden 
0 4 Proz. 


zu verleihen. —YWir 
0:Geld und beſorgen 
— Ücsten. Mavden Bros 


gaben eine ” oß 


Geld ohne Kom miſſior 
verbeſſertes Chicagoer igen Ju 
zum Bauen. 9. DO. Stone & &., 206 XaS — 
Möbel, Bi ‚ano? ur id ſo 
Raten, ehrliche — 
Zimmer 1, Sate Vie 
X 


Geld zu v rleil: n auf 
Niedrigfte 


Lincoln Uve., 


Perſonliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Polizei— 
gu aller 9, 
private na 


heim = 
Fiſth Ave., 
ing auf 


De 


enerjag für Ver: 
mit Grfolg gelten D 
ben. Wir find d * 

in Chicago. 
Bn® 


Rehnungen und 

t prompt t tolettirt, wo An⸗ 

e Ber chung wenn nicht er—⸗ 

q ‚toreclojed“, Schlechte Miether 

3 tihtstachen prompte und forgfält:= 

it gewidmet. Dokumente ausgeitellt 

Officeſtunden von 8 Uhr Morgens 
Sonntags von 8 bis 1. 

Merhantile tgench 

125 Dearborn Etr., Zimmer 18, nahe Mapdijon. 
Herman Shulg Anwalt. 


bass. Hoffman, Sonftabler 2Yoflj 


erfoi 
pjuftmen 
aße, Zimmer 
\ Monroe 
Yeorg Haa 
L Uhr Wlorgens 
ıntags von 8 bis 


Mietbs ' 
Schuld en 


Board 


ga and Kollectiv 
ıgton Str. 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden allkcı 
prompt folektirt. Echleht zahlend: Dietber bi 
aeiegt. Keine Gebühren, wen n nicht 


Albert U. Kraft, Advofat, 95 Elarf Etr., 


n! Achtung! 


an ]. Nanuar. 7 lie, Wil: 
Trede. m 


und Hnron 
Eingan 

21 
Bert Hold Singen 

offen Sonntag Dorm. 


Rr5 grer wohn 
an Ein 


Patente beio 
Patentantvalt, 


it 
beforgt und verwerthet. 
56 5. ne. 


Rechtsaͤnwälte. 
(Unzeigen unter dieler Rubrik, 2 Gents das TRort.) 


Auguft Büttner, 


Deutjcher 
— Advotat und Notar — 


Rath 


unentgeltlich. 
18 Jahre Praris in allen Gerichten. 


Wafbington EGtr,, Zimmer 302 und 33. 


160 


. Gred. 2 lott 6, Re Htzanwalt. ze 
— Suite 844843, 
79 Dearborn Str., Wohnung 105 


Os dood Str. Snovil 


Julius Goldzier. Sohn 2. Rogers, 
Goldzier & Rogers, Rechtsanwälte, 
Suite 820 Chamber of Gommerce. 
Eüdsit:Gde Waihington und SaSallı Str. 





“ SCHROEDER' 


EN 


ve wiifenfhaftliche Iinterfudhung der Augen — 


4657467 aaa Ze] s8 a 


COR CHICAGO 


A 


Genaue Un: 


meffung von Brillen und Augengläfern, Mugen einzein geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfraft dur) ein pajjendes Glas auf den Normal: 
punkt erhöht. AUnfere Preife für auf Beitelung gemadıte Briles und 


Augengläſer jind niedriger als die für fertige. 


Schroede:s Apotheke 


diſabw 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Im 


Schallen des Doppeſgüngers. 


Hans Freilings Lehr und Wanderzeit dies 


feits und jenfeits des Ojeans. 


Barl Bundladı. 


Roman von 


Copyrishted 1898. Nahdrud verboten. 


(Zortfegung.) 
21. Kapitel. 


pansfreiling macht eine 
überrajhende Entdeckung. 

Gin Sonuenfirabl Des 
Slüdes fällt auf jeinen 
Lebensweg. 

Als ich zum Frühſtücke in's Speiſe— 
zimmer kam, war Niemand anweſend, 
und ich frühſtückte allein. 

„Fräulein Muzell hat bereits 
frühſtückt, 
die andern Herrſchaften haben wohl 
einen Kater von geſtern Nacht 
ſchlafen noch.“ 

„Schön!“ dachte ih und aing hinauf 
und flopite bei Fräulein Muzell an. 
Auf ihr „Herein!“ fragte ich, oh ich nä 
ber treten dürfe. 

Sie difnete die Thüre und jaagte: 

„Bewiß, ich habe Sie eriwartet!” 

Jetzt wußte ich Doch iwieder nicht 
recht, was ich jagen und thun follte. 
‘ch ärgerte mich über meine Unficher 
beit und holte mechanifch das Papier 
geld aus ver ITafche und legte es auf 
den Tiſch. 
ſah mir ruhig zu, ſagte aber 


ap 
ui 


Sie 
nichts. 

Sch fühlte, 
müſſe und polterte denn auch heraus: 

„Hier, Fräulein Muzell, iſt das 
Geld, das ich geſtern für Sie in Em— 
pfang genommen habe.“ 

Sie antwortete noch immer nichts, 
und das verſtimmte mich, ſo daß ich 
ziemlich unwirſch fortfuhr: 
Es war nicht hübſch von 


„= 


Ihnen, 


mich zu ſo etwas zu benutzen. Wir ken— 


nen uns ja doch ſchon ſo gut, daß —“ 
„Daß wir gegenſeitig Vertrauen ha— 


ben ſollten!“ ergänzte ſie einfach und | 


rubig. 


Wir heilen Bıend) 
vollſtändig, poſitiv 
uud dauernd. 
eine Schuerzen. eine 
eration. Xeine Wr 
ahr. Keine Abhaltung 
vm Beryä tt. Gleichviel 
ie ali oder in welchem 
Zuftande Euer Fall ift, 
as rufen ber Be 
an) it Dasjelbe. 
bei Männern, 
oder Kindern 
furirt duch un 
ſere Periection Dir 
tbode, und das Yrudhband für i: 
Hrieber ie Garantie einer 
ı jed * Falle çegeben. & 

und 


re” 


T 
* 


Je: isEr 


werden ST 


erzielen, Der im Bere he de 
boben Gebihren r 
wid nah gem 

iefer gefährliche 

ertwäh: enden 


den Wirenicaji 

bare Gntdedung der ärzili 
erfannt. Sie wird von & 
ptoblen, welche von allen 
uns tormmen, um Unterweiſu 
erhalten, weldde Die Wet 
geltatiet und Die barba ı 
en mit Wochen und Mor tate | f 
wihbeit und Yebensgei ar unnotbig gem 
verlaufen Euch fein ruchband, wir 
Heilung und Ihr könnt vas Pruchban 
ner bei Seite legen. Yejet die Namen 
den Hundert en, Die lange gedeilt wurden. 

„gm und 1866 wurde ih in Der Heil v n 6 Wo: 
en von einem fhlimmen Bruch gebeilt, mı ni 
Du Nabre behaftet ivar, Dur die „Perfe 
thode des Flirt T 


einiger 


Menic ad Tisp 
Sabre alt und bverrichte Die 
arbeit. Die Behand! un. 

Ki icht den Zeitve tiuit einer 

Lindauiſt, 53041 Subderior Abe., Sid — 

„Es ireut mich, ausſagen zu fenn dab ih vo 
b Jahren —J dig von einem ſchunmn men Bruch, 
dem ich 14 Jahre behaftet war, durch das Kirt Me— 
dieal Dispenfarv geheilt wurde. Mein Fall war au 
Berordentlih ichlimam, und zu der Zeit tonnte ich 
aud fein Pruchband finden, das die King weide zu 
rüdbielt; aber jeht babe ich feinen Gebrauch mehr 
für ein Bruchband und babe es darum u rer n 
und bin alle Tage an der Urbeit. Anthony Milton? 
berger, 3 Mabaib WAve., Chicago.‘ 

Ror mehr als 3 Aahren wurde ich durd da? Flirt 
Medical Dispenjary von einem Bruch gebeilt, mit 
we ichem ich ſeit meiner Kindheit an behaftet war. 
© Diele Behandlung ift wunderbar und ib rate alfen 

Denen, Die damit bebaftet find, einen sofortigen 
Ri Kerfuch anzuftellen, um dauernd gebeilt zu werden. 
Ah arbeite alle Tage und braude fein Bruchband 
mehr. B. €. Moden, 121 Franklin Etrape. 

Es iit ebenfalls uniere Spezialität, und garantiren 
wir Heilungen in allen Fällen von Sümorrboiden 
Fifteln, Fiffures, Gelhwüre und alle Krankbeiten 
des After?, Krankheiten ded Magens, Yeber, Nieren 
Fingemeide und Plafe, allgemeine und nervöie 
Ehirähe, Mattigfeit und winatürliche Berluite bei 
Inngen. Mittleren und Alten, Katarrb, Aſthma 
Breuchitis, Schwindſucht und alle Krankheiten des 
Kopfes, der Reble und der Jungen, nerpöje und 
private Prankbeiten, Krankheiten der Frauen. Wir 
boben jede neue und miflenichaftlihe Einrichtung 
für schnelle Heilung aller chroniſchen Krankhbeiten 
jeder Art, einichlieglich beißer Yuft und eleftriicher 
Pebandlung in jeder Form 

85 ver Monat für alle ärztliche Debandlung, 
einschliehlih Medisinen, Schiebt es nicht auf, ſon 
dern konfultirt ſofort die zuverläſſigen Spezialiſten 
in dieſem alten Etabliffiement. welche jeit IN Aabren 
als Ehicaan’s erfte und geichidtefte Aerzte anerfannt 
And. Konfultation frei. Falls Ihr außerhalb wohnt, 
fhidt Priefmarke für Fragebogen, wir garantiren 
Seilung per Vok in allen Fällen, die wir in Be 
handlung nehmen. Batienten beiudt in allen Theilen 
der Statt 


KIRK MEDICAL DISPENSARY 


Zimmer Til nn» 212 
Shicags Opera Souie Gebäude, 
112 &larf Strafe, Ede Baihingten. 


Beenden: 9 Bormittags bis 8 Abends. Sonntags 
® Hit 9 didoſae 


i e5 fer das Belle, ie alieine 


“ erklärte die Kellnerin, „und | 


und 


daß ich eiwas jagen 


' als 
ſprühte. 


delnd fuhr 


mit | 


‚ dem 


„Wenn 
anfier 


br ih. auf. 
Yuan von B 


‚Bertrauen?” fu 
Sie mit dem A 
tofettiren ?” 

„Das hab’ 
tete ſie feſt. „ ım 
jer fennen. Wenn wüß 
ſich handelte vürden 
urtheilen. So etwas hab' 


—* 


dient. 


nicht gethe an, antwor 
ic 


ich 

Sie —— doch beſ 
te 
es © En 5 


te 
ich nich ide 


Ich hatie hatte ich 
nicht gewollt. 
„Verzeihen 
nur ſo 
ſchämt von 
geht mich ja 
ringite an.‘ 
Da jie feine Ant! vort gab, dachte ich, 
zu laſſen, 
zu entfernen. 
Zimmer und 


m» 
Sie! 


herdus. 
mir 


“ſagie ich. „Es fuhr 
Es war under 
ganze Geſchichte 
nicht das Ge 


nır 
still 


die 


überhaup pt 


und machte Miene, mich 

Sie fand mitten im 
Taate in jeitem Ione: 

„Bitte, bleiben Sie einen Nugenblid! 
‘ch bin Ihnen eine Erklärung Ichul 
dig.“ 

‘ch hatte das diimpfe Gefühl, als be 
negme ich mich recht albern, 
* das Beſte, mich möglichſt 

ücken. 

ch müßte nicht!” entgegnete 
halb. „Die BR ıit Doch mo 
digt. Eine rtlärung verlange 
nicht.” 

Sie trat dicht vor 
mir in die Wirgen. 

sch bemerkte wieder das eigenibiim 
liche Flimmern in ihren tiefolaue 
Sternen, mieder überfam mich bei 
fremdartige Märchenzauber — ich blieb 
wie gebannt ſtehen. 


und es 
ſchnell 
ic des 
1; erie 


ich 


mich hin und ſah 


Und jetzt ſprach ſie weich und innig: 
ſpielte mit den bunten Blumen des Tep 
gerecht gegen mich und hören Sie mich 
ſetzen Sie ſich 
| ten in blutigem Schimmer, 


„Bitte feien Sie nicht hart und um 


an. Kommen Sie ber, 
und zünden Sie fich eine Zigarte an; 
das beruhigt die Nerven.“ 

Damit nöthiate fie mich auf einen 
Stuhl am Fenjter und jtellte einen Be 
cher mit 
mir. 


a 
„Ja, 


habe ſchon oft beobachtet, daß Sie 


| Geſellſchaft den größten Blödſinn ruhig 
über ſich ergehen ließen, 


wenn Sie dazu 
Deshalb habe ich die 
Alfo bitte! 


rauchen fonnten. 
Zigarren aeholt. 


| Feuer.“ | 
| Sie zlindete ein Streichholz; an und 
ı hielt es 


mir hin, 

Während ich die Zigarre anitedte, 
jah ich zu ihr hinüber und es war mir, 
ob thr Haar in 
„Der Komet!“ 
meinen Lippen. 

Sie Jah mich 
ſagte: 

„Dichten Sie mich ruhig zum Kome 


entfuhr es unbewußt 


verwundert 


ten um und hören Sie, was der Stern | Hinlicht, 


Sshnen jagt.“ 

Und im Zimmer auf und ab 
jie fort: 
Saijon 
Unterdrechen Sie mich 
Nächlten Sonntag fommt der 
Krach, und Sagen jallen nicht mebr. 
Von diefen Ihatjachen bin ich felfenfeit 
überzeugt, und deshalb that ich, was 
ich für meine Pflicht hielt. 


wan⸗ 


Ende. 
nicht! 


„Unſere hier 


ift zü 
Bitte! 


mich gewefen, und jo hab’ ich mir er 
laubt, fin den Träumer einzutreten. 


Gejtern Abend bot mir das Glück die | 


Hand, und daß ich fie nahın, kann mir 
nur der berargen, der nicht weiß, mie 
Ichwer, wie unmoalich es ijt, ohne Mit: 
tel zum Leben ein — ——— Leben zu 
führen. Elend auf fremder Erde zu 
ſterben, dazu hab' ich 
merei genug, und im Sumpfe u.:texfin- 
ten, ijt langfames Sterben. Der Ban 
tier wollte mir jeine Schäße zu Füßen 
legen und meine rothen Haare verao! 
ven, und der Direktor ifi mir das Geld 
Ichuldig, bat aber keins. Gin ganz 
bübjches Bumptolent befikt der Mann 
übrigens, davon werden Sie auch wohl 
nächitens Beweiſe ſehen. An dieſem 
Talente ſetzte ich den Hebel in Bewe 
gung. Ich verlangte Vorſchuß und das 
nöthige Baar hat ſich der Herr von dem 
Bantier gepumpt. 


Ihm 


wenn er in ſeinem blödſinnigen Taumel 
Direttor Geld gegeben hat, iſt's 
ſein eig'ner Schade. Daß ich in meiner 
Selbſtſucht doch auch an Sie gedacht 


habe, nehmen Sie mir das nicht übel. 
Ich kann mir lebhaft genug denken, daß 


es Ihnen nicht ſchaden wird, wenn Sie 


u nr a Ten EEE EEE NT —— | 


ı geiommen  tit, 


eil, worum 


als hüpften Feuerfunken zu 


Zigarren auf das Tifchhen vor | 
Das machte fie jo ungemein drol= | 
lia, daß ich unmwillfürlich laden mußte. 

lachen Sie nur!” fagte fie. „Ih | 
tenne Ihren Didfopf zur Genüge und | 
in | 
| träumender Narr!“ 


Hier ijt | 


seuerfunfen | 


| Gewinn bringen fünnte. Di 
an und |! 


| Apparat umgebildet iverden, 
aroße | 


Sie find | 
immer aut und freundichaftlich gegen | 


nicht Schwärs | 


Der war überhaupt | 
geitern Abend in jeinem illuminixten | 
Zuftande zu Allem fähig; meine rothen | 
| Haare hatten es ihm angethan. 
ı bin id) übrigens nichts fchuldig, und 


ala Abfchlag auf Ihre Gage ein paar 
hundert Dollars befommen; ven Reſt 
müflen Sie doch in’3 Wafler ſchreiben. 
Sie haben alſo immer noch Schaden ge— 
nug. Das iſt Alles — und nun verur- 
theilen Sie mich.“ 

„Warum haben Sie mir das geſtern 
nicht gleich geſagt?“ fragte ich. 

Sie ſtellte die Gegenfrage: 

„Damit Sie mir in Ihrer aufbrau— 
ſenden Ehrlichkeit hätten einen Strich 
durch die Rechnung machen können?“ 

„Aber weshalb denn überhaupt die 
Komödie Ihrer Schulden an mich?“ 
ſragte ich, noch immer im Unklaren. 

Sie lachte und meinte: 

„O Sie harmloſer Träumer! 
konnte doch nur für mich Vorſchuß ver-* 
langen und habe auch die höchſtmögliche 
Summe von vierhundert Dollars her— 


mir eine Rüſtung zur „Jungfrau von 
Orleans“ anſchafſen, die zweihundert— 
undfünfzig Dollars koſte, md noch ei 
niqe Heinere Ausgaben beftreiten. 
das reicht Doch nicht Für uns Beide, 
Deshalb eriand ich die Schuid, 
hat auch ihre Schuldigteit geihan 

„Aber das fann ich Doch nicht — 
men,“ meinte ich. 

Sie blieb ſiehen. 

„Da haben die Beſcheerung! 
rief ſie. „Jetzt ſcheitert meine ganze 
Kunſt an dieſem Starrkopfe.“ 

Ich erwiderte: 

„Und das mit Rechi. Ich verſtehe 
wohl, daß der Bankier dem Direktor 
den Vorſchuß für Sie geben konnte, zu 
mal in der Ausſicht, in der Rü 
kung bewundern u fönnen, aber die 

Schuld an mich? — Wie der Kterl dazu 
begreiſe ich noch nicht 


mir Pr 
iwvi 


Ste 


recht.” 
Sie ging einigemal rasch im Sinner 
blieb dann por dem Dfen 
Ecke ſtehen und fragte 
ichte 
s begreiſen?“ 
mir eigenth 
te raſch: 
ich zum Direktor und 
en die ganze Erpreſ 


u, und ap, 


in der fernilen 


Die ro: ümlich 
und ich entgegne 
ſonſt gehe 
er ah re mich aeg 
sgeſchichte.“ 
Damit ſte 
„Kun aut!” rief fie, 
ſitzen, wir find aleich zu 
Ich ſetzte mich wieder. 
Sie athmete ein paarmal heft ig und 
ſchwer und ſtieß dann abgebrochen her 
vor: 


nd ich auf. 
„Bleiben Sie 


Ende.“ 


„Ich hab's mit 
ich) weiß ſeloſt nicht, wie es kam — 
vielleicht war es eine muthwillige Laune. 
Der Bantier hatte die Blicke bemerkt, 
ich Ihnen zuwarf, und war 
Sie das Geld und 
weiter heut n Re t ein 
— ich's Ihnen. Verzeihen 
Sie mir und laſſen Sie mich jetzt allein. 
Aber bitte! Gehen Sie nicht zum Di 
ettor; machen Sie keine Dummheiten! 
Ich will Ihnen ſpäter ſagen. 
Vielleicht habe ich ſelbſt eine Dummheit 
gemacht. Sprechen wir nicht weiter da 
von — 


gut Ihnen gemeint 


die — 
Mehnton um pt ro 
HEIMEN ragen Sie 
icht 


andermal 


jetßzten 


Alles 


ie bie 
Dectie Das 

Es war 
nenfirahl 


abgewandt ſtehen und 
ſicht mit den Händen 
ſtille im Zimmer. Ein Son 
ſich durch's Fenſter, 


De 


\ 


ſtahl 


pichs und tanzte hinüber zu den rothen 
Haaren, die in feinem Lichte aufflamın 
ir war's, 
als gehe ein Kiniftern von ihnen aus, 
mir ber 
iber.und z0gen mich fort in weite uner- 
meßliche Fernen. War e8 Iraum, 
ſchwebte ich dadin durch den unendlichen 
Kaum im Banne des Kometen? 

Wie Sonnenalanz fluthete e3 
meine Seele: 

„Das ijt die Liebe, 


über 


| ern 
ı in Erf 


(Forifeßung folgt.) 

Eine Erfindung perlangt. 
Neben vielen bereits gemachten Gr 
Iindungen ohne prattiichen Nugßen gibt 
es auch noch mancdheriei zu machende 
Erfindungen, die wirklich einem £laf 
jenden Vediirinip abhelfen würden 
(und wäre es nur ein einaebildetes) und 
dem &rjinder oder Ausbeuter großen 
ahin gehört 
auch eine Bervolltommnung des Iher 
mometers, oder vielmehr Erweiterun ig 
ſeiner Thätigkeit in ganz beſtimmter 

Nämlich: 
Thermometer | 


Das 


as ollte zu einem 
der nicht 
blos die Höhe des Queckſilbers zeigt, 
ſondern auch den Feuchtigkeitsgrad ver 
zeichnet und uns jo den Grad des Be 
hagens oder Unbehagens 
welchem das menſchliche Körperſr 


verkünde of 


item 


Haben Sie 
fich erfältet? 


Wenn dies der Fall, iſt es nicht thö— 


richt, eine Verkältung zu vernach— 
läſſigen? Wiſſen Sie, daß dieſelbe in 


einem Huſten re— 
ſultirt, der in unſe— 

HALES 

HÜNEY 


vom Klima haufig en⸗ 
—- OF— 


nÜREHOUND 


Ansschruun, 
AND— 
nend leichten, 


TA, 
tbatiachlich 


gefährlichen Symplome 


zu beheben durch den Gebrauch von Hale“s 
Honey of Horehound and Tar. 
Es iſt dies das einzige eutſchieden ſichere 
Heilmittel gegen Huſten, Erkältun— 
gen und Affektionen der Lunge, 


Wenn ſich eine 
leichte Heiſertkeit 
oder Athmungs⸗ 
Beſchwerden ein 
ſtellen, ſäumen Sie 
ja nicht, dieſe anſchei 


abeı 


"weiche Ausschrung verurfaden. 


Zu haben bei allen Avothefern. 
VERLEIHEN ZEETEEGEHEETEEST N HIT 


Ich 


A ber | 


Ci jie | 


und Du bijt ein | 


ı tete, 





| Grad F. 


GEinerlei, wie heftig oder quälend die Schmerzen 


| auch jein mögen, die der mit Rheumatismus Wehaf- 


bettlägerige Anvalide,. VBerkrüppelte, Nervöfe, 
an Neuralgie Yeidende oder frank Darniederliegende 
uzguftehen bat, 


| — o Readni neu⸗ verſchafft ſofortige 


Linderung . 


Schmerzen im Rücken! 


Gegen Kopfweh Migräne oder nervöſes 
Kopfweh), Zahnihhmerzen, Nenralgie, Rheu— 
matismugd, HBüftweh, Schmerzen und Schwär 
Heim Rüden, dem Nüdgrat oder den Nieren, 
Beſchwerden in der Lebergegend Seitenſte— 
chen, Anſchwellung der Gelenke und Schmer⸗ 
zen jeder Art ſchafft die Applikation von Mad— 


wai's Neady Melief ſofortige Erleichteruug, 


* * * rm | wird Deilen fortgeſezter Gebrauch einige Zage | 
ausgeſchla gen, da ich erklärte, ich müſſe 2 . 


fang bewerfitelligt einie permanente Deilung. 


.. * 2 
Es verſagt nie! 

Kurirt und verhütet 
Wrfältungen, 
Anſchwellung der Gelenke, Hüft— 


jluenze, ! 
weh, Nhoumatismus, Neuralgie, 


stepfiveh, Jahnwen, Mithnn. 
Athem-Beſchwerden. 


madway's NReady Relief gewährt eine 
Heilung für alle SThmerzen, Verſtauchun— 
gen, Ouetſchungen, Schmerzen im 
Mücken, der Bruſt und 
den Gliedern. 


— 


Schüttelfroſt und Fieber, Fieber und 
Wechſelfieber geheilt. 


—9 READT REL Er 


die Flaſch 


ıdway & Co. 55 Elm St., New York 


ADWAYS 
PEN 


yusgefeßt iit. Unfere bisherigen Ihe: 
mometer find eigentlich ganz muBlos, 
menn es fih um Verzeichnunga des wir! 
lichen Temperatur: Zuftandes bundbelt, 
wie belebte Weſen ſie fühlen müſſen. 
Faſt Jedermann weiß z. B., daß 80 
Hitze in Verbindung mit 80 


Grad Feuchtigkeit eine arge körperliche 


Wetter-Elends der 


ſämmtliche zur Nadel 
| PR befähigte 


ohne Gnade und Barmherzigkeit 
| vierte und ein fünftes aufgezwungen. 


Qual für Wejen unfereögleichen bildet, 
während anderniolls Togar 90 Grad 
Hite bei niedrigem FFeuchtigfeitsarad 
gar nicht ſonderlich unbehaglich zu ſein 
brauchen, außer ſofern ſie zum Schwi 
ten führen. Und Aehnliches gilt auch 
von der Kälte. 

Ein Nullgrad-Wetter mit trockener 
Luft beeinſlußt geſu de Leute nicht viel 
anders, als reiche Doſen Champagner. 
„ber ein Temperaturſtand von 
Grad über Null mit einem ſeuchten 
Oſtwind macht Alles vor Kälte ſchau 

und wehe, 
üllung gingen, bie in Jolchen Ka 
Lamitätsgeiten auflieigen! Mit dem 

Semperaturftand allen ifi füir die Be- 
ſtimmung des Wetter-Komforts 
Menſchheit ſehr we 
ig gethan, wie man ſich auch in der 
jüngſten Zeit wieder an vielen O 
überzeügen konnte. Der Feuchtigkeits— 
grad der Atmoſphäre gehört unterc 
Umſtänden unerläßlich dazu. Noch 
hübſcher wäre es, wenn an einem ſol 
chen Apparat“(dem man paſſenderweiſe 
etwa den Namen „Comſortometer“ ge— 
ven fünnte) auch die Winde zugleich ver 
zeichnet wären, 
viel verlangt, 
chrecken. 

Natürlich kann ein geübter Wetter 
kundiger ſchon heute Temperatur und 
Feuchtigkeitsgrad in ziemlichem Maße 
gleichzeitig erkennen. Aber damit iſt 
der Maſſe wenig gedient; ſie braucht 
einen Apparat obiger Art, der uns 
nicht ſchnöde ſoppt und uns nicht ſagt, 
daß wir leidlich warm hätten, wenn 
wir zu Tode frieren, oder daß wir er— 
träglich kühl hätten, während ge 
adezu gebraten werden ‚ij. wm. 


mweijel würde ber Erfinder der 


doch es 
um Erſinder nicht abzu 


| 


| wollten Widerſpruch als einen 
herauszuarbeiten, d 
I - + ”. - .- . 

; Feine kinftlerifche Berechtiaung. 


Saufen, enizundeten sale, Kir | was 
as 


I 


ſichere 
dem perſönlicheren 


niges 


Vorſchriften des „auten 
genugſam dafür, 
Höflichkeit diet 

Aber das 
Höflichkeitsform, 
aut wie die 


göttlicher 


Unnüplichteiten — doch eine 


geſtickte 
Briefmappe von Plüſch und ein ſchön 
bemaltes Leſezeichen verehrt. Was die 
Wände mit ihren Oel- und Gouache— 
malereien, ihren Holzbrand- und 
Schnitzarbeiten, Lederpunzungen und 
Thonknetereien nach Weihnachten für 
eine Augenweide bieten, darüber 
ſchweigt des Sängers Höflichkeit ſchon 
beſſer. Eine gewiſſe moderne Ge— 
ſchmacksrichtung verlangt ja, daß die 
Form der Gebrauchsgegenſtände ih— 
rem Zweck ſo wenig wie möglich ent— 
ſpricht. Metallene Waſſerroſen von 
natürlicher Größe, über die ſich Enten 
von der Größe eines Blüthenblättchens 
neigen, werden zu Aſchenſchaalen be— 
ſtimmt, und auf Hausapotheken malt 
man Lohengrin mit dem Schwan. Wo 
bleibt da der Götterfunke des Gedan 
| fens? Sa, wenn es gelingt, folchen ge- 
Witz 
auch 
Aber 
die Freundin Elſe an „Kunſtarti 
teln“ fabrizirt, das auch die 
Freundin Frida nachmachen. O, der 
Nachahmungstrieb! Warum können 
wir nicht perſönlicher werden? Aus 
Schenken ergibt ſich 
von ſelbſt ein zweckmäßigeres, alſo ſin— 
und gemůth hvolles Schenken. 
Und das Gemüth iſt doch dasjenige, 
was beim Gabenaustauſch hauptſäch 
lich betheiligt ſein ſollte. Das Leben 
iſt ja an ſich ſchon kalt genug und die 
Tons“ ſorgen 
daß den Formen der 
Seele ausgetrieben 
Schenten iſt ja mehr 


dann hat er 


muß 


brennenden Chriſtbaum 
ewig neue 
Aus der 


Gebens 


kerzen, die uns das 


Liebe darſtellen. 


Sitte Des Weihnachtlichen 


ſchreibt derBrauch desGeſchenkmachens 


Radway & Co., 55 Elm St. N. V. 


| 


auch 


ı geben. 


und jeiner SJartbeit, 
ı Verlangen, | 
| hr Zufammenirfen allein | 
| erhebt das Schenfen zu einer f 


ı dem berühmten Kommodore Eoe, 
der Flotte 
nem 


den Lieutenant 
Eidamer 


40 


neuartige Munition, 
wenn alle die Flüche 


nen erſten Lieutenant, als 


bei anderen Gelegenheiten 
Wenns dem 
warm tm Herzen wird, dannem 
Wer aber im Gedanke 
tiefe großen Sinn d 
feine Gaben wählt, der wird Die re 
und moilltommenen Gaben Finden, der 
bat die „Kunft des Schentens” 
erlernen, Tondern er darf jenem 
ſeinem 
wirklich zu erfreuen, 


her. 
um 
nan Den 


ſenkens 


— 


Pr 
DES 


t 
Takt 
ver 
trauen. 
Kunſt. 

— — 

„Naſetugeln.“ 
Die ſeltſamſte Munition, 
man gewiß je gehört hat, wurde 


Montevideos, benutzt in ei 
Seegefechte mit dem argentini 
ſchen Admiral Brown. Coe hatte be 
reits ſein letztes Geſchoß 
„Was ſollen wir thun?“ fragte er ſei 
ihm bereits 
die Nothwendigkeit, ſeine Flagge 
ſtreichen, vor Augen ſtand. Das brachte 
auf ven Einfall. ... 
Käſe als Kanonenkugeln zu 
verwenden. Davon war 
großer Vorrath an Bord, 

gen Minuten wurde von der 
„Santa Maria“, Coes Flaggſchiffe, 
das bereits ganz eingeſtellte Feuer wie 
der eröffnet. Dem 
flogen jetzt ſogar mehr Geſchoſſe 
vorher um den Kopf. Eines traf ſei 
nen Großmaſt, der zerſchmettert 
allen Seiten flog. „Was zum Teu 
fel, womit ſchießen denn die Kerle?“ 
fragte Brown. Niemand wußte darauf 
eine Antwort. Ein anderes Geſchoß 
drang durch eine Schießlucke, 
zwei Mann und zerſchellte an der 


und in weni 


qe- 


handelte fih um eine ganz 
und als bier bis 
fünf weitere Gefchoffe jeine Segel zer 
tilien, gab er Befehl zum Müdzua, der 


von geanerifcher Seite noch mit einer 


| Breitieite von hollandilchem Käfe 
ODER | JI4 
aleitet 


vten | 


allen ! 


| Denen Hütte 


gels hoch oben, 
ſei nicht zu 


ein 


| Nachrichten 


be 
wurde. 


— — 
Indianer-Schmetterlingsglaube. 
In den Dörſern der Blackſoot-In 
dianer und auch mancher anderen 
Stämme — plaudert ein Korreſpon 
dent gewahrt man an den verſchie 
oder „Logen“ außer 
Bild irgend eines Wildes oder eines Vo 
in der Nähe des Rauch 
ein Zeichen, welches 
der Fremde für ein plumpes Malteſer 
kreuz halten mag. Daſſelbe bedeutet 
jedoch allemal einen Schmetterling und 
hübſches Stückchen indianiſcher 


Loches, meiſtens 


zu 
"3 30 beilen. 


Apmiral Bromn | 1gübr. 


als! 


tödtete | 


i Bandagen für Nabeit 


ipird. | 
als eine | 
es tt ein Syinbol Io | 


Licht 


ſich 
Menſchen ſo recht 


| 
er 


chten | 


innigen | 


bon Der 
bon |! 
bon | 


WoaLp’s 


berfeutert, ! 


| 
| den Monat. — Schneidet dies aus. 


nach 


Berſprechungen, 


af 3 | Cpera 
zuſallig ein 
zu] iu) | (Hodenfrankneite tt. 


alten Privathoipital. 


RI ITTIIIS UN 


In Gebrauch Seit — Als 30 


THE SENTAL m COMPANY, 


„Sin Mann dal 
ſchließlich das Recht, nicht ſchön ſein 
zu müſſen.“ Dame: „Bon dem er 
aber nicht allzu aroßen Gebrauch ma 
chen ſoll.“ 

Neues 
Studis D borgt 
öfters an?“ 
immer auf 
tern.” 

Käthederb 
he je Faulbeii beginit fe hon 

ab Ste am Ende feinen Punkt 
hi habe HI 


— Malice. 


7 » 
Bruder 


en 


EA ar 
„Sein 
yohl in den Fer! 


+ 


den alte 


En 


nr 


Sp arbüchſe iſchuß 


lüthe 
damit 


geſetzt 


41 


it 
r 


Eingegangen. 


er — 
o⏑ort l 


fred 
Du mußt 


„Haſt 


das tann 
unbedinkt mehr 
Recht, Klara, 


ſparen!“ 
beſtell' 


ab!“ 


aleich 
Dein neueſtes Kleid 


Seit 50 Jahren das beſte | 
Hausmittel gegen 
Unverdanlichkeit, 
Verstopfung, 
Biniandrang 
zum 


Nimm nur 


"FRESE’S” 


mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
auf den Bader. 


PREIS 25 CTS, 


in allen Upotheten, 
RERTETTTWEITTETITTIETN 


BHEBICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAKS STR, Zimmer 67 und 68, 
gegenuber der Syair, Derter Building 
Die Aerzte bieier wu 
ialıften und ! 
Ritmenichen ı io o jöne >! ?b 
Sie heilen gr rt Garantie, 
alle geheimen Kranthei der inner Frauen 
deiden und Menſtrufgtionsſtörungen ohne 
Operatiorz, Sautkraukheilen, Folgen von 
— — verlorene Manubarteit ıC. 
v eriter Stlaile Opera Dis 
rüchen, Krebs, Tumo 
Komiultirt uns bevor Ih 
ratbet. Wenn nölbıg, plazıren wir Patienten in unjer 
Frauen merden vom ‘Fr auenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung, ınkl. Diedizınen, 


nur Drei Dollars 


tale 9 hehe von 


9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bıs 


bw 


Bruͤche. 
Mein neu erfunde⸗ 
nes Bruchband, von 
fänmtlichen deutſchen 
Profeſſoren empfoh⸗ 
len, eingeführt in der 
deutſchen Armee, iſt 
für eın jeden Bruch zu hei — das beite. Meine faliche 
teine © feine Gleftri» 
artät, feine Unterbregut tq do in aft; Unterſuchung 
iſt frei. Ferner alle — Sorten Bruchbänder, 


Leibbinden fiir 


Anterleib. 
genüberliegenden Schiffswand. Brown 


glaub te, es 


Mi Re 
Haängebauch 
Gummiſtru 


halter und al 


ſchen Fabritan 
nahe Randolpt 
wachſungen bes 
| Heilung. Auch Sonntags 


Mythologie ſteht damit in Verbindung.“ 


Naͤch dem Glauben dieſer Indianer 
iſt es der Schmetterling, welcher ihnen 
ihre Träume bringt, die 
betrachten, welche ſie im 


Schlaf erhalten. Als Nachrichtenbrin— 


ſie ſtets als 


ger überhaupt ſpielt der Schmetterling 


Oh ‚ne 


artigen Apparates dem Publikum einen 


höchſt geſchätzten 
derartige Dinger m 


Dienit teilten, 
rden eine Popula 
erlange N, wie ſie dem Thermome— 
eden ſein wird 


— 


rität 
rn iiemals befc 


— 


Die Kunſt Des Schenfens. 

In deutſchen Kreiſen fordert die 
ſeberlieferung, daß in einem Hauſe 
und Pinſelfüh 
oder nicht befähigte 

Töchter im Herbſte auf die „Weih 
nachtsarbeiten“ losgeloſſen werden. 
Und wenn Papa auch ſchon drei Kra— 


genſchachteln und vier Sophakiſſen mit 
der beliebten Lüge „Nur ein Viertel 
ſtündchen“ beſitzt und überhaupt keinen 
ihm | 
eine | 


„Sirlefanz“ leiden konn, es wird 


Und wenn Mama audb nur fir Wä 
Icheihranf und Küche lebt und Feit 


aufgefchlagen und die Feder allein zum 
Buchen ihrer MWirthichaftsausgaben 
angelebt hat, wird ihr für den elegan- 
ten Schreibtifh — jene „Damen: 
Schreibtifche”, auf denen faum ein 
ausgemwachlener Briefbogen Plaß hat, 
aehören übrigens auch in’s Bereich der 


| Die Getitlichkeit 


| als zwölf B 
Jahren fein anderes als das Kochbuch 


und | 
| nen 


| Naturfinder einen 
druck gemacht zu haben, als 


lungen 


bei ihnen eine ſo bedeu itſame Rolle, wie 
in ſo vielen unſerer — und Liebes— 
lieder das Vögelein, und allerlei Volks— 
Sprichwörter ſind Barüi ber verbreitet, 
Der lautlofe Flug des garten che 
Schmetterlings 
dahin, jcheint auf Die Gemüther Diefer 
noch tiejeren Ein 
der Boael: 
Schmetterling als 
Iraumpogel ift jedenfalis ein aan 
poetiicher Gedante, Nach der Anficht 
eines alten Hüuptiings hängt die Er 
mäylung des Schmetterlings zum 
Iraumpogel auch damit aufammen, 
daß manche Menichen — nicht blos In 
dianer — Durd) langes Andliden eines 
Schme J gewiſſermaßen „hyp 
notiſirt“ werden und Schlaf-Anwand 
bekommen ober in völligen 
Schlaf verfallen. 
— 
Taufe fin de 
der St. Peterskirche 
in Rom war nicht wenig überraſcht, 
icheliſten vorfuhren 
ein Mädchen zur Taufe brachten. 
Täufling ruhle in einer niedlichen, auf 
einem Fahrrad angebrachten Wiege, 
das wieder an ein anderes Fahrrad be— 
feſtigt war. Eine Menge Equipagen 
folgte dann den Bichcliſten. Der Papſt 
lachte herzlich, als man ihm von dieſer 
modernen Tauffohrt erzählte. 


ſlug, und der 


—- 


siecle, 


— Eine 


iiber die Prairie | Fi 


und | 


D 
Der von Gläfern 


Verkrumm 
rates, der d he 
ı., in reichhaltiafter Aus — 
wahl zu Fahrikpreiſen D orrätbi a. beim. größten deut» 
r % Rob’t Wo'tertz, 50 SFiith Ade., 
. Epvezialift für Bruce und Der» 
Körpers In jedem Falle poſitive 
ten bis 12 Über Damen 
verden don einer Dante bedient. 


Eine glücilide € be 


ha und geſunde Kinder 5 zeugen, ferner 
alles Wiilenstoerthe über Geichlcchts: ⸗Krankheiten, 
ingendliche Berirrungen, Import end Unfrucht⸗ 
barkeit u. J w. enthält bad alte, gediegene, deutiche 
Bud: „Der Retiungs-Ander‘, 45. a ıfl.,. 250 
Seiten, mit vielen lehrreihen Abbildung Es iſt 
der einzizg zuwerläffive Mathaeber für Ars uke und 
Geſunde und nanientlic) nicht zu entbehren AL, r 
Leute die ſich verheirgthen wollen, oder {lid 
derheiratbei find. Wird nad Empfang bi 56ts. 
tn VPoſt⸗ Ben ps forafam verpadt frei Et ine au 

DE "TSCHES HEIT, -INSTIT 
Xo. ıı an Place, New York, N. Y. 


„Der en B:Anter‘ ift auch zu haben im 
Chicago, Ill., has. Salger, 344 N. Halſted Str. 


Wichtig tür Männer u. — 
Keine Bezahlung, wo wir nicht fü 
Bert untbeiten jeder 
iluk verlorene 
Unreinigk eit 
jeder rt, Syphit 
u. ). W. nd? vur 
Andere ar J zu 
kuriren! Freie Konſultation 
Eru nden: 2 ihr Morgens 
N bat Sprehyim mer. — 
Adotheke vor. 
GEunvadi'’d Dentihe Upothefe, 
441%, State Str., Ede Fed Gourt. Gbica 


Ger 


ib ei wen! 
garantiren mir 
nitndl. oder br 
bie 0 tu! 
Sprechen 


ren, 
Sie in der 


Qo 


DR. d ®s SUNG, a 


) 
Deutjder Speztalstirzi G 
— Thron, Haien: und 
i I ei vu 


ae: re: 
Aerz 
R 


frei vertrieben. 
dauerudgeheilt. 
Wabnjlum verbindert durch 
Dr. em Nerven 
Wiederherſte Poſitive 
e ı fiir alle Nerven—⸗ 


F Rehandlı in Ina und > Ber» 
* ıhefte he frei für WitssLeidende; fie haben ıır 
heim Fmpfara D Srurenfo ften zu zahlen. 
‚ Schreibt an Dr SKieine Lid, 
icine, 981 Arch — Vhiladelbphia, Pa- 


Borsch 
# &LOoMD. 


Opliter. E. 
terfuchung don Augen und 
für ale Mängel der Sehfraft. 
uns bezitalich Eurer Augen 


ADAMS STR. 


Genaue Un 
Konfultirt 


BORSCH & Co., 103 Adams St., | 


gegeunber der Poſt-Office 


N. TRY 


DE 99 Y nanonn Str. ” 


Deutfher Optiter. 
Briuen und Augeugläfer eine Spezialität. 
"ırats, Gameras u. photonraph. Materini. 


kalt find erf ae u Sy | 


—- Stunden: | Kaniaal 


Belle vue Auftitute of | 
; Reine erira 


' New Hort, Waſhinaton und Pitt 85 


Anpaſſung 


| New 


Die Sorte, DI Ihr Immer Gekauft Habt, 


TRÄGT DIE UNTERSCHRIFT VON 


Jä hren. 


77 MURRAYETREET, NEW van © r 


| Seine Schmerzen. 


Fähre gezonen ohne Schmerzen. 
f t 50 ) yiryie Bi k terzloſe 


6 


WERTEN 
— 


— 


Boston Dent al Parlors. Zitate Sir. 
I 3 deit en Zug 


1 rk Stabl Lr ug Com 
Ban Buren Stv. abe uno 5. Uvenue, She 499, 
Ruinois. Waddfli 


Heile die Blinden! 


Dr. J. KUEHN, 

(früber urn in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut- und Geſchlechts-Krauk⸗ 
heiten. Strifturen mit — —* 
Office: 78 State Sir., Room 35 -©Sprehitunden: 
10—12, 1-5, 6—7: Sonntaas o—n. 005.10. Die 


— — — — — nun — —— — — 


Eiſenbahn-Fahrplaäne. 


— vrinie. 


Kid 
( A unft 
— 308 + 6.10! 2 
8.308 
830 B 
NO 
NR "10.00 Mt 
u. Zora ..."11.30 8 
"11.308 
30 B 
en FERN 
Rodiorb r SON 
an entot th 5.30 I 
Houſtor 5.301 
Nebrasfa......” 5.50 R 
ieapoliö. ......” 6.30 N 
u Leavenworth 308* 
* IN 


od Jdland .... 


Crnaba, & 
& Paul umd Mi 
Kun * 8City Zi —J 


* 
N +0. 
saenommen al R Täg · 


lich uögenommen 


aa 


Illinois Zentral-Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den ZentralBahn—⸗ 
bof, 12 Zuge nach dem 

5 %. D. Poftzuges) 
Yu Str... Hude Parl- 
1 beit iegen werben. Stadt · 
Sir und Auditorium⸗Hotel. 
* hrt Ankunft 

OR 


—— 


"11.508 
-3CON "11.50 V 
——7 1.30 B 
R 3 


"80% 
"10.00 8 
ı "10.108 
Rocort "00% 


Rockford Paſſagierzug.. N "U 


man & Kan 
odſe ord, Dubr 


1199 
"Zäglid. KTäg- 
Dearbeorn Zianorms 
art Girake und Auditorium. 
Abgang. Untunfe 
4» Bin. "12.00 DE 


MONON ROUTE 
Zidri Siftces, Ziel 


Ind tanaboli id u Ki 


40° 
5:30 N. 
*10:45 m 
i * 7:23 Gm 
” 8:0 Vic. 3 Dim. 
I Nur Sonntan. 


„PASSENGER STATION. 

on and Adams Bts. 
ms Streer 

Arrive. 

ß PX b 7.30 PM 
3 w PM 
“6.0 PM 
0 ı PM 


Indianapolt m. Cincinn 
— & + 9Sou 100 audg. 


GRIBAG 0 & ALToN- —9*0 
Canal Stre et, 
ıcke e or . 101 "Adı 


Chicago & Grie⸗ Eiſenbahn. 
Ticket⸗Off 


S. Clark, 
> (1 


ices 
m Hotel und 
Eu. Dearborn. 
fahrt Antunft, 
11108 + nt 
13.00 
2.COR 
4 10 N 
9. 20 N 


Audit 


 CHicA66 GREAT WESTERN RL 
‚The Maple Leaf Route,” | ZI 


zelept ben 2a8ı) Main. 
Ubjahrt Anku 
x 


7” 6UN * 9028 
I1030R * 230 
"3210N "10.59 
Baltimore & Chio. 
Bahnhof: Grand Sentral Daffagi rn tab» 
Sr 1: 


den B. & 
New Dort und — Veſti⸗ 
duled Expreß 


’10.00 8 
‚1.08 


burg Beitibuled.. 
Pittäburga, level and, Wieeling und 
&olumbus Exrpreß 


Ridel Blate. — Die New — Ghicage us 
@t. Z2ouis:-Eijenbahn. 


Bahnhof: Ban Buren Str. & Barific Ave. 
Alle Züge täglid. anf. Ant, 
New Dork & Boitou Egpreß.. nn... 10.5D HN 
ort & Bofion Erpreg.. 25538 LEN 
Nero York & Boston Erpreß W5N 7.59 
gar Raten und Schlafmagen-Alfommodation bus 
dor oder _adreifirt: Henry Zhorne, Ti —— 
Emmi Str. Ebiccen. A. Telepbon Main 





Erben Aufruf. 


Die nachſtehend auigeführten Perſonen oder deren 
Erben wollen fich wegen einer denſelbden auge. nön 
Erüihaft Dirett an Seren Konfulent 
Kempf in Chicago, ZU., 84 Xa Ealle Straße, 
wenden: 

Bojiert, Aacob, aus Weingarten. 

Beutel, Jacob, aus Seimsbeim, 

Brudi, Mbann Chriſtian, aus Ziſchardt. 

Torie meder Joſeoh Alois, aus Unterjchneidbeim. 
Cal — oder Erben, Erbſchaft M. 5,000, aus 

ing 

— Nuftus David, aus Hall. 
— ia, Yijette u. Mar ie, aus 

zeit T, tiederide, aut 
Rei, Bcvrg Andreas, 
Kicnle, Nobann Weorg 


Pfot zheim. 

Ofterd ingen. 

aus Kleinaltdorf. 

eus Sulz. 

„abe worg, aus Wraunsbad. 

Aegui, aus Yempertsbaujen. 

karl Gottlob, Erbiaft M.37,000, aus Kirch: 


raus Friedrich amd Franz Heinrich, Erb: 
ww, aus Kirchheim. 


Kr org, aus Rübgacten. 
1x 4 dj 


3,500, aus 
ſchaft M.G,ẽ 
ſe Auguſte, 


Dußlingen. 
ausHaiuchen. 
oder Erben, aus Un— 


ı Spinrib, aus 


Unterjefingen, 
sacob, 


eder Erben, Erbichait 83,500, 
riitina und Maria Agnes, aus Guten: 


eride, oder Erben, aus Grienbredts: 


aus * 
Kirchl 


etba u Franz, aus Of: | 


riedrih, aus Marbadh. 


en Ausfertigung do 


me Vollmaͤchten, | 


notariell und fontulariich, wendet 
Euch direkt ar 


Konfulet K.W.KEMPF. 


Site von ca. 1000 geiuchten Grben in 
meiner Difice. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 
84lLa Salle Strasse. 


"Sonntags offen bi! 12 Uhr. 1—31de3,dojadi 


HENRY STUCKART, 


2511 bis 2519 Archer Ave., 


+ lo wehlih von Salfied Straße 
Tel. South 382, 


Möbel, 


Teppiche, Scien, 
Yarlor = Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Gijenwaaren, 


Wir führen nur jolide dauer- 
hafte Waaren von feinjter Ar- 
beit und Gejchmadf und berech- 
nen allerniedrigite Preiie. 


lieli,ddie 


Straus & —— 
136 md 138 W. Madison Sir. 


Wir führen ein volländigeß Sager von 


Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinien auf Roten 
verfaufen. Gin Beiuh wird Eud über» 
zeugen, daß unjere Preiſe ſo wiebrig als die 
niedrigiten find. 1Wibbilj 


Shühl das Eifen. 


Wie eine ölige Schuhmichie 
Eure Schuhe und guter Anz 
ſtrich Ina Haus jhügt, jo 
ſchützt die 


B-Z Liquid 
Ofenſchwärze 


das Eiſen Eures Ofens. 
Es giebt nichts ebenſo gutes 
Joder „gerade ſo gutes“. 


Martin & Martin, 


Fabrikant, CHICAGO, 


Die Sartkohle die wir verkaufen, die 


Cross Creek Lehieh 


unterj&heidet fi) bedeutend von der gewöhnlichen bier 
in der Stadt verfauften Hartloble. Sie iitbärter, 
Blänzend, rein gefiebt, jchieferfrei und wird garanz 
tirt, Beine Schladen anzujegen, madt weniger Xiche 
und reicht weiter, als jede andere Sartloble. 
BWeidytohlen zu den niedrigiten Breiien im 
der Stadt. 
Welliton Lump (raudlos, fein Ruß), pP. Tonne DM = 
Echte Hoding Lumip, per Tor 
Andiana Gartiide Alod, per Tonne e 
Juniane Semi:Blod Yump oder Egg, Tonne 3.00 
efte Allinois Lump oder Ega, per Tonne. 82.75 
Volles Gewicht, reine Mobile, prompte Bedienung. 
Brieflihe oder Telepbon Beitellung C. 0.D. ausgeführt. 


Bunge Bros., Lake & Paulina Str. 


Telephone West 90. 80, jdd* 


$2.75 hohlen. 52.75 


62.50 
ee 

83. 90 
... 83.50 


Andiana Nut... 
Indiana Yunp........ 
Virginia Lump 
Hoding oder B. & DO. Lump.. 
Ko. 2 harte Eheitnut . 54.50 
Ko. 1 große Chejtnut oder Range.. 


. 85.25 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Bimmer 304 Hhiler Building, 
2ıjlbıv 108 E. Randolph Str., 
Ale Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
TELEPHONMAIN 813. 


3 Central Wisconsin 
AN unübertreiflich für Meierei - Betrieb, Viehzucht und 
allgemeine Landwirtbicheft. 

47,090 Ader jind noch übrig in dieſer häbſchen Gen 
gend, zu jebr niedrigen Preiſen und günſtigen Bedıns 
guugen. Erturſionen gehen hier jeden Dienitag 
ob. Ungeiäbr 100 deutiche „yamiilıen haben ſich in die⸗ 

er Nahbaricaft ıhre Heimftätten in ben leuten drei 

er tausaejudt. Weaen weiterer@t: nzelbeiten weit» 
de mau fid) an C. F. WENHAM, Gen’. Yand Agt. 
daobw 1868 A Süd Elarf cc Shicago, Ill 


S chuhdetein der Hausbeſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
E !amke. 99 Canalvort nn 


Branch | 
Offices: ) 
ddfa,1} 


— 


Freies Auskunfts-Burean. 


$ Böhue foitenfrei follettirt; Redtsfahen alles 
Yrt prompt ausgeführt. 
92 Sa Halle Str., Zimmer 41. 


Ama" 


‚Karl Gundlach, 
1604 Schiller-Theater. 
Nolleftionen jeder Art billig und prompt. Köhne 
ohne gast einfaifirt. Mustant 


es Notariat: Ueberiegungen.. 
Ba Rs 1er. Eomuten® bir dia. im 


Finanzieles. 


GOMMERGIAL 


NATIONAL BANK 
OF GHIGAGO, 


Südofl-Edie Dearborn und Wlonroe Sir. 
Gegründet 1864. 


Kapital . . &1,000,000. 
ueberſchuß —AVVVV 


Allgemeines Bank: Heſchüſl. 


Kredit-Briefe, Wechſel⸗ Kabel: 


und Boftzahlungen 
nad) allen Pläßen im Deutichland und 
Kuropa zu Tages-Kuriei. 31d3 


—— in Dentfeher — gern ertheilt. 


PForeman Bros. 


Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str 
Kapits! . . 5500,000 
Weberichui; . 8500,000 


| EDWIN G. FÖOREMAN, Rrüfident, 
OSCAR G. FOREMAN, %iz.-Präfibent 
GEOBSE N. NEISE, £aifirer. 


Allgemeines Bank: Geihäft, 


Konto mit Firmen und Privats 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. * 


A. Holinger, E. Hildebrand, 
Schweizer. Konſful. Rechtsanw 


A. Holinger & 'Co., 


Zjupothekenbuank, 

165 Washington Str. Tel. Main 1191 

Wir bieten folgende v n So IQ ve 
erite Hwpotheken zu zu 
6 und 6: , Brozent. 

8275 400 
1400--1600 
—4500, 

Wır haben einen Spezialiond von 5$200,000, 
in Beträgen von 85000 auimarts auf beiounders qute 
Sicherheit zu 5 Prozent zu verieihen. didoja,bıv 


iD veral 


600 
25300 


1200 — 
4000 


700 
2500 


1000 
3000 


J Felder Kichger |j 
ud ansiwärtiger Elicuten 

B auf Grundeigtatham unter der 

geinjtigiien Bedingungen zu verleihen. 


—I——— 
1220 —ı08 Ya Sell: Bir. Achisanwälse. ji 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund— 
eigenthum. Exjte Hypotheken 

zu verkaufen. 


T — a 


Konful 9. Clauſſenius. 


u (6 rbſchaften 
Bollmadien SE 


uniere Spezialität. 
An den leßten 30 Sabren haben wir über 


RE 20,200 Erhfchaften 


reaulirt und eingezogen. 
Vorſchüſſe gewährt, 
Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 
General-Agenten des 


Uorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteites 


Deutſches Konſular-, 


Notariats- und Geſchäftsbüreau. 
Chicago. doſadi 
90 -92 Dearborn Straße. 


Eountags orten von 9—12 Uhr. 


J. $.Lowilz, 


99 Clark Str., 


gegenüber Dem Gourthouje. 


Schiffsfarten 


mit allen Dampfichifis-Yinien. 


ı 2Beißnad)ls » Geldfendungen 


durch die deutiche Reichspoit. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


vr Srbichaften 


regulirt; Vorihur auf Verlangen, 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


99 Olark Str. 


Officeftunden bis 6 hr 
Sonntags don 9—12 Xor 


Cie Gle Transatlantique 


Franzöfiihe Dampfer-Linie. 


Alle Dampfer diejer Linie machen die Reife regelmäßig 
in einer Woche. 

Ehnelle und bequeme Linie mac Süd utſchland und 

der Schweiz. ddſlillj 


71 DEARBORN STR. 


Maurice W. Kozminski. Geuszal: Ygent 


des Weſtens. 


Das neueite Er; eugniß 

der Bierbraukunit it 
Pabit’s Select. 05 
it von undrreichter Güte umd 


wird den hiefigen Bieren wie auch 
— — vorgezogen. 


Ube ends 


Wenn Cie ein. Zelephon. in Ihrem Saufe 
haben, find Eie im Stande, bei irgend- einem 
Fleiihers oder fonftigen Geihäft in der Stadt zu 
beftelen, ganz glei mo belegen. gehn Meilen 
mittelt Xelephone dauert nicht länger als eine 
Meile. 


| Nichtsdeitomweniger bleibt das 


| ein Staatslireieh, da 
| abjiimmung 





| Eriltenz b 


(Original:Ktorrefpondena der „Abendpoft“.) : 
Oeſterreichiſche Koörreſpondenz. 


Wien, 9. Dez. 1898. 
Zur Kriſe in Ungarn. 

Das Miniſterium Banfſy hat ſich 
alſo in aller Form von der dienſteifri— 
gen Majorität die Erlaubniß zum Ver— 
——— ausſtellen laſſen, und es 
mar kein Geringerer als Koloman Tis— 
za, der im Klub der liberalen Partei 
den Antrag ſtellte, die Mitglieder ber 
liberalen Partei mögen durch ihre Un— 
terſchriften einem Geſetzentwurfe über 
die der Regierung zu ertheilende In— 
demnität ſür den Fall, daß weder ein 
Ausgleichsproviſorium, noch ein Bud— 
getproviſorium bis zum erſten Jänner 
zuſtande kom me, ib ve Zuſtimmung er⸗ 
theilen. Und es fanden ſich in der 
That ſo viele — der liberalen 
Partei zur Unterſchrift ein, daß ſich die 
Regierung darauf beruſen kann, daß ſie 
ſür ihren Staatsſtreich die Majorikät 
des Parlamentes hinter ſich habe. 
Vorgehen 
Verfaſſt ingsbruch und 
durch eine Klub— 
verfaſſungsmäßige 
Form erſetzt werden kann. Die Bedeu— 
tung der Manifeſtation der liberalen 
—— ſchmilzt vollends zuſammen, 

venn man bedenkt, unter was für einem 
ucke die Wahlen vor zwei Jahren zu— 
ſtande getommen ſind, und daß viele der 
rn re welche jest unterichrieben 
haben, und der von der Negierung ges 
duldeten oder auch gejörderten Storrupe 
tion oder qeradezu Dem Seide der Re— 
ing ihre Mandate und politifche 
erdanten, Nicht mit linrecht 
behauptete ein —— der Unabhän— 
gigkeitspartei, daß es jetzt die Oppoſi— 
tion ſei, welche gegeı n Die liberc - Bartei 
tjche Verjaffung, das Werf der 
Deren beſſeren * 
ger vertheidigen müſſen. Indeſſen ſ ſan— 
den ſich außer dem Praſdenten Szil 
laghé, dem in der letzten Sitzung 
einſtimmiges Vertrauensvotum 
bracht wurde, einzelne 
iberalen Partei, 


der Regierung 


die 


gier! 


die Dea 
Or Ian * 
Liberalen oder 


darge— 
Mitglieder der 
welche bei dem verſaſ— 
ſungswidrigen —— en des Miniſte— 
nicht mitthun wollen und aus 
der liberalen "Partei ausgetreten find. 
i dDiefen Difjipenten gehören gerade 
ie beiten Namen der rg Partei, 
runter Mitglieder der Familie 
draſſy und auf er dem 8 ıter der fir= 
hen — olittiche Sejebgedung, dem ra 
fen Ssafy, noch zwei andere Mitalieder 
Des ; Miniien ums Weterle. Es ift jehr 
zweijelbait, ob das Miniiteriu mBanfiy 
jeinen Verfaſſung sbruch, der allen 
liberalen Tradition en ins Ge 
ihläat und den MWustritt der 
iten Mitglieder der Liberalen Bar 
ei zur Folge hat, lange wird über 
eben fünnen. Denn es tlı fein Zweifel, 
daß der ftampf um die Verfafluna nad 
alter ungarifger Weile mit ganz an 
derer Schärfe geführt werden wird, al 
in dem benachbarten Deiierreih. Die 
Dinge haben ſich jetzt gerad umge— 
kehrt. Während der Ausgleichsaus— 
ſchuß des öſterr eichiſchen Abgeordneten— 
hauſes in aller Ruhe die Aus gleich: 8vor⸗ 
lage bis heute berieth, iſt in Ungarn 
gar keine Rede davon, daß eine geſetzge— 
beriſche Arbeit bis zu Ende des Jahres 
fertiggeſtellt werden könnte. Aller— 
dings war die Ruhe in Oeſterreich nur 
eine trügeriſche, heute legte die Regie 
rung dem Abgeordnetenhauſe die Ge— 
ſetzentwürfe über die halbjährige Ver 
längerung des Zoll- und Handelsbünd— 
niſſes, des Bankſtatutes, und der Quote 
vor, und der Präſident wollte ſie dem 
Ausſchuſſe überweiſen, Da erhoben je— 
doch die Vertreter der deutſchen Volks— 
partei und der deutſchen Fortſchritts— 
partei Einſpruch, verlangten die erſte 
Leſung im Plenum und ertlärten, daß 
ſie mit Rückſicht auf das Fortbeſtehen 
der Sprachenverordnungen mit allen 
Mitteln verhindern werden, daß irgend 
ein Geſeßtz, das die Regierung benöthige, 
zuſtande komme. Nach dieſer formellen 
Ankündigung der Obſtruktion kann es 
keinem Zweiſel unterliegen, daß das 
Parlament bald zu dieſem Behuſe ge— 
ſchloſſen werden wird, damit die Regie— 
tung Die Ausgleichs- und Budgetprovi— 
ſionen mit Hilſe des Nothverordnungs— 
paragraphen durchſführen kann. 

Und ſo wird dem ungeſetzlichen Zu— 
ſtande in Ungarn der ſcheingeſegliche, 
aber in der That ebenſo ungeſetzliche an 
die Seite geſtellt werden. Allerdings 
iſt in die öſterreichiſchen Vorlagen die 
Stlaufel aufgenommen, daß fie nur in 
Kraft treten joelln, wenn fie auch in 
Ungarn Gefeßestraft erlangt haben. 
Eine gejunde Interpretation mußte 
daraus ſchließen, daß die Ausg! eichsge= 
jege im Sinne der Regierung in $ Deiter- 
reich hinfällig werden, wenn da3 bon 
der Regierung in Ungarn beliebte Ver- 
fahren durchgeführt wird, die öjterrei- 
chifche Regierung aber wird jo jErupus 
lös nicht fein. 

Nichtsdeftomeniger Steht es Ichon heu= 
te fejt, daß mit erjtem Januar nach) uns 
gariichem, wie auch öfterreichtichem Ge= 
ſetze jede Gemeinſamkeit zwiſchen Oeſter— 
reich mit Ungarn, die über die prag— 
matiſche Sanktion und die in den 
1867er Geſetzen ſeſtgeſtellten pragmati— 
ſchen Angelegenheiten hinausgeht, auf— 
hört. Von Tag zu Tag kann man 
Fortſchritte nicht nur in der Desorga— 
niſation jeder der beiden Reichshälſten, 
ſondern auch in der Zerrüttung der 
Geſammtmonarchie konſtatiren. 

* * 5 


riums 


dreit 


icht 


be 
| 


ezu 


Wien, 16. Dezember. 

Baron Banffy erfreut ſich nach wie 
vor des vollſtändigen Vertrauens des 
Monarchen, ſo verkünden die offiziöſen 
und nichtoffiziöſen Zeitungen. Daß er 
ſich des Vertrauens des Landes nicht 
tiehr erfreut, ja daß er Jich feinesmeas 
auch nur Schwacher Sympatbhien in den 
Reihen des Bürgertdums und der Llei= 
nen Wriftotratie, welche heute noch die 
politiiche Nation Ungarns ausmadt, 
erfreut, ift nicht minder ficher, und iwer= 
den die für die nächiten Tage geplanten 
— — zur Genüge beweiſen. 
Der Reichstag iſt allerdings für acht 
Tage vertagt, um Herrn Banffy eine 
Kunſtpauſe zum Nachdenken über ſeine 
Situation zu gewähren, und um dann 
die neuerliche Konſtituirung des vor⸗ 


ein | 


läufig präſidentenloſen Reichstages un— 
ter dem Alterspräfibium des 49er Heiß⸗ 
ſpornes —— zu ermöglichen. Der 
froatifche Minifter, dem Berfafjungs- 
beventen aufgeftiegen waren, hat unter 
allen Zeichen Eaiferlicher und fönigli- 
her Ungnade den einfachen Abjchied 
erhalten und feine Stelle ift ein Ober- 
gejpann getreten, der. wie mancher an- 
Dere Dbergejpann als Bemeis für feine 
Sianung nur im Verwaltungsdienite 
zu Gunsten der Regierung bezeigteHüd- 
hchtslofigteit anführen kann, aber im 
Vebrigen der Deffentlichfeit bisher un- 
betannt war, Der König wird jchon 
bon berjchievenen Seiten an ſeinenKrö— 
nungseid erinnert, in welchem er be— 
ſchworen hat, die Verfaſſung zu ſchü— 
gen und au) dafür zu forgen, daß fie 
bon den andern gewahrt werde. Wenn 
auch der Staifer ih angeblich in der 
tegten Mudienz mit Baron Banffy joli- 
darijch erflärt hat, jo darf man doch 
nach den Erfahrungen aus den lehten 
50 Jahren bezweifeln, ob diefe Soli: 
darität nicht gegen die energijch geäu- 
Berte Willensmeinung des Landes auf: 
gegeben werden wird. Denn wenn e& 
wirklich zu Gunsten der von Niemand 
bochgefchäßten Perlönlichteit des Ba- 
ron Banffy zu einem Berfaffungsbrus 
che tommt, find die Folgen unabſehbar. 
Die ungariichen Komitate und Muni- 
zipalitäten haben in einem folchen Fal- 
le unbeſtreitbar dasRecht, die Erhebung 
der Steuern und die Aushebung der 
Rekruten zu verweigern. Wenn man 
nicht wirklich geſonnen iſt, noch dazu 
in dem politiſch am wenigſten geeigne— 
ten Momente das abſolutiſtiſche Expe— 
riment der 50er Jahre zu ——— 
ſo wäre es beſſer, fofort d den Rückweg 
anzutreten, ftabt * nach dem bewähr— 
ten Mufter ſowohl kaiſerli cher wie kö— 
niglicher Erfahrungen erſt auf's Haupt 
ſchlagen laſſen. Möglicherweiſe 
tann aber die Kriſe in Ungaͤrn doch zu 
einer Reinigung der politiſchen Luft 
führen, wenn in der That die korrum— 
pirte Tiſchcligue durch ein Regiment 
von Kapazitäten und Reſpektabilitäten 
erſetzt wird. Es wäre dies heute wohl 
die einzig mögliche Läuterung des poli— 
tiſch verfaulten ungariſchen Staats— 
weſens, und müßte einerſeits eine hö— 
here Werthung der bisher konſequent 
verletzten Rechte der Staatsbürger, an— 
dererſeils auch manche Konzeſſion an 
die Unabhängigkeitsbeſtrebungen der 
links ſtehenden Parteien nach ſich zie— 
hen. Allerdings wird aber das Ein— 
lenken höchſter Kreiſe erſchwert, wenn 
ein großer Theil der Oppoſition de— 
monſtratibv im Saale des Parlamentes 
das Koſſuthlied anſtimmt. Man hat 
mitunter den Eindruck, als hätte Koſ 
ſuth zuerſt als Diktator, dann aus dem 
Sril und nad) feinem Tode beinahe mit 
noc) gewaltigerer Macht Durch die Tra= 
dition Die Politik Ungarns beherricht. 

‚n dem Wanifeite Der vereinigten 
Sppofittonellen Parteien wird das Vor 
gehen der liberalen ‘Bartei und die Ler 
Tifja geradezu als rebolutionär be- 
zeichnet, und fchon find auch eine Ans 
zahl bon Abaeordnete in ihre Wahlkrei— 
je abgegangen, um die nöthige Stim- 
mung zu machen. Stein Smeifel, daß 
e3 jchon bei der Wräfidentenwahl zu 
neuen Sfandalen fommen mwird, wenn 
die Meajorität darauf beiteht, den Gra= 
fen, Stefan YTisza, Koloman Tisza's 
Sohn zum Präfidenten zu wählen was 
bon der Oppofition als direfte Provo= 
fation gedeutet wird 

Aus Oeiterreich 


erfährt man, daß das WUbgeordneten- 
baus Schon diefe Woche vertagt werden 
und 4 Wochen Ferien erhalten fol, um 
der Negierung Gelegenheit zu gebeı 
mit dem S 14 Das Budget— und * 
gleichsproviſorium einzuführen. In 
der Zwiſchenzeit ſollen traditioneller— 
weiſe eine Anzahl von Landtagen ver 
ſammelt werden. Aber es ſcheint, daß 
es ſich die Regierung auch in Bezug auf 
die Landtage bequem machen und ſie 
zum Theile nur ſolange als unbedingt 
nöthig, tagen laſſen will, zum Theile 
gar nicht einberufen wird, und auch in 
Bezug auf die Landtagsangelegenhei ten 
das bequeme Verordnungsrecht ſeines 
Amtes walten laſſen will. 
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5 dei ve und Sammetz 
Stof-Kragen f. Tanıen „vo. 


Fancy 2ibs für Babies, 








150 das Stüd — 39cC 


4:PRin Tleinene Kragen 
friſche, 
8 


Dutz. 

Mänr wohlbekannte Sorten, 

» Iaare, Y ) 15 bis zu 3 — 
s per © 

Epeziell 

Scarfs für Männe 
Feie rtag 


und Puff 
utzt während 
„se 


räumen — das Stüd —— 


Shawıs. 
Ummendbare Beaver Shawl, 
ein Bargain 
Schulter-Shawls, 
requläre Größe.» 
Ginfahe Shawl3, 
volle Größe 
Ganzmwollene Pin Ched 
Shawls 
$ Nob> Partie von —— 


Y8c 
‚81.28 und 


: ‚1.39 
3 te Gal 8 
anne ene doppelte Ga bmere nn 52.29 


‚82.48 
15c 


............. 


98e 





Handſchuhe. 
Spezieller Räumungspertauf von Glace-Hand— 
ſchuhen, Abendlängen und Straßen-Handſchuhe, 


alle Farben, leicht beſchmutzt, 
Freitag nur 25e 





